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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilageu: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Jllustrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,26 Mark,
_ . . für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ms Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Anzeigen nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasenftein L
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Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

Ein „leuchtend rsthes Jahr“?
Die sozialdemokratische Presse hat den Ueber-

gang vom alten zum neuen Jahre mit triumphiren-
den Artikeln über die Aussichten der Sozialdemo ¬
kratie bei den im Laufe dieses Jahres stattfindenden
allgemeinen Reichstagswahlen gefeiert. Wie ge ¬
wöhnlich, nimmt dabei die „Sächsische Arbeiter ¬

zeitung“ den Mund am meisten voll. Sie schreibt
am Schlüsse eines Artikels, der natürlich an den
Thaten der bestehenden Gesellschaft im abgelaufenen
Jahre kein gutes Haar läßt: „So ist alles für uns.
Und wir wollen uns der Gunst der Umstände wür ¬
dig zeigen. . . . Das Jahr 1903 soll ein leuchtend
rothes Jahr werden.“ Es ist taktisch gewiß nicht
unrichtig, wenn die sozialdemokratischen Organe
ihren Lesern die Wahlaussichten in rosigem oder
öielmehr „leuchtend rothem“ Lichte darstellen. Aber
ob sie selbst daran glauben? Wir vermögen von

der besonderen „Gunst der Umstände“ für die So ¬
zialdemokratie nichts zu erblicken. Die Agitation
gegen den Zolltarif ist durch die Annahme des Ge ¬
setzes ein volles halbes Jahr vor,den Wahlen lahm ¬
gelegt worden, nnd wenn die sozialdemokratischen
Agitatoren einerseits die „gewaltsame“ Art der Er ¬
ledigung des Gesetzes natürlich nach allen Kräften
ausschlachten werden, so wird dies mehr <a.I§ wett
gemacht dadurch, daß die großsprecherischen Ver ¬
heißungen, den Tarif, zu Falle zu bringen, nicht er ¬

füllt werden konnten. Was die Krupp-Affaire an ¬

langt, so hat eins der größten sozialistischen Organe,
die „Leipziger Volkszeitung“, erklärt, daß sehr weite
Kreise der Partei die Veröffentlichung im „Vor ¬
wärts“ nicht gutheißen könnten. Und wenn endlich
sozialdemokratische Blätter die Flucht der Kron ¬
prinzessin von Sachsen für die künftigen Wahlen
ausschlachten wollen — die „Sächsische Arbeiter ¬
zeitung“ thut dies ausdrücklich — so ist dies Nur
ein Beweis der Erbärmlichkeit dieser Organe, wird
aber bei den Wahlen sicherlich nicht „ziehen“. Alle
diese angeblichen Trümpfe der Sozialdemokratie —

die Affaire am sächsischen Königshöfe ausgenommen
konnten bereits bei der im vergangenen Monat

stattgehabten Ersatzwahl in Liegnitz ausgespielt wer ¬

den, und das Ergebniß bestand darin, daß die So ¬
zialdemokraten in der Hauptwahl über 500 Stim ¬
men, in der Stichwahl aber sogar nahezu 1500
Stimmen weniger erhielten, als bei den allgemeinen
Wahlen von 1898.

Von dem Standpunkte der Berechnung der
sozialistischen Wahlchancen für die nächsten allge ¬
meinen Wahlen wird auch der Ausgang der in den
nächsten Tagen stattfindenden Reichstagsersatzwabl
in Schleswig-Eckernförde von besonderem Interesse
sein müssen. Hier sind an sich die Aussichten für
die Sozialdemokratie recht günstige. Die Kandi ¬
daten der nationalliberalen Partei und der frei-.
sinnigen Volkspartei sind neue Männer; dazu
kommt, daß, während bei den letzten allgemeinen
Wahlen in diesem Wahlkreise nur zwei bürgerliche
Kandidaten aufgestellt waren, diesmal nicht weniger
als vier Bewerber bürgerlicher Parteien um die
Palme ringen, nämlich außer den Kandidaten der
eben erwähnten beiden Parteien noch ein anti ¬
semitischer Bewerber und der vor kurzem aus seinem
Amt entlassene Professor Lehmann-Hohenberg, der
sich von eigenen Gnaden aufgestellt hat. Dadurch
sind also an sich die Aussichten der Sozialdemokratie
bei der Reichstagsersatzwahl in Schleswig zweifellos
recht günstig. Wir wollen nun sehen, ob die starke
Zersplitterung der bürgerlichen Parteien und die
nach der „Sächsischen Arbeiterzeitung“ noch sonst
vorhandene „Gunst der Umstände“ bewirken werden,
daß im Norden Deutschlands das Morgenroth des
„leuchtend rothen Jahres“ aufgeht. Sollte sich der
Ausgang der Schleswiger Wahl ähnlich gestalten,
wie das Ergebniß der Ersatzwahl in Liegnitz, so
dürfte die Taktik der sozialistischen Presse, ihre An ¬
hängerschaft durch geschwollene Phrasen — die

. „Sächsische Arbeiterzeitung“ muß es schon verzeihen,
daß wir das „leuchtend rothe“ Jahr so bezeichnen
— bei gutem Muthe zu erhalten, durch die Kraft
der Ziffern ein Loch bekommen.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 3. Januar.

Zu der Nachricht über die Errichtung eines be ¬
sonderen Ostmarkcnmmisteriums wird der „Milch.
Allg. Ztg.“ aus Berlin offiziös berichtet, daß der
Gedanke eines „Landmannschaftsministers“ zwar
schon früher von unmaßgeblicher Seite erörtert, aber
an entscheidender Stelle noch nie in Erwägung ge ¬
zogen worden ist.

Der Kronprinz wird sich, wie die Norddeutsche
Allgemeine Zeitung offiziös mittheilt, einer vor

mehreren Wochen ergangenen Einladung des
Kaisers Nikolaus folgend, Mitte dieses
Monats zu einem Besuche am russischen Hofe nach
Petersburg begeben.

Bezüglich der Wirren in Marokko liegen fol ¬
gende Meldungen vor:

Madrid, 2. Januar. Der Kreuzer „Jnfünta
Isabel“ ist in Tanger eingetroffen; derKommadant
desselben hat dem spanischen Gesandten de Cologan
die Instruktionen seiner Regierung überbracht. Der
Gouverneur von Tanger hat sämmtlichen Kabylen-
häuptlingen erklärt, daß sie. für die Sicherheit, der
Wege in ihren Bezirken verantwortlich seien. Aus
Tanger wird ferner gemeldet, daß der Bruder des
Sultans, Mullah Mohammed mit dem Beinamen
„der Einäugige“, der bisher gefangen gegolten
war, auf Befehl des Sultans freigelassen und in
Rang und Würden wieder eingesetzt worden ist.' Eine
andere Nachricht sagt, der „Prätendent“ habe ge ¬
äußert, er kämpfe nicht, um den Thron von Ma ¬
rokko in Besitz zu nehmen. In Melilla dauern die
Vorsichtsmaßregeln fort. Die Artillerie wird ver ¬

stärkt; die Befehlshaber der äußeren Forts dürfen
weder Anführer noch Soldaten nach außen passiren
lassen. — „El Liberal“ meldet aus Tanger: Eine
dem Hof des Sultans nahestehende Persönlichkeit
hält es. für sicher, daß, wenn die Ereignisse erneut
ernste Gestalt annehmen, der Sultan von Fez nach
Rabat flüchten, die Zemmur-Kabylen und andere
Stämme zur Hülfe aufrufen und unter völliger
Ausgabe seiner Neigungen zu europäischen Einricht ¬
ungen als Hüter des Islam auftreten werde; darauf
dürfe der Sultan mit großen. Streitkräften nach Fez
zurückkehren, um. bis zum Aeußersten zu kämp.fen.

Tanger, 2. Januar. Der portugiesische Kreu ¬
zer „Rainha Dona Amelia“ ist hier eingetroffen. —

Nach Meldungen von gestern Abend lagert.der
Prätendent gegenwärtig auf dem Gebiet von

Hiyaind, von wo er Briefe an die benachbarten
Stämme sandte, um sie für sich, zu gewinnen. —

Die Mauern von Fez werden jetzt mit Geschützen
versehen. Von den Aufständischen ist bisher kein
Vorstoß auf die Stadt gemacht worden; sie scheinen
nicht geneigt, obwohl sie über genügende Streitkräfte
verfügen, auf mehrere Tage ihre Dörfer zu verlassen
und sich im Felde zu verproviantiren. In der Stadt
Fez herrscht nach wie vor Ruhe, aber der hohe Preis
der Lebensmittel erhöht die Unzufriedenheit der
Bevölkerung.

London, 3. Januar. Wie dem „Daily Tele ¬

graph“ aus Gibraltar von gestern gemeldet wird,
verließ der Bruder des Sultans von Marokko,
Mullah Mohammed, welcher die Armee des Sultans

befehligt, am 27. Dezember Fez, um die A u f ft ä n -

disch en anzugreifen.
Zum Regierungspräsidenten in Arnsberg

anstelle des als Landeshauptmann der Rheinpro ¬
vinz ausersehenen Dr. Renvers ist nach der „Köln.
Volksztg.“ Oberpräsidialrath Dr. Frhr. v. Coels
von der Brügghen in Koblenz ausersehen.

Wie die „Nat.-Lib. Korr.“ schreibt, betrachtet
man es in politischen Kreisen als unerläßlich, daß
im Zusammenhang mit der Etatsberathung im
Reichstag die Frage aufgeworfen werden wird, ob
es im Interesse einer gedeihlichen Entwickelung des
Reichsfinanzwesens liege, daß das Reichsschatzamt
in dem Organismus der Reichsbehörden diejenige
verhältnißmäßig beengte Stellung behalte, die ihm
bis dahin beschieden ist. Das Verlangen nach einer
Ausstattung des Reichsschatzamts mit einer grö ¬
ßeren Selb ständi gk eit ist bereits in den
siebziger Jahren und zwar aus der natiönalliberalen
Partei heraus, geltend gemacht worden. Die Lage
der Reichsfinanzen und die aus den Einzelstaaten
heraus geltend gemachten Ansprüche an die finan ¬
zielle Leistungsfähigkeit des Reiches lassen es ge ¬
boten erscheinen, die immer wieder unerledigt ge ¬
bliebene Frage einer zeitgemäßen Fortentwickelung
einer der wichtigsten Institutionen des Reichs ¬
dienstes einer ernstlichen Prüfung zu unterziehen.

Zum deutschen Gesandten im Haag ist der bis ¬
herige erste Sekretär der Botschaft in Paris von

Schlözer ernannt worden.
Venezuela. Nach der „Nordd Allg.Ztg.“ ist

eine Erklärung Castros den Mächten zu ¬

gegangen und unterliegt der Erörterung zwischen
den betheiligten Negierungen.

Eine Grcnzerleichterung ist, wie der „Schles.
Ztg.“ aus Kattowitz berichtet wird, an dem russischen
Grenzübergang bei Modrzejow gegenüber von Mvs-
lowitz in nächster Zeit zu erwarten. Bisher mußten
die vielen Tausende deutscher Einwohner, wenn jte
die Einkäufe an Fleisch, Brot, Mehl im russischen
Grenzdorfe billig sich besorgen wollten, im Besitz
eines 28 Tage giltigen Legitimationsscheines, eines
sogenannten Hälbpasses, sein. Jetzt trägt man sich
russischerseits mit dem Gedanken, die Verkaufsbuden
zu beiden Seiten der Uebergangsbrücke und vor der

russischen Zollkammer unterzubringen, wodurch der
Gebrauch der Legitimationsscheine aufhören dürfte.
Bedenkt man, daß die russische Grenze bei Modrze ¬
jow im Laufe des Jahres bisher von etwa 300 000

Personen passirt worden M so wird man ermessen

können, welche Erleichterungen für die in Frage
kommenden Behörden eintreten werden. Nach der
„Schles. Ztg.“ sind die Vorkehrungen so weit ge ¬
diehen, daß die Erleichterungen bald in Kraft treten
können.

Das Pensum des Landtages. Außer dem
Wat. und den Verstaatlichungsvorlagen ist, wie
man hört, ein belangreicher Gesetzgebungsstoff für
die bevorstehende Tagung des preußischen'Landtages
nicht zu erwarten. Zwar befindet sich, wie die
„Danz. Ztg.“ schreibt, im Handels- und im Land-
wirthschaftsministerium ein Schlachthausgesetz in
Vorbereitung, doch erscheint es sehr fraglich, ob es
bereits in dieser.Tagung wird vorgelegt werden
können. Es handelt sich dabei u. a. um die Re ¬
gelung der in der vorigen Tagung heiß um ¬

strittenen Frage, ob vom Lande eingeführtes frisches
Fleisch in Gemeinden mit Schlachthauszwang einer
nochmaligen Untersuchung unterworfen werden darf
und ob, wenn eine solche Untersuchung stattfindet,
dafür Gebühren zu erheben sind. Die Frage ist
in dem Gesetzentwurf betreffend Ausführung des
Schlachtvieh- und Schweinebeschaugesetzes dahin ge ¬
löst worden, daß eine abermalige amtliche Unter ¬
suchung nur zu dem Zwecke statthaft ist, um fest ¬
zustellen, ob das Fleisch inzwischen verdorben ist
oder sonst eine gesundheitsschädliche Veränderung
seiner Beschaffenheit erlitten hat, und daß für diese
Untersuchung Gebühren nicht erhoben werden
dürfen. Diese Lösung stecht aber nur eine vor ¬

läufige Verständigung zwischen den widerstreitenden
Interessen dar. - Es ist - deshalb vorgefehen worden,
daß bie Bestimmung in betreff der abermaligen
Untersuchung erst am 1. Oktober 1904 in Kraft
treten soft. Da bis zu dieser Frist noch eine weitere
Tagung des preußischen Landtages stattfinden wird,
kann nöthigenfalls bis zu dieser die endgiltige Re ¬
gelung der Frage verschoben werden. Im Land ¬
wirthschaftsministerium werden außerdem Gesetzent ¬
würfe betreffend die Generalkommissionen, die
Schlachtviehversicherung und endlich das Wasserrecht
bearbeitet. Das Ministerium ist aber so belastet
gewesen, daß auch diese Vorlagen vermuthlich auf

. eine spätere Zeit zurückgestellt werden müssen. Beim
Wasserrecht ist dies um so mehr erforderlich, als die
Verhandlungen mit den Betheiligten noch immer
nicht abgeschlossen sind. An die Einbringung der
Kanalvorlage im bevorstehenden Sitzungsabschnitts
denkt niemand.

Konservative und Bund der Landwirthe. Auf
einer Kreisversammlung des Landwirthsbundes,
die dieser Tage in Pritzwalk in der Priegnitz
stattfand und auf welcher der Abgeordnete von
K r ö ch e r, Präsident des Abgeordnetenhauses, so ¬
wie der Abgeordnete Dr. Hahn als Hauptredner auf ¬
traten, führte Herr von Kröcher nach einem Bericht
der „Germania“ folgendes aus: Er wünsche von der
Versammlung, daß sie ein Dreifaches ausspreche:
1. in möglichst scharfer, schroffer Form, daß der
Zolltarif in keiner Weise genügt, 2. daß man ihm
und den übrigen Anhängern des Antrages Kar-
dorfs das Pertrauen ausspreche, 3. daß man die An ¬
griffe des engeren Vorstandes des Bundes der Land ¬
wirthe gegen diese Herren nicht billige. Es ist ko ¬
misch, fuhr Abgeordneter von Kröcher fort, daß ich
eigentlich noch keinen Menschen gefunden habe, der
die Angriffe des Bundes (damit sei immer der
engere Vorstand: Wangenheim, Dr. Räsicke, Dr.
Hahn gemeint) pure gebilligt hätte. Dr. Oertel hat
erklärt, er stände solidarisch mit dem engeren Vor ¬
stand, hat aber nichts darüber geäußert, wie er zu
den Angriffen steht. Die Veröffentlichung des
Bundes ist eine runde Kriegserklärung. Al'o auch
ich soll das Vaterland in entscheidungsvoller Stunde
schmählich im Stich gelassen haben! (Hört! hört!)
Das.werfen mir diese Herren vor! Demgegenüber

'

müssen wir doch energisch für uns in Anspruch neh ¬
men, daß wir nach bestem Gewissen und. als. patrio ¬
tische Männer gehandelt haben. Herr Dr. Hahn wird
natürlich sagen, wenns der Landwirthschaft weiter

! schlecht geht: ja, so wärs nicht gekommen, wenn mans
gemacht hätte, wie wir es wollten. Das verdenke ich
Herrn Dr. Hahn nicht. Meine Meinung ist freilich:
dann gings uns noch viel schlechter! (Beifall und
Widerspruch.) Wie sich aber politische und wirth-
schaftliche Freunde über solche Sache entzweien
konnten, verstehe ich nicht. Könnten wir damit we ¬

nigstens nicht noch etwas warten? (Heiterkeit.) Herr
von Limburg-Stirum hat sich u. a. ja auch in Bres ¬
lau sehr freundlich ausgesprochen. Mer ich bin
weniger Diplomat als er. Wenn mir jemand einen

Fehdehandschuh ins Gesicht wirft, so nehme ich ihn
unter allen Umständen auf. Wenn die Herren von

Wangenheim, Dr. Rösicke und Dr. Hahn den Krieg
wollen, so sollen sie herankommen. Dann greife ich
aber auch an. Sodann legte Abgeordneter von

Kröcher die Gründe der 43 Abgeordneten dar, die

für den Antrag Kardorff gestimmt haben
Was wir dann erlangten, ist auch nicht schlechter,
sondern sogar besser als das, was wir bisher haben.

In dem Gespräch mit der maßgebenden Persönlich,
keit habe ich mich überzeugt, daß der Bundesrath
dem Tarif, wenn er gefallen wäre, keine Thräne
nachgeweint hätte, kein halbes Taschentuch. Man
hätte einfach mit den alten Handelsverträgen toä-j
ter gewurstelt. (Zuruf: Aber wie lange?) Ms zum-
neuen Reichstag! Den hätte sich die Regierung an ¬
gesehen und ihre neuen Handelsverträge nach der
Mehrheit des neuen Reichstages eingerichtet. Wollen
Sie nun, Herr Dr. Hahn, oder irgend einer von den
Herren, hier behaupten, der neue Reichstag wäre
agrarischer gewesen, wenn die Obstruktion gesiegt
hätte? Ich glaube, es kann nicht der mindeste Zwei ¬
fel darüber bestehen, daß die Sozialdemokratie nach
einem Siege der Obstruktion im Reichstage viel
mehr Chancen bei den Wahlen gehabt hätte, als in
dem Falle, daß sie mit ihrer Obstruktion geschlagen
wurde. Die Folge würde dann sein, die Handels ¬
verträge würden weniger agrarisch sein. Nun wird
ja von Herrn von Wangenheim immer wieder ge ¬
sagt: die Industrie kann mit den jetzigen Zöllen
nicht bestehen, sie müßte in ihrem eigenen Inter ¬
esse auf neue Verträge dringen. Gewiß wird die
Industrie, der es bis dahin wirklich schlecht gehen
wird, neue Handelsverträge verlangen. Aber auf
wessen Kosten wird ihre Lage aber dann gebessert
werden? Auf Kosten der Landwirthschaft! (Sehr
richtig!) Uebrigens, glauben Sie, daß uns der Ta ¬
rif gefällt? Durchaus nicht! Der Tarif würde mir
aber ganz gut gefallen, wenn wir noch einen letten-
den Kanzler wie Bismarck hätten. Der hätte damit
sehr gute Handelsverträge zustande gebracht. ^ Der
würde “den Tarif nehmen und sagen: Ja, seht mal,
liebe Brüder vom Auslande, das sind hier die Min ¬
destzölle, aber Wr könnt Euch ja denken, daß wir
daraus nicht herunter gehen. Utrd dann würde er

sich vielleicht von den Höchstzöllen haben etwas ab ¬
handeln lassen. Von unserer Regierung aber glaube
ich, daß sie sofort auf die Mindestzölle heruntergehen
wird! Das ist ja überhaupt das Unglück heutzutage!
Herr Gott, was hatten wir früher, noch vor zehn
Jahren, für eine Stellung und was treten sie uns
jetzt alle auf die Füße und wir denken immer durch
Höflichkeit und Liebenswürdigkeit die Herren gut ¬
zumachen. Zum Beispiel die Herren in Amerika
haben gar keinen Sinn dafür. Wir bezahlen so viel
Geld für Militär und haben so schöne Kürassier-
stiefeln. Warum treten wir nicht mal auf? Wir
haben 1200 Millionen mehr Einfuhr als Ausfuhr,
wir sind also der beste Käufer der Welt. Zum Don ¬
nerwetter auch, mit einem solchen Käufer werden die
Herren doch ganz gern verhandeln! Wir brauchen
bloß ein bißchen mehr Schneidigkeit . . . (Lebhaf ¬
ter Beifall.) — Eine im Sinne dieser Rede ge ¬
haltene Resolution wurde abgelehnt und ein von
Dr. Diederich Hahn befürworteter Antrag einstim ¬
mig angenommen, der wie folgt lautete: „Wir er ¬

klären, daß der Zolltarif in der angenommenen
Form die berechtigten Wünsche der Landwirthschaft
in keiner Weise erfüllt, daß wir deshalb mit unserem
Reichstägsabgeordneten von Dallwitz in der Ablehn ¬
ung des Antrages Kardorff einverstanden sind. Wir
hoffen, daß in Zukunft wie früher die konservative
Partei mit dem Bund der Landwirthe Hand in
Hand gehen wird, selbst wenn in Zeiten großer po-
litischer Erregung hüben und drüben einmal allzu
scharfe Worte fallen.“ — Natürlich kann die „Deut-
sche Tagesztg.“ angesichts solcher Vorgänge mit
Recht sagen, daß die landwirthschaftlichen Wähler
hinter dem. Bundesvorstand stehen.

Bulgarien hat den H a n d e I s v e r t r a g mit
Oesterreich-Ungarn gekündigt.

Deutschland.
X Berlin, 2. Januar. Da die bevorstehende

Ehescheidung im Hause Wettin das allge ¬
meine Interesse beansprucht, dürfen die Wirkungen
des Bürgerlichen Gesetzbuches auf die Zahlen dsr
Ehescheidungen erhöhte Aufmerksamkeit erwarten.
Eine beim Landgericht Berlin I aufgestellte Statistik
läßt den Einfluß des neuen Gesetzbuchs deutlich er ¬

nennen. Es empfiehlt sich, die Jahre 1897 und
1900 mit einander zu vergleichen. Denn in den
Jahren 1898 und 1899 war die Zahl der Ehe ¬
scheidungen unverhältnißmäßig groß, weil viele in
der Besorgniß, nach dem neuen Recht nicht mehr so
leicht geschieden werden zu können, noch rechtzeitig
eine verfehlte Ehe zu beenden wünschten. Im
Jahre 1897 wurden 1482 Ehen geschieden, trn

Jahre 1900 nur 936. Dabei ist zu berücksichtigen,
daß die Bevölkerung seitdem stark gewachsen ist.
Auch in den Scheidungsgründen zeigt sich der Ein ¬
fluß des Bürgerlichen Gesetzbuches. Die „Deutsche
Juristenzeitung“ hebt aus der erwähnten Statistik
hervor, daß und warum der Ehebruch jetzt weit häu ¬
figer als früherScheidungsgrund geworden ist. Das
liegt nicht an einer gesteigerten Sittenstrenge son ¬
dern an der Abschaffung der Scheidung mit gegen ¬
seitiger Einwilligung und aus unüberwindlicher
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Abneigung. Meist lag dieser unüberwindlichen Ab ¬

neigung gegen den Ehegatten gleichzeitig eine un ¬

überwindliche Zuneigung zu einer dritten Person
zugrunde, und dies Verhältniß wurde, wenn mög ¬
lich, vor Gericht verschwiegen.

XX Berlin, 2. Januar. Mitte des Monats
tritt im R e i ch s j u st i z a m t die Vereinigung
von Sachverständigen zusammen, welche Stellung
nehmen soll zu einer Reihe von Fragen der R e -

v i s i o n d e s S t r a fr e ch t s und des Straf ¬
prozesses. Diese Fragen sind vom Reichsjustiz ¬
amt, in dem seit Jahr und Tag ununterbrochen aus

diesem Gebiete gearbeitet worden ist, aufgestellt
worden nach vorausgegangener Verständigung mit
den einzelstaatlichen Justizverwaltungen, insbe ¬

sondere auch mit der preußischen. Es ist beabsichtigt,
zunächst nur das bereits vorhandene Material zu

ergänzen durch Anhörung von solchen Persönlich ¬
keiten, die ein Urtheil abzugeben durch ihre Stell ¬

ung und auf Grund ihrer Erfahrungen^ in der

Lage sind. Van in
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immer nicht gerecht. geworden ist. Der Antrag ist
wiederholt worden und es ist zu hoffen, daß er ge.
nehmigt werden kann, sobald in Kl. Bartelsee und
Prinzenthal Pfarrstellen errichtet sein werden. —

Der Bau der neuen Pfarrkirche ist äußerlich nahezu
vollendet. Am 13. September konnte das Richtfest
begangen werden; bald darauf erfolgte die Vollend ¬
ung des Thurmes und die Herstellung der Dächer,
die leider durch die letzten Stürme wieder etwas

beschädigt sind. Während des Winters soll soviel
als möglich im Innern weiter gearbeitet werden.
Der Neubau ist bei der Gothaer Feuerversicherungs-
gesellschaft mit 200 000 Mark versichert. Behufs
Aufbringung der veranschlagten Kosten von 400 000

Mark, wovon 160 000 Mark durch Legate und
10 000 Mark durch Ersparnisse gedeckt -sind, wurde
am 5. März 1902 von der Gemeindevertretung eine

Amortisattonsanleihe von 250 000 Mark beschlossen,
welche von der preußischen Bodenkreditaktiengesell ¬
schaft in Berlin in vierteljährlichen Raten 'auf ge-

b. Von in der preußischen Justizver- ; nommen und bis zum Jahre 1946 mit 4,6 Prozent
waltung aktiv thätigen Persönlichkeiten gehört nur verzinst und getilgt werden soll. Von dieser Summe

der Oberstaatsanwalt Dr. Wachter der in Frage ; sind über 20 000 Mark zu den Kosten des neuen

stehenden Kommission an. Der Staatssekretär des! Kirchhofs bestimmt. Ueber die Anfertigung der

Reichsjustiza^ts, Dr. Nieberding, der augenblicklich Glasmalereien, der Orgel, der Glocken,,des Wars,

noch in München weilt, wo er sich einer Aügenopera- der Kanzel usw. soll in -nächster Zeit Beschluß ge*.

Lion unterwarf, gedenkt zum Zusammentritt der faßt werden. Das alte Pfarrkirchengrundsmck ist
Kommission wieder hier zu sein und die Eröffnung der Stadt auf Ansuchen des Magistrats behuf-.
der Sitzungen selbst vorzunehmen. 1 Verlängerung der Kirchenstraße zum Preise von

Kerjin, 2. Januar. Das. 56jährige 40,000 Mark angeboten, nachdem es von entern

DieNst jubil äum in der p re uß i s ch en Sachverständigen abgeschätzt, war. Die Stadtver-
A r m e e begehen im Jahre 1903 am 21. Februar ordneten wollen nur 35 000 Mark dafür geben,
der General der Infanterie z. 2X Jrllius v. Berg- j Die Gemeindevertretung wird sich^ demnächst über
der General oer ^nsanrerre z. ä;. : isememuuucLiLeiuuu wp iiuj

mann zuletzt Gouverneur von Straßburg, am 1. I dieses Angebot schlüssig machen und dann eventuell

Avril der Chef desGeneralstabs-der Armee, General - die Genehmigung der zuständigen Behörden herber-.
^Gftrrif von ttp-itp s^rtphBof ist im Gebrauch undAPNt oer iMjej oes^enermimov me v 1

der Kavallerie und Generaladjutant Graf von führen, — Der neue Friedhof ist tnt Gebrauch und

Schliessen, welcher am 28. Februar sein 70.- Lebens- wird der Gemeinde allmählich lieb. Das geschenkte
iabr vollendet, der Generaloberst und kommandiren- Altarbild ist im Mai angebracht worden. An

de General des 16. Armeekorps, Graf v.- Haeseler, | den kirchlichen Gebäuden sind verschiedene Repara-
der. General der Infanterie z. D. v. Sobbe, zuletzt tuten ausgeführt worden. - In der Paulskrrche.
m , _• ^ «♦**,-* itttS Sor fKortarnT hpr Sin rrrii
Gouverneur von Straßburg, und der General der

Infanterie z. D. v. Blomberg ä la suite des Kaiser
mußte die Heizanlage gründlich erneuert zumtheil
vollständig umgebaut werden weil die HerzkanaleInfanterie z. x>. v. Viomoerg * buuc wc» üouiramng umycuuuL ^

Krona Gardegrenadierregiments, zuletzt kommandr- ; nicht mehr fuktionirten. Dies hat emen Kostenaus-
render General des 2. Armeekorps, am 1. Oktober : wand von 8000 Mark erfordert. — Die Kirchenkasse
der General der Artillerie z. D. v. Hoffbauer, zu- | hat während des Rechnungsjahres 1901/02 ver ¬

letzt Inspekteur der Feldartillerie, und General der : einnahmt: 99 248,16 Mark, darunter Stolgebuh-
Jnfanterie z D. v. Oidtman, zuletzt Kommandeur i r en 12 392,65 Mark, aus dem Kirchhof 13 805 Mt.,

der 8 Division. Sein 60j ähri ges Dienstjubi- Kirchensteuern 54 262,27 Mark. — Die Ausgabe
lärnn begeht am 27. Juni Generalleutnant z. D. betrug 94 972,22 Mark, davon kommen auf Ge-

v Hesberg, zuletzt Kommandeur der Kavallerie- hälter 35 933,28 Mark, Kosten der Gottesdienste
division des 1. Armeekorps. — Generaloberst von 7531,57 Mark, der Synodalbeitrag: 11 342,54

Hahnke, Gouverneur von Berlin, vollendet am 1.

Oktober sein 70. Lebensjahr. Generalleutnant
z. D. Benno Hann von Weyhern wird am 4. Januar
/0 * ißeriinf 2. Januar. Heute Abend fand für
die K o m m a n d i r en d e n G e n e r a le im

Schlosse eine Tafel statt, zu welcher die hi^r an ¬

wesenden Prinzen und die Kommandeure der Lew-

regimenter geladen waren. Die Kaiserin hatte zur
Rechten Prinz Arnulf v. Baiern, links^ Prinzen
Heinrich v. Preußen. Der Kaiser saß zwischen yeld-
marschall Graf Waldersee rechts,' Generaloberst
Haeseler links. .

.<oeute Vormittag hatte der Kaiser eme Be
spre'chung mit dem Grafen Bulow m

dessen Palais und empfing darauf in Gegenwart
des Grafen Waldersee und des Kultusministers den

Chinamaler Rocholl.
Dresden, 2. Januar. Im Befinden des

K ö n i g. s ist keine Veränderung eingetreten.

Oesterreich.
Wien, 2. Januar. .Das „Fremdenblatt“

schreibt bezüglich des Ausgleichs, man muße
sich vorderhand mit der allgemeinen, aber auch be ¬

ruhigenden Aufklärung zufrieden gebest, daß die

Idee der politischen und wirthschaftlichen Gemein ¬

schaft der Monarchie sich durchgerungen habe und

daß die schwerwiegenden Interessen Oesterreichs
nach jeder Richtung die vollste Wahrung gefunden
hätten. Die Einzelheiten des Ausgleichs würden
bis zur Vorlegung desselben im Parlament als ge ¬

heim behandelt. Daraus gehe hervor, daß die auf ¬
tauchenden Einzelangaben der Blätter nicht authen ¬
tisch seien und zudem in vielen Punkten mit der

Wirklichkeit nicht im Einklang ständen.
.

Türkei.

Konstantinopel, 1. Januar. Vier nicht armirte

russische Torpedofahrzeuge unter dem Kommando
des Vizeadmirals StackelLerg, welchen die Pforte
die Durchfahrt durch die Dardanellen gestattet hat,
sind in Siela (Kreta) angekommen.

Großbritannien.
London, 2. Januar. Das „Reuterfche Bureau“

erfährt, die englische Regierung habe dem Negus
Menelik die Vortheile eines gemeinsamen Vor ¬

gehens zu dem Zwecke, den Mullah einzuschlie-

I Ü01,U i »VlULi, VCL

Mark; zu wohlthätigen Zwecken wurden verausgabt
3652,97 Mark usw. Ueber Personalien der Geist ¬
lichen besagt der Bericht: Am 1. Oktober wurde

Pfarrer Stämmler als Superintendent nach Gnesen
versetzt. Als Nachfolger für ihn wurde am 31., Ok ¬
tober Herr Pfarrer Aßmann von den Gemeinde-
körperschaften einstimmig gewählt. Jni März ha ¬
ben die Gemenwekörperschaften die Anstellung emes

Hilfspredigers an der Christuskirche Mit einem Ge ¬
halte von 1800 Mark aus der Kirchenkasse be ¬

schlossen. Das Konsistorium sandte am 1. Mai Herrn
Pastor Otto, atnl. Dezember wurde derselbe nach
Witkowo versetzt, an seine Stelle ist Herr Pastor.
Kiewitz getreten.- - Dev Gemeindekirchenrath .hat
17, die Gemeindevertretung

‘

6 SitzUng'en abgehal ¬
ten.' Den Kindergottesdienst besuchten in der “Pfarr ¬
kirche durchschnittlich 394 Kinder in 9 Knaben- und
14 Mädchengruppen; in derPaulskirche duMchnitt-
lich 473 Kinder in 11 Knaben- und 15 Mädchen-
aruppen; in der Christuskirche durchschnittlich 472
Kinder in 11 Knaben- und 13 Mädchengruppen. —

In bezug auf die Seelsorge bemerkt der Bericht,
daß vom 1. Januar 1903 ab die beiden Pauls ¬
kirchenbezirke wieder wie früher durch die Danzi-
gerstratze geschieden werden, so daß deren weslliche
Seite bis zur Mittelstratze hin dem Pfarrer v. Zhch-
linski, die östliche dagegen nebst den Ortschaften
Bleichfelde, Schröttersdorf, Gr. Bartelsee, Hohen-
bolm und Karlsdorf dem Pfarrer Aßmann zuge ¬
wiesen ist. — Im Siechenhause (Prinzenstraße
Nr. 27) befanden sich'durchschnittlich 15 Personen,
von denen eine starb, zwei die Anstalt' freiwillig
verließen und eine in das städtische Lazarett gebracht
werden mußte. Augenblicklich zählt das Haus 15

Pfleglinge; 7 Männer und 8 Frauen. — Während
des Kirchenjahres 1901/02 sind getauft in der

Pfarrkirche 198 männliche und 166 weibliche, dar ¬
unter 29 uneheliche Kinder, in der Paulskirche 169

männliche und 161 weibliche, darunter 15 uneheliche
Kinder und in der Christuskirche 97 männliche und
107 weibliche, darunter 34 uneheliche Kinder. Dazu
kam eine Proselytentaufe. Konfirmirt wurden zu

Ostern in der Pfarrkirche 100 Knaben und 105

Mädchen, in der Paulskirche 112 Knaben und 101

Mädchen, in der Christuskirche 97 Knaben und 92

Mädchen, darunter 7 taubstumme Knaben und 4

taubstumme Mädchen. — Das Abendmahl haben
empfangen: in der Pfarrkirche 1797 männliche und

2870 weibliche Personen, tn der Paulskirche 1317

männliche und 2-135 weibliche und in der Christus-

EäEöIääSS ESÄtssseibs
verlassen, um sich dem abessinischen- Heere anzu ¬

schließen. Es heißt, der Negus habe; den Vorschlag
zwar noch nicht angenommen, werde aber zweifel ¬
los einwilligen. Man erwartet, daß die. englischen
Offiziere mit Ras Makonnen in Harrar zusammen-
treffen werden, von wo aus die abessinischen Trup ¬
pen ihren Vormarsch beginnen würden.

Nrcye. lOi z muunuuje uuu avuo

Als verstorben wurden gemeldet bei der Pfarrkirche
262, bei der Paulskirche 231 und bei der Ehrrstus-
kirche 126 Personen; davon wudden kirchlich be ¬

erdigt 220 bezw. 196 bezw. 102 Personen. Ueber-

getreten aus der katholischen Mrche lind 6er der

Pfarrkirche 10.. bei der Paulskrrche auch 10 und her

der Christuskirche 19, zusammen 39 ®i:rfonmr »oit

Austritten aus der Landeskirche smd 4 statte be-

sannt geworden. Die evangelische Kirchenge ¬
meinde zahlt 17 Vereine, darunter 5 Frauenvereme.

f Herr Gymnasiallehrer Braun beging vor ¬

gestern sein 60jähriges DieMubiläum, ejm Jubi ¬
läum das um so bemerkenswerther ist, als Herr

2tus Stadt und Land.

Bromberg, 3. Januar. mum, oas um tu ueiuewc^
k Der Jahresbericht der evangelischen Kirchen- Braun diese ganze Zeit über ununterbrochen am

gemeinde Bromberg für das Jahr 1902 weist zu- hiesigen Gymnasium thätig gewesen ist. Lame

nächst darauf hin, daß die Abzweigung der drer des Vormittags wurde der Hubilar bon einer Reche

Vorortgemeind en Kl. Bartelsee, Prinzenthal und. von Deputationen beglückwünscht. So gratulirten
Schwedenhöhe insofern einen Schritt weiter gediehen ; das Gymnasium durch die Herren Direktor ^r.
ist, als die pfarramtliche Verbindung mit Schweden- Eichner, Professor Dr. Bocksch, Professor Schmidt
höhe endgültig aufgehoben und am 1. Oktober eine und Gymnasiallehrer Kochanowsn, me ..hiesigenIjxnyc CUVUUllUj UUiyUJVVtH ^-U-V wmv.

selbständige Pfarrstelle dort eingerichtet, wardm ist.
Es steht zu erwarten — so sagt der Bericht weiter
— daß demnächst auch in den beiden andern Vor ¬
orten eigene PLarrstellen gegründet werden. Dies
ist umsomehr zu wünschen, als Me. Herstellung des

Seelsorgebezirkes Gr. Bartelsee immer dringender
wird. Leider ist der Antrag, dort einen Hülfs-
prediger anzustellen, vom evangelischen Oberkirchen ¬
rath vorläustg abgelehnt worpen, zumal die Nord ¬
deutsche Holzindustrie, welche dort größere An ¬

siedlungen gemacht hat, den von derKirchengemeinde
Bromberg gestellten Abgeltungsansprüchen noch

Rektoren durch die Herren Augschun/ Säuberlich
und Schoeneich, der Verein für Erziehung . und

Unterricht durch die Herren Pfarrer b. Zychlinskr.
Rektor Heß-Klein-Bartelsee und Lehrer Jaeschke, der

Vorstand der Gewerbebank, deren Mitglied der

Jubilar seit vielen Jahren ist, durch die Herren
Pohlmann, Holtz und Prenzel. Außerdem,statteten.
Freunde und Bekannte in großer Zahl ihre Glücks-
Wünsche ab, und zahllos waren die schriftlichen und-

telegraphischen Glückwünsche. Herr Braun. erfreut
sich einer beneidenswerthen Rüstigkeit und Geistes-;
frische, wovon nicht nur seine Lehrthätigkeit, sondern

auch seine rege Thätigkeit als Stadtverordneter ein
glänzendes Zeugniß ablegt.

* Das Jahr 1903 ist ein sogenanntes Gemein ¬
jahr von 365 Tagen mit 52 Wochen. Von den hohen
Festtagen fällt der Charfreitag auf den 10. April,
also ziemlich spät, Ostern auf den 12. und 13. April,
der Himmelsfahrtstag auf den 21. Mai, das Pfingst ¬
fest auf den 31. Mai und 1. Juni, der Buß- und
Bettag auf den 18. November, das Todtenfest auf
den 22. November. Da Weihnachten auf Freitag
und Sonnabend, 25. und 26. Dezember fällt, so
wird das Weihnachtsfest in diesem Jahre drei
wirkliche Feiertage haben. Im übrigen entspricht
das nach christlicher Rechnung 1903. Jahr dem
2660.' Jahre der Nabonassarischen und dem 7411.
Jahre der byzantinischen Aera, sowie dem 6616.
Jahre der Julianischen Periode und dem 5663/64.
Jahre der Israeliten. Seit Einführung des
Jufianischen Kalenders sind 1948 und seit Ein ¬
führung des verbesserten Kalenders 203 Jahre ver ¬

gangen.
* Personalien. Die Herren Oberlehrer Dr.

S e e li g und Oberlehrer Kolbe am Königlichen
Realgymnasium Hierselbst sind zu P r o f e s s o r e u

ernannt worden.
* Stadt-Theater. Aus dem Theaterbnreaü

wird uns'geschrieben: Morgen Sonntag 'Nachmittag
geht in einer Aüfsührung zu kleinen Preisen, zu
welcher jeder Erwachsene ein Kind frei mitnehmen
kann, das Weihnachtsmärchen „Sonntagskinder“
zum letzten Male in Szene. Abend 7 Uhr geht der
Wiederholung des Schwankes „Los vom Manne“ die
einaktige Operette „Die schöne Galathee“ von Franz
v. Suppe voran. Montag findet noch eine Auf ¬
führung von „Monna Vanna“ statt;'die Premiere
von Gerhart Hauptmanns neuestem Werk „Der
arme Heinrich“, eine Drama aus der deutschen Sags
in 5 Akten, findet am Dienstag, 6. Januar statt.
Die erste Aufführung dieses bedeutenden Werkes
dürfte sich zu eirtfm der interessantesten Abende
dieser Spielzeit gestalten.

gl Stadttheater. Der neue Schwank von
Wilhelm Jacoby und Arthur Lippschütz „L o s v o m

Mann e“, der gestern Abend zum ersten male in
Szene ging, ist eine derbe Satire auf die Frauen ¬
rechtlerei; d. h. das ist nur ein Nebenzweck^ der
Autoren, in der Hauptsache kam es diesen Wohl nur

darauf an, ein unterhaltendes Stück zu schreiben,
und da bot sich dieser für heitere Bühnenwirk ¬
ungen so ausbeutungsfähige Stoff von selbst. Das
Stück spielt in der Familie eines Korsettfäbrikan-
ten; eine schon etwas antiquirte Schriftstellerin, die
sich besuchsweise im Hause aufhält, hat den weib ¬
lichen Hausgenossen verrückte Ideen von Emanzipa ¬
tion in den Kopf gesetzt und dadurch die Häuslichkeit
aus Rand und Band gebracht. Die studirte Tochter
des Hauses hält öffenlliche Vorträge gegen das
Korsett und verursacht einen Streik der Arbeiterin ¬
nen in der eigenen Fabrik des Hausherrn, und

schließlich thun sich dieMutter, Tochter, die obgesagte
antike Heldin der Feder mit noch ein Paar Gleich ¬
gesinnten zu einem TTunde zusammen, dessen Ziel
sein soll: Los vom Manne. Der biedere Hausvater,
der feine Tochter mit seinem tüchtigen; Reisenden
verheiraten möchte,/ kann.mit • Gewalt gegen den

Unfug, der im .Hause spukt, nichts ausrichten, und so
versucht ers denn mit List, u. z'. dadurch, daß er die

Urheberin des ganzen Spuks, die hyperemanzipirte
Hausgenossin unschädlich macht. Er erreicht, dies

dadurch, daß er ihr einredet, sie könne heiraten, dev

Freier warte nur auf ihr Jawort. Das schlägt voll ¬

ständig durch, die enragirte Männerhasserin wird
ein girrendes Täubchen, und wenn schließlich auch
aus dieser Heirat nichts wird, so hat das Mttel doch
gewirkt: nach dem üblichen Hin und Her, wie das

im Schwank so Brauch, renken sich die Verhaltmi.se
im Hause wieder' ein, es kommen die üblichen Ver ¬

lobungen und alles ist schönstens im Lothi. Die
Herren Autoren arbeiten mit den üblichen Mitteln,
aus denen sich heutzutage ein Schwank zusammen ¬
braut: den unmöglichsten Verwechselungen, einer

drastischen Situationskomik und allerhand Ka ¬

lauern und Witzen, von denen ja einige nicht übel

sind. Die Handlung hat sich im übrigen nach
diesen Ingredienzien zu richten. Aus alten Re ¬

zepten ist auch die komische Schwanksigur ent ¬

nommen, die über die todten Punktender Komödie
hinwegführen soll. Statt des. üblichen Ungarn
oder Russen ist es diesmal ein Grieche, der das Be ¬

dürfniß-nach Komik zu bestreiten hat: leider ist an

dieser Figur fast nur die Maske komisch, im übrigen
ist sie so geistlos, wie nur möglich, und um diesen
Defekt einigermaßen zu verdecken, haben ihm die

Autoren eine kleine -Menagerie, bestehend aus Pudel
und Asie, angedichtet, mit denen sich der „Hellerw“
zeitweilig produzirt. Das giebt was zu lachen!
Schon aus dieser Skizze ist ersichtlich, daß der

Schwank zeitweilig stark in die Region der derben

Posse hinübergreift. Gespielt wurde die Neuheit,
deren Wortwitze und Situationskomik ja viel zu

lachen gab, recht flott. Verdient um die-Aufführung
machten sich die Herren Thiele (Fabrikant), Weinig
und Mesmer (Grieche), zu welches letzteren Benefiz
die Komödie in Szene ging, und die,Damen Harden,
Wüst, Arco und Debbicke. Frl. Arco hatte sich eine

urkomische Maske beigelegt und führte die Rolle des
Mannweibes mit viel Geschick durch. Untadelig
rund und nett gespielt wurde die Rolle des Dienst ¬
mädchens Auguste von Frl. Debbicke. Dagegen
schufen die Herren Blum und Ernst in ihren episo-
bischen Rollen des Fischer resp. Värwinkel durch
unangebrachteUebertreibung reine Possenfiguren, die
in den Rahmen auch eines derberen Schwankes tote

der vorliegende schlecht hineinpassen. Frl. Dispeker
(Grete) war ein äußerlich ganz passabler Backfisch,
die Sprechweise der Darstellerin ist aber nicht rein.
Das Publikum amüsirte sich anscheinend ganz gut
und. kam auch über die Längen des Zweiten Aktes

passabel hinüber. Dem Benefizianten wurden die
üblichen Ehrungen zu theil.

Schneidemühß 30. Dezember. (Kaiser
Wilhelm-Denkmal.) In einer am 28. d.
Mts. stattgehabten Sitzung des Denkmalkomitees
wurde endgiltig beschlossen, das Kaiser Wilhelm-
Denkwal zu errichten und die Ausführung demBild-

hauer Hememann zu übertragen. Der Unterbau
des Denkmals mit seiner Stufenanlage sowie die

gartenkünstlerische Ausschmückung des Platzes wird

nach dem Entwurf des Gartenbau-Ingenieurs
Laraß-Vromberg bewirkt. Das Denkmal, zu dessen
Errichtung die Genehmigung des Kaisers eingeholt
werden wird, soll am 21. Juni 1903 enthüllt
werden.

Osterode, 31. Dezember. (Selbstmord im
Verfolgun gswahnsinn.) Der pensionirte
Lokomotivführer August Grigat von hier hat sich
gestern Abend in einem Ansall von Verfolgungs ¬
wahnsinn, an dem er litt, die Kehle durchschnitten
und verblutete. Er war 52 Jahre alt, unver-

heirathet und Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Bunte Chronik.
— Hanau, 2. Januar. Der hiesige Bankier

Leopold Lilienfeld, in Firma Mchael Benjamin,
:

ist unter der Anschuldigung, Unterschlagungen be ¬
gangen zu haben, verhaftet worden.

— Krefeld, 2. Januar. Die in Bonn ber*

storbene früher in Krefäd wohnhafte Frau Her ¬
mann Franck, geborene Rosenmeyer, hat der Stadt

Krefeld ihr Vermögen in der Höhe von 400 000
Mark zu wohlthätigen Zwe den ver ¬

macht.
— Bückeburg, 2. Januar. Auf dem Georg ¬

schacht Bet Stadthagen wurden heute durch eine
K e s s e l e x p l o s i o n zwei Arbeiter getönt e t
und mehrere andere verletzt.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle)

Madrid, 3. Januar. Der „Gaulois“ veröffent ¬
licht ein Schreiben des Akademikers Cotarelo, in

welchem dieser sich als Urheber des Brieses an die
französische Botschaft bekennt, in dem die Wohnung
der Familie Humbert mitgetheilt wurde. Cotarelo
erklärt, er werde die Belohnung von 25 000 Francs
zwischen den spanischen Polizisten, dem Portier des

Hauses der Humberts uub dem Ausschuß für
wohlthätige Zwecke vertheilen.

Barcelona, 3. Januar. Der Ausstand der

Fuhrleute nimmt'eine ernste Form an und dehnt
sich immer mehr aus. Es wurden zahlreiche Verhaf ¬
tungen von Ausständischen vorgenommen, die andere
Arbeiter in der Ausfübrung der Arbeit zu hindern
suchten. Die Dockaro^rer beabsichtigen, die Aus-

ständischen zu unterstützen.
Washington, 3. Januar. Die Regreruntzsein-

nahmen im Dezember 1902 betrugen 45 400 741,
die Ausgaben 35 865 500 Dollars.

Sofia, 3. Januar. Bei der Budgetvorlegung
in der Sobranje erhoben mehrere oppositionelle
Deputirte Einwendungen gegen die vorgesehene
kleine Erhöhung des Kriegsbudgets. In einer Er ¬

widerung bemerkte der Finanzminister, daß die

Möglichkeit für eine größere Forderung zu dieser
Position nicht ausgeschlossen sei.

^

Budapest, 3. Januar. Das ungarische Tele ¬

graph en-Korrespondenzbureau meldet, daß die in
einem Wiener Blatt mitgetheilten Einzelheiten
über den Inhalt der Ausgleichsverhandlungen von

kompetenter Seite als unzutreffend und durch ihre
tendenziöse Darstellung als irreführend bezeichnet
werden.

^ a

'

Lissabon, 3. Januar. Die Cortes wurden

heute durch den König eröffnet. Der König kon-

ftatirt besonders die freund chaftlich^n Bezwhuw
gen zu allen Mächten und gedenkt der -Reise des

Kronprinzen zur Krönung des Königs-Eduard, sowra
auch der des- Königs^ nach Frankreich,- England und

Spanien, wo überall der königlichen Familre-und
der portugiesischen Nation viele Beweise der Sym ¬
pathie entgegen gebracht wurden, was^mit besonde ¬
rer Genugthuung ausgenommen wird Es wird

sodann der Vortheile gedacht, dre ^Portugal m

China erlangt hat, und der Generalversammlung der

Inhaber der äußeren Schuld in Deutschland,, Eng ¬
land, Frankreich, Belgien und Holland zugestrmmt.
Die könvertirten Papiere, welche mit Genehmrgung
der Cortes ausgegeben wurden, seien vollstandrg tm

Auslande vergriffen. Gegen vier Mnftel der An ¬

leihe seien bereits konvertirt. Die Thronrede kün ¬

digt zugleich die militärischen Verstärkungen an.

Kirchliche Nachrichten.
® letllU&*?®lCte8btenl°“Öm. 4

2 U^r”, «iVerwtMiiatft.
Donnerstag, 8. Januar, Klein-Partelsee: abends 6 Uhr,

Evanqclij'chl Luth!rifchl Kirche, Töpf-rsttatz-

-Btirodue Schleusenan. — ©Dniifag, 6cn 4. Jnnuar-¥
Kirche in Schleusen««: Vorn!. 10 Wr, Haupt-
gottesdienst, Pastor Gerlach. form >12 Uhr, Kmder-
gottesdienst, Pastor Gerlach. Abends 5 Uhr, Abend-

gottesdienst, Pastor Ulmitz- Abends Mt General ¬
versammlung des ev. Männer- und ^ünallngs^rems.
— Schule in Jägerhof. Vorm- 10

t llfyr, Gottes ¬

dienst, Pastor Ulmitz, Vorm.VA2 Uhr ^Kmdergottes-
dienst. Nachm. 3 Ubr, Versammlung des Gememschaftsr
chors, Pastor Ulmitz. - Dienstag, 6. Janiwr. Schule
in Kanal- Kolonie A. Abends 6 Uhr. Blbelstunde,
Pastor Gerlach. - Mittwoch, 7. Januar Schule nr

Jäaerhof. Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde, Pastor
Ulmitz. - Donnerstag, 8. Jaimau Kirche in

Schleusenau. Abends 8 Uhr, Brbelstunde, Pastor

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, den 4. Januar., Vor ¬

mittags 10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl feer ; u.

in Wertheim. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Pape. Nachmittags 5 Uhr, Gottesdienst hier,
Pfarrer Venzlaff. — Donnerstag, 8. Januar, abends
6 Uhr, Bibelstunde hier,. Predige Goede^ - Die

Amtshandlungen werden tit der nächsten Woche vom

Pfarrer Pape vollzogen werden.

Handelsnachrichten.
Bromberq, 3. Januar. Amtl. Handelskammer,

bericht. Weizen 14^-148 M.- Roggen,-nachOnalitat
116—122 M. — Gerste nach Qualität 116—123 M.

Brauwaare 125-133 M. - Erbsen: Futterwaare 125 bis

140 M., Kochwckare 150—170 M. — Hafer 118-132 M.

Städtischer Schlachthofbericht.
^

Brombera, 3. Januar. Auftrieb auf dem städtischen
Viehhofe vom 29. Dezbr bis 3 Jan Rinder 110 darunter

19 Bullen,-13 Ochsen, 53 Kühe, 25 Färsen, Kälber 152

Schweine 1044, darunter 682 Landschweme und 3.62 Ferkel,
Schafe 163, Ziegen 1, Pferde —. Preste sur bO Wo lebend

Glicht ohne Tara. Rinder 23—31 M., Kälber 27—40M.,
Schweine 38-^1 M., Ferkel 12-36 M. für das Paar,
Schafe 18—30 M. Geschäftsgang lebhaft.

Marktbericht der Stadt Brombera vom 3. Januar.

im-
n

’Hebr.

St F St
Ä

dr-

9.

Weizen neu 100Kg. L5 ut- 14 01; Butter 1 Kg. 2 40 1 60

Roggen 100. - 12 m 11 60 Heu ••

: 100 - b oo 4 20

Gerste 100 - 13 00 11 80 Ströh 100 - 4 00 .3. 20

Hafer 100 13 80 12 50 KruMmstroh lovKg. r~
— '— —

Erbsen- 100 v 15 50 15 00 Spiritus per Lft. — — — —

Kartoffeln 100 - 4 80 4 00 Eier per Schock 4 SO 4 20;
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 3. Januar.

f. Eine Stadtv ero rdn etensitzung wird am

nächsten Donnerstag um 4 Uhr nachmittags abge ¬
halten. Auf der Tagesordnung stehen Wahlen,
darunter die eines unbesoldeten Stadtraths (an
Stelle des Herrn Wenzel); ferner u. a. eine Vor ¬
lage auf Gewährung einer Beihilfe von jährlich
800 Mk. zur Erweiterung und Verschönerung der
Schleusenanlagen und eine Vorlage für die weitere
Verpachtung des Rathskellers.

f. Der Verein der Schlesier begeht heute in
Wicherts. Festsälen eine Weihnachtsfeier. Zur Auf.
führung kommt u. a. ein Theaterstück „Die Weih-
nachsglocken“, ein Genrebild von E. Braune. Zum
Schluß wird getanzt.

f. Der evangelische Männer- und Jünglingö-
verern von Schleusenau und Prinzenthal hält
morgen im Vereinslokale in Schleusenau eine
Generalversammlung ab. Es handelt sich um die
Gründung einer Stenographen-Abtheilung und die
Einrichtung einer Bibelstunde.

f. Grundstücksverkauf. Das Grundstück Ver ¬
längerte Rinkäuerstraße Nr. 10, bisher dem Kork-
fabrikanten Pansegrau gehörig, hat, der Rentier
Hoffrnann für 71 000 Mark gekauft.

* Aerztekammer für die Provinz Posen. Für
die Zeit vom 1. Januar 1903 bis 31. Dezember
1905 sind gewählt: als Mitglieder aus dem Regier ¬
ungsbezirk Bromberg Geheimer Sanitätsrath Ja-
c^oby-Bromberg; Sanitätsrath Warminski-Brom ¬
berg, Sanitätsrath Bunk-Bromberg, Sanitäts ¬
rath Davidsohn-Schneidemühl. Als Stellvertreter:
Kreisarzt Holz-Blomberg, praktischer Arzt War ¬

schauer-Jnowrazlaw, praktischer Arzt Drozynski-
Schneidemühl, praktischer Arzt Below-Mrotschen.

W. Kletzko, 3. Januar. (S ch u lue u b a u.)
In diesem Frühjahre wird mit dem Bau einer
vierklassigen Schule begonnen werden, sodaß in
kurzer Zeit dem lange unliebsam empfundenen
Mangel an ausreichenden Klassenräumen abgeholfen
sein wird. Die erforderlichen speziellen Projekt ¬
zeichnungen sind bereits in Arbeit, und dürfte die
Vergebung der Bauausführung schon im nächsten
Monat stattfinden.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die preßgesetzliche

Verantwortung.)

Es kann das allerbescheidenste Gerechtigkeits ¬
gefühl empören, wenn man —- wie besonders gestern
auf dem hiesigen Hauptpostamt mehrfach beobachtet
werden konnte — viertelstundenlang an der rechten
Seite der Annahmeschalter für Postanweisungen,
in Reihe stehend, geduldig seiner Abfertigung harrt
und dann von Leuten in der unverfrorensten Weise
von der linken Seite abgedrängt wird. Diese „Link-,
ser“ handelten nicht etwa in Unkenntniß der übri ¬
gens an den Schaltern angebrachten postamtlichen
Ersuchen — denn auf diese wurden sie vom Publi ¬
kum wiederholt hingewiesen — sondern aus offen ¬
barer Dreistigkeit. Das Publikum sollte gegen die ¬
sen und ähnliche Uebelstände bei der Postabfertigung
in jedem Falle ohne Ausnahme energisch Front
machen; auch wäre zu wünschen, daß die Schalter ¬
beamten angewiesen würden, in zweifellosen Fällen
die von rechts herantretenden Personen zuerst abzu ¬
fertigen, wenn schon das in Form einer Bitte ge ¬
kleidete Ersuchen der Postbehörde nicht in strikte
Anweisung umgeändert werden kann.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siebe auch an anderer Stelle.)

Paris, 3. Januar. Der „Gaulois“ ver ¬
öffentlicht einen Artikel von Gaston Polonais, wo ¬

nach ein Zusammenhang zwischen der Familie
HuMbert und der Familie Dreyfus bestehen soll.
Demnach soll Oberst du Paty de Clam verlangt
haben, dem General Andre in dieser Angelegenheit
Mittheilungen machen zu dürfen, doch habe letz ¬
terer es abgelehnt, auf diese Enthüllungen einzu ¬
gehen. du Paty habe sodann verlangt, von dem
Untersuchungsrichter im Falle Humbert gehört zu
werden, üud es habe auch in diesem Falle eine Be ¬
sprechung stattgefunden, du Pach habe mitgetheilt,
daß die Archive des Generals stets in Sachen Drey ¬
fus auch den Namen Humbert erwähnen. Polo ¬
nais weist darauf hin, daß Hauptmann Munier,
der über die gefälschten Depeschen eine Erklärung
veröffentlicht hatte, kurz darauf in seiner Wohn ¬
ung todt aufgefunden wurde. Polonais sagt, man

wolle diese Angelegenheit nicht einleiten und habe
er sich daher die Aufgabe gestellt, die Sache zu ent ¬

hüllen und gerichtliche Maßnahmen einzuleiten.
Dresden, 3. Januar. Gegenüber anders

lautenden Meldungen kann versichert werden, daß
der Zustand des Königs gestern Abend

.nicht schlimmer als vorher war. Das Fieber, wie
es sich abends immer, einzustellen pflegt, war leicht.
Allerdings ist der Zustand des hohen Alters
wegen und in anbetracht der in der letzten Woche
verursachten Aufregungen sehr ernst.

Madrid, 3.,Januar. Der Akademiker Catorello,
welcher der französischen Botschaft die Wohnung der
Humberts mitgetheilt hat, hat den Akademiker
Durillo zum Duell gefordert, weil dieser seine Ent ¬

lassung bei der Akademie eingereicht hatte, mit der
Begründung, daß die Akademie einen Denunzianten
zum Mitglieds habe.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktftraße.

Tageskalender für Sonntag, den 4. Januar.
Sonnenaufgang 8 Uhr 12 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 34 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 22 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 22°^ 49'. Mond zunehmend,
Mondaufgang vor 1

2*****

/ 2 11 Uhr vormittags. Untergang vor,
i/,11 Uhr abends. j

Skala für die Bewölkung: 0 -- heiter, 1--leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 1,6 Grad Reaumur
= 2,0 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
— 3,1 Grad Reaumur —

— 3,9 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nächsten

24 Stunden.
Wechselnd bewölkt, kalt und zu Schneefälleu

g eneigt.

Berlin, 3. Januar, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 2. 3. Kurs vom 2. 3.

Amtliche Notiz Laurahütte
. 213.25j2l4.25

Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr.Kredit.
Lombarden

Tendenz: fest

Magdeburg, 3. Januar, angekommen 3 Uhr 20 Min.
2. 3.

9,00—9,25 9,00-9,25
7,05—7,35 7.05-7,25

29,85 29,85
'

29,60 29,60
29,10 29,10

191,60 192,00

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn

213,251
72,00

213,60 214,40 Italiener 4%
Ruff. Not.217,90 218,25

16,40 16,70 Ruff. Aul.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Sfteno.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

Tanzlehr-Zilstitilt
von

Balletmeifter L.. Wittigs.

Am Montag^l2. Jan. 1903
beginnt mein

Kür-TWrslls
bei ermäßigtem Honorar.

Anmeld, zu den Wochentagszirkeln
sowie zu d. neuen Sonntaqszirkel
nehme entgegen. Privatunterricht
in Men Tänzen ertheile zu jeder
Zeit. Balletmeister L. Willig,
45) Schleinitzstraße 1.

Vor;. Mjnintcmrijt
Damenschneiderei erth.prakt. u

theor Elise Busse, Lomsenstr. 26.
Das. k. s. a. e. größer. Schul ¬

mädchen z.Lauf. f. nachm, meld.

%
| Ton einem Spezial ¬

kursus
Izurückgekelirt, |

führe ich

Porzellanllepiil
ein. (501

1 Helene Günther!
Danzigerstr. 164.

n«cfi«
Heieath!

Jung. Mann, 30 I., ev., Kaufm.,
Denn., w. H., am liebst, in e. gaugb.
eingef. Mesch. Damen v. 25-35 I,
cb., m. etw. Verm., Wittw. o. Anh.
w. Adr. b d. Gschst. d. Ostd.Pr.
u. 106 E. G. bis 6. Jan. nieder!.

Wer eine reiche und
SftlAUU glückliche Heirat
wünscht, fordere uns. reich. Part.
a. Bild. „Bureau Glückstern“,
Berlin 8.42 Prt.lOPf.F.Dam.frei.

BBiH
Leset die „Neue Börsen ¬
zeitung* 6

. Probenummern
grat. u. frc. dch. d.Exped.

J|erli n SW.,Zimmerst lOQ.

Suche z. 1. Stelle 7000 bis
8000 Mk. auf m. flut verzinst.
Grundstück. Feuer kaffe 16000 Mk.
Off, u. A. 555 a. d. Gst. d. Ztg

14 000—15 000 M. z. 2. St.
auf ein Grnndst. m. neuen Gebänd.
w ges. Ost u. Nr. 50 a d. Ge sch st.

350 Mk. SS&Ä“ Ä
stellung und gute Verzinsung zu
leihen gesucht. Offerten unter
Z. W. 25 a. d. G. d. Z. erbeten.

12-18 000 M. für 1. Stelle
ges. Off. u. 85 a. d. Gschst. d. Z. erb.

Iß 000 Mk. z. I. St. auf e.

neu erb. Haus zum 1. April 1903
ob. auch früher gesucht. Off. von

, Selbstverl. u. A. A. I a. d. Gschst.
Zur e r st e n Stelle werden

Mk. 9000 auf ein Grundstück
Bromberg » Berg - Kolonie bald ¬
möglichst gesucht. Feuerkaffenwerth
Mk 16000, Miethe Mk. 1100.
Angeb, u. 2 953 an die Geschäftsst.

3000 Mark gl. h. 8000 M.
Krerssparkasse a. neu Grnndst. ges.
Off. u.E. B.l a. d. Geschst. d. Z

850Ö ii. 30001s.
auf sichere 2. Stelle zu vergeben.
Off. von Selbstreflektanten unter
F. H. 135 a. d. Geschäfts st. b. Z.

19 500 Mk. sind im ganzen
od. getheilt z.!. 4.03 auf du stöbt
Grnndst. z. I. St. z. verleihen. Off.
lt. 300 a d. Geschst. d. Z tg. erbet.

. , „ „ Off. unt.
II. 0.11 a. d G d.Z.6000 lf. f
,

IS^O Mk. a jjjnp. Bii »cra.-
nü- B. H. J. 815 a. b. G. d. Z.

J. Gritacttwald’s Mbel-Mch,
Bromherg, Mittelstrasse No, 3

empfiehlt

Möhel, Spiegel u. Polsterwaaren.
Oute, solide Arbeit*

Lagerraum: Mittelstrasse HTo. ©.

Verkaufslokal: Mlttelstr. 3.

»MMtlti, SÄ
E. .Klawonn, Tischlermstr,

Rinkauerstr. 55/56.

Deutsche Gesellschaft
fite Kunst und W iffeuschast.

Cefesimmet?
im Hause Kaiserftr. Nr. 1, 1 Treppe.
Das Lesezimmer ist von Sonntag, den 4. d. Mts. an täglich

von 5 bis 9 Uhr nachmittags geöffnet.
Die Mitglieder der Deutschen Gesellschaft haben freien Eintritt;
beim ersten Besuche wird um Vorzeigung der Mitgliedskarte gebeten.

B r o m b e r g, 3. Januar 1903. Der Vorstand.

KonkmsMarek-AumrkMs.
Die aus der Drich loense'schen Konkursmasse

erworbenen Waarenbestände verkaufe ich in
meinem Geschäftslokal (278

Danzigerstraße Nr. 7
zu Taxpreisen und darunter vollständig aus.

Es sind vorhanden: Galanterie- und Kurz-
waaren, Nippes, Portemonnaies, Papier ¬
wäsche, Ansichtskarten re.

DllNMrstrllste Nr. IF. W. Toense.

Speise- u. Fabrik
H o y t eff ein
kauft Hantel Tilsiter,

Bromberg, Wilhelmstr. 11.

Ein gebrauchtes eisernes

i.50o1)i£ 2000 Liter' fassend, sucht
zu kaufen
C. Albrecht, Schleusenau.

Vor dem Einzäumen
wärmt das Gebiß für
die Pferde!

Sorgt für die Zugthiere
durch Decken u. Unter ¬

lagen!
Sorgt für warme Ställe

und zugfreie Hunde ¬
hütten !

Erbarmt euch der armen

Kettenhunde!
Gedenktderhungernden

Vögel!

Stfnfrinn M-WH« s?
S- S- S6- neben Konditorei Kraege.

Montag, d. 5. Januar, vorm. 10 Uhr, versteigere gegen Baarzahlung

Tafelaufsätze, Nasen, Hera, Wandtcster, Gaskronen,
Fampen, Feder-, Porrellau- und Glasfachrn,

Rauchservile u. v. a. Galauterieartibel, sowie eine
elegante zadeneinrichtung.

74) Crohn, Auktionator.

L. fflarcuse Nacht, WSbkWük,
Bromberg, Kornmarktstrasie Nr. 7

*

empfiehlt

Möbel nettesten Stils in allen Holzarten
Kompl. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Lieserung nach außerhalb.

limicrb. kmM Lg“iü
welch, sich ein gutgeh. Restau-
rations- u. Kolonialwaaren-
Geschäft fies., ist mit dazu ge ¬
hörig. groß. Hos- maff. Speicher
tu groß^Baust. m. Todesf. sof. z.
verk. Off- erb. u. F. H. a. d.G d.Z.

Wohn., 4 Zimmer u. Zubehör
zu verm. Bosenerst. 34 a.Wollm. J. Barkusky, Bahnhofstr. 13, II,

DÄkmbstSckZWK
ist and. Unternehm. halb. z. ver ¬
kaufen. August Radtke.

%* k|ttStr?!!
ev.Bailg. Näh. Danzigerst.37, t.Et.

$11 . jlott. Rcstliilrailt 311
-

eti

kaufen.

Selbständige
LebenHcllmg

findet organisatorisch veranlagter
Geschäftsmann welcher sofort
die General-Vertretung für
Bromberg und Umgegend, eines
permanenten, gesetzt, gesch. Massen ¬
artikels übernehmen kann und
über etwas Kapital verfügt. Mit
je 1000 Mk. Anlagekapital ver ¬
dient der General - Vertreter
dauernd jährlich 2000 Mk. bei
leichter Bureauthätigkeit resp.
Controlldienst. Fachkenntniffe sind
nicht erforderlich. Angabe der
verfügbaren Mittel erbeten.
Weitere Informationen schriftlich.
Meldungen an D. Schneider
Berlin, Wilhelmstr. 133.

Einige tüchtige

Maschi«en-
schloffer,

welche im Werkzeugmaschinen
bau nachweislich Erfahrung be ¬
sitzen, find, dauernde Beschäftigung.

Maschinenfabrik
C.Blumwe & Sohn,

Bromberg-Prinzenthal,
20 Mk. Nebenverdienst täglich
±ür ,3 cd. leicht n. anst. An fr, an

In dustriewerke in- liossbacli
L. 106 Pfalz. (Eückmarke.)

1 Hausdiener
sofort verlangt bei -

C. Heller, Mittelstr. 44.

liit Hailsdieiler,
nnverh.. wird sofort verlangt. ,

S. Studzinski, Friedrich st r. 65

1 »cdtl. »licht. Housdieiler
wird Verl. Meld. 6—9 Uhr Vrm.

6nm«l, Danzigerstr. 160^

Ein ordeutl. Laufbursche
von sogleich verlangt. (54
Wilhelmstr. 13, Part. l. Komtoir.

Kiudergartaerin 1. Kl.
und Crzikhrriu

mit besten Zeügniffen u. Empfehl.
sucht Stellung, auch nach außer ¬
halb. Off. unt. E. I). 1000
a. d. Geschäitsst. d. Zlg.

Zange LnrLLWL'
sellschafterin re. f. einige Nach-
mittagsst. (Engl. Konvers.) Gefl

-

Off. a. d. G. d. Z. u. G. W. 118.

Eine ältere Dame
s., gest. a. gut. Zeugn., e. Stellung
b. älterem Ehepaar od. Herrn z.
selbständ. Führung d. Haushalts.
Off. n. H. P. an d. Gst. d. Ztg.

Junge Mädchen
zum Wäschenähen k. sich melden

Karlstrape 14, parterre.

An jüngeres Mbche»
wird für Nachmittagsstunden zur
Beaufsichtigung der Kinder gesucht

Berlinerstr. 31 Pt.

An orbentl. Mäbche»
siildet Dienst Danzigerstr. 155 pt.

Jung, faitb. Hausmädch. find,
gl. St. Koblelskl, Bahnhofst. 54.

Mädchen vom Lande p. sofort
gesucht.

'

Mittelftraße 8, I.

1 Anfwärterin v 8—10 Uhr
morgens gesucht. Bahnhofstr. 95a.

Saub. ält. Aufwärterin f. d.
Vorm. sof. verl. Schleinitzst. 16,1 r.

Aufwärterin
gesucht Danzigerstr. 65, I links.

Aufwärterin
sofort verlangt Mittelstraße 17 II.

Anfwärterin
verlangt Elisabethmarkt 3, III l.

Aufwärterin f. b. Vormittag
verlangt Krause, Roonstr. 11.

Ein kräftiges Aufwarte ¬
mädchen wird für den ganzen
Tag gesucht. Zu erfragen
Danzigerstr. 4, i. Uhrengeschäft.
Buffetfräulei», Kochmamf.

verlangt sofort
AIbertPaI1at8ck,Stellenvermittl.

Lindenstraße 1.

Tüchtige Mädchen f. Alles v.
außerh. cmpf. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermietherin,Bahnhfstr.65.

Mädchen für Alles empfiehlt
Fr. Auguste Grunwald, Gefinde-
Vermietherin, Friedrichstraße 60.

Kräft.Amlne, Wirthin, Verkäuf.,
Kinderfrl.,Köch.,Mdch.f.A.,a z Knd.
w. n. Fr. Hulda Gebrke, Stellen ¬
vermittlerin, Bahnhofstr. 15. —

Stellensuch.erh. Stell, b. hoh.Lohn.
Mädch. f. A. u. Hansd. empf.
Frau Kroll, Gesindevermietherin,

Schleinitzstraße 1.

kesillht 3—4 Zimmer,
Küche 2C. per 1. April von zwei
Personen. Offerten mit Preis u.

C. U. 10 a. d. Geschäftsst. d. Z.

omomoioK)
Rennbahn-

Etablissement
^Danzigerstraße Nr. 76.^
(Alle gute Tasse Kasseej

mit eigenem Gebäck.

^(Spezialität-.Spritzkuchen),^
sowie

sonstige Getränke
Ult nur guter Qualität stetsl

vorräthig. (5j

Elysium.
| AngenehmesFamilien-Lokal.

Anerkannt vorzüglicher

rnrttttsrtisch.
Gedeck 1Ä, 10 Karten 9 A..

I Reichhaltige Frühstücks- «. Abendkarte.
I Gut gepflegte Biere u. Weine.

Die beste Taste Kaffee.
iKuchen, eigenes Gebäck.

Jed. Sonntag v. 5-11 Uhr

zUutkrhultunssmllsik.
10 Liter Milch
täglich abzugeben Bleichfelde 1.

Prima Rind- u.

^Kalbfleisch vor- u.
” 4BBr nachmitt, zu haben

Fleischscharre 18 b, M. Meyer.

ki»e Wahiliillg, mrt.,
von 5—6 Zimmerll nebst zwei
größeren Kellern mit Gasbeleuch ¬
tung und 2 Remisen sucht zum
1. Avril eventl. 15. Mai (54
A. Kozminski, Neue-Pfarrstr. 2.

Billa Danzigerstraße Nr. 67,
Mansardenwohnung 3 Zimmer,
Küche m. GaSeinrichtnng, a. ruhige
Bewohner v. sogl. o. 1. 4. zu verm.

Wohnung v.4Zim. v.Zubh. a-

Wunsch elekt. Licht u. Gas p. 1.3. z-
verm. N.Posstr.28,I. K.Uellmann

Der Unterzeichnete sucht zum
1 4. 03. in Bromberg

van 5—6tute

Zimmerll u»d Zubehör
u. erbittet Offert, mit Preisallgabe
Holte, Kgl. Musikdil i. Jnf.-Regt.

■ „Gras Schwerin“, Graudenz.
1—2 Schüler finden m. eig.

HmslhasWr Wahmug
von 5 Zimmern mit Zubehör vom
1. April Boieftraße 10.

1. Etage ElisabeWraßc LI
Wohnung, best. a. 6 Z., 1 Saal,
Badez.,elektr. Licht,Gas, eig.Gart.,
a. W. Pferdestall u. Burschengelaß,
p. sof. zu verm. Bes. v. 11—2 Ubr.

1 Wahlmg, 5 Miner,
Badezimm., Mädchenzim., Balkon
u. reichl. Nebengelaß v. 1. April
zu vermieth. Rinkauerstr. 65.

Berl. Riafantrstraßt 10 ,

3 Zimm., Entree nebst Zubeh., Gas
billig zu vermiethen. Auskunft er ¬

theilt Hoppmaiin. Heynestr. 40.

Wohuuug,
51) Albertstraße 7.

l 3 iiimi.Bi 6 tföf7 »em:
2236) Waisenhausstr. 8.

1—2 Zimmer ev. Küche i. fein.
Hause, f. 1 o. 2 Damen geeig., f. z.
verm. Z. erfr. Kujawierstr. 7b,pt.r.

vagen. ttnf. wöbt. Zimmer
tu Nähe des Bahnhofs, mit odep
ohne Pension gesucht. Off. unter
0. H. q. d. Geschst. d. Ztg. erb.

Zwei zusammenh. fein möbl.
Zimmer, die Reg.-Assess. Frhr. v.

oodenberg 6 Jahre betn., von sof.
zu verm. Rinkauerstr. 66, II.

Möbl. Zimmer, Vicmittoan-
schluß, Pension auf Wunsch, für
Damen oder Herren Feldftr. 15.

Möbl. Balkonzimmer mit
separ. Flureingang zu vermiethen.
Löweftr. 6, gegenüb,d. k.Postamt.

I herrslhastt. möbl. Zimmer
sos. Tövserst. 20,1. Eing. sevar.

möbl. Zimmer, ganz
ungeu.,,stnd y. sof. s- biu. zu verm.

15-20 Stc Vollmilch ^
gesucht Danzigerstr. 142.

i Ktmcit-
j Unterglitzungs-Derei«
1 Iromlierq.
i Sonnabd.,10.Jan.l903 |

iuPatzer’s Konzertsaal.

Vorstellung.
Anfang präzise 9 Uhr.

Billets: Sitzplatz Mk. 1,50 I
Stehplatz Mk. 1,—

im Vorverkauf b. Hrn. Max
Aroiisolln, Friedrichsplatz 9. |

„DerWohlthätigkeitwerde
keine Schranken gesetzt.-

Nach der Vorste llung
MT Tanz.

Der Vorstand.!
53) Rudolf Jacobi.

Wolski’ 8 Etablissement
Schrüttersdorf

vorm. Kusel.

Sonntag, den 4. Januar 1903
nachmittags von 4 1

/a Uhr ab:

Kaffeekonzert
abendS:

Familienkränzchen
Um recht zahlreichert Besuch bittet
208) C. Wolshi.

Central-§«We
Wilhelmstr. 5. Wilhelmstr. 5.

Sonntag, den 4. Januar 1903:

Ballmusik.

Achtung!!!
Schweizerhaus.

BallN
im neuen Saal.

SfiF* Anfang 4 Uhr.
216) Kleinert.

Rittersaal.
Jeden Sonntag:

Gr. Familien-Tanzkränzchen
bei freiem Entree, wozu erg. ctnlab.
P. Sielisch, Brenkenhoffstr. 22.

Sonntag, 4. Januar 03

Gr. CisknnM
auf d. Eisbahn unterhalb d.

Stadtschlense.



MMeiten «.Lieferungen
zum Neubau eines Wohn»
gebäudes für das Förster-
vienstgehöft Makro, Ober ¬
försterei Wtelno, sollen (35

Mitts>nch.i>.11.8nnllllrh.Z.,
vormittags 9 Uhr

in meinem Geschäftszimmer öffent ¬
lich in einem Loose verdungen
werden.

t

Ang böte sind mir bis bahrn
verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen einzureichen.

Die vorgeschriebenen Angebots-
sormulare nebst Bedingungen
können gegen Erstattung von

3 Mk. von mir bezogen werden.

Znschlagsfrist 4 Wochen.
Der Kgl.Kreis-Baninspektor,

vpn Busse, Banrar.

2000 ZAsfkl SiamfifaniKt
werden am 5. Januar,

U)|U)t vormittaas d 1 /» Uhr, und

M Scheffel ZMtukohleu
am 10. Januar, vorm. 9 /zUhr,
im hiesigen Betriebsmat.-Hanpt-
rnagazin öffentlich meistbietend
gegen Baarzablung nach Bekannt ¬
gabe der Bedingungen verkauft
werden^ (115

Bromberg, beit 3 X Dezemb. UM.
Kgl. Eisenbahn

Maschiueninspektinn.

Kotzverkaufs-Wekanntmachung.
Königliche

Oberförsterei Wtelno.
Am 6. Januar 1903, von

vorm 9 Uhr ab, sollen int Reiss;

scheu Gasthanse zu Gogolinke
ca. 80 fm Kiefern - Bauholz
ILI.-V. Kl., sowie Brennholz
aller Art aus den Schutzbezirken
Trischin, Zdroje und Mokro

öffentlich meistbietend verkauft
werden. (154

Pie Falldwiltschaftskauimer fit die JIrooint Posen
beabsichtigt in den Tagen

vom 20. bis 23. Januar 1903 in Posen

einen Porlings - Swing
für tnnktifdie Innbniirte

abzuhalten. Das Honorar für den ganzen Kursus beträgt 20 Mark,
für den einzelnen Tag 7,50 Mark. Stundenpläne mit Angabe der

Vorträge rc. sind von unserem Bureau, Posen O I, friedrich-
straffe 26, unentgeltlich zu beziehen. Das Lokal, in dem die

Vorträge stattfinden, wird noch bekannt gemacht werden, Anmeldungen
bitten wir möglichst frühzeitig an uns zu richten. (139

Fandwirtfchnstsdammer für die Provinz Posen.
gez. von Borm-Fallois.

Telephon
Nr. 642

Telephon
Nr. 642

1 Mltl: mokritfl
Werlangen Sie

SptMl-Kalalag für decent moderne
Kroikt-Ansstottiuigeil

8 im Preise von Mark 2400 bis 3500
E umfassend:

ßSililüf-,Wohn-,Sreise'ii.Hetrenzimiiict,Solo», Küche
in Nußbaurn, Eiche und Mahagoni.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus> äÖYOtttllltfl*

Milchkur an st alt
Hohenzollern

Bromberg—Bleichleide
verbunden mit der

hygienischen Milchtrinkhalle
in Bromberg, Elisabethmarkt 1

Telephon Nr. 641

W Kln€eFÄllsB
(Vorzugsmilch) (50

nach strengsten ärztlichen Vorschriften,

Eigene Stallungen in Bleichfelde. — Trockenfütterung.
Tuberkulin-Impfung. — Beständige thierärztliche Kontrolle.

Preise:
Vorzugsmilch (Kindermilch) . . V, Liter 0,35 frei Wohnung

plombirte Flaschen (roth Etiquette)
Desgleichen . V 2 Liter 0,20 do.

Vollmilch in Flaschen (gelb Etiq.) Vi Liter. 0,20 do.

Desgleichen . V» Liter 0,10 dq.
In unseren Kannen von 2 Liter 18 Pfg. p. Liter frei Haus.
In der Trinkhalle (über die Strasse) 16 Pfg. p. Liter.

WEM* Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, dass
die Vollmilch ebenfalls von eigenen Kühen von unserer

Bleichfelder Stallung stammt.

I®ft©lltlM Bl©!®, führen wir lllfüllte

ORIGINAL

Reichel-
ESXENZEN
MARKE LICHTMERZ

DIE
0

^BESTEN
zur Sebstbereitung

von

Cognac, Rum, Liqueuren,
Die Destillirnng im Haushalte

völlig kostenfrei.

Otto Reichel, Berlin 80.33
Essenzenfabrik.

Niederlagen in ganz Deutschland,
Wo nicht erhältlich, Versand ab Fabrik.

Nehmen Sie keine Nachahmung.
3u haben in Bromberg bei
Carl Aug. Grosse Wwe.,
Johannisstr. \ ; Hugo Gund-
lacli, Posenerstr. 4; Carl
Schmidt, Danzigerstr. 37 u.

El isabethst.20. Telephon fl 19.

1 Registrator
verlangt von sofort

R.-A. u. Notar Moczynski.

Verh. AMnichtt
mit Gehilfen zu ^0 MUch.uhen
3 um 1 . April er. gesucht. (142

Tonn, Rakel (Rittershoft.

hK-ii.TMembtttrm
von sofort gesucht.

tu Stampehl, Gammstr. 26.

t
■um Gegr. 1817 .1

Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Bekanntmachung.
Dir Ztadtsparksßr

in Bromberg (am Friedrichs-
Platz) zahlt für

Spareinlagen
bis 15u M. 4° o, für höhere Be.
träge 3 V 2

O /0 Zlnsin.
Sie gewährt Hypotheken-Dar-

lehne zu 4% Zinsen.
Vom 1. Januar 1903 ist der

Lombardzinsfnß bei Hinterlegung
von Hypotheken auf 4/j%, von

Effekten auf 4% herabgesetzt.
Kassenstunden von 8 V 2 —1 und

31/2 5 Uhr. (373

Der Magistrat,
Sparkassen - Kuratorium.

Jeschke.

Mchl. Preußische!
Slafitnlotterie.

! Schluff desLoofever-
kaufs und der Loose- 1

Erneuerung zur I. Klaffe!
am 10. Januar. — Ganze
48 Mk., Halbe 24 Mk , Viertel
12 Mk., Zehntel 4 Mk. 80 Pf.
(nach auswärts 15 Pf. rn hr).
König!. Lotterie - Einnahme I

Schweiz a. W.
Wochentags: 9-12 u. 3—6 Uhr. |

t. Dresky.
(Siehe auch unter Lokalem.)

Den geehrten Damen Brombergs
und Umgebung die ergebene Mit ¬
theilung, daß ich mein (2359

Atelier s.Tsmeilschnciderei
von Berlin nach 61 er verlegt.habe.
Es Bitt t um geneigten Zusvruch

Ella Smukalski,
Danzigerftraffe 60.

Ich habe mein

Tuch- uiid Restezeschiift
von der Boieftr. 8

nach

DllWgerkrllße 47 a
vis-ä-vis Elysium

verlegt

Bertha Hartwig.
Schlittschuhe u. a. Art. Felle

verk. billig Crohn, Korumarktst. 8 .

Damentuch,
Ia-Qualität, in neuesten Farben
zu eleganten Promenadenkleivern,
Billardtuch umoderneAnzug-
stoffe für Herren und Knaben
versende billigst, jedes Maß

Proben frei ! (134
Max Niemer, Sommerfeld N.-L.

Hotel-Uebernahme

Danzig.

Der Reichs-Hof.
Hotel I. Ranges

gegenüber dem Hauptportal des Hauptbabnhofes.
Haltestelle der Straßenbahnen.

Mit allem Comfort der Neuzeit ausgestattete
Zimmer und Salons.

Sämmtliche Räume elek-tr. Licht. Zentralheizung.
Bäder im Hause. Personenaufzng. Garten.

Gute Bedienung. Solide Preise.
Telephon Nr. 96. =

Grand - R e st a n r a n t.

Weinzimrmr — Gefellschaftsräume.
Vorzügliche Küche — auserlesene Weine — echte Biere.

Dem reifenden Publikum bestens empfohlen.

30) Neuer Besitzer : Eduard Tester.

Mrinzmiislhiilkn
unter Garantie.

Reparaturen an Wringmaschinen
wie einzelne Walzenbezüge

empfiehlt (3^8
Ernst Schmidt SBromfierg

Gummi-Spezial-Geschäft
Bah n h 0 f st r aße Nr. 93.

Montag» den 5, d. Mts.
beginnt in sämmtlichen Abtheilungen

meines Verkautshauses ein

Inventur-Ausverkauf
sowie der Verkauf grosser Posten

Beste
zu aussergewöhnlich billigen

Preisen. @s

Leo Brückmann

Knechte u. Mädchen für hier
it. Berl. sucht b. h. Lohn u. fr. Reise
zu sofort Frau Anna Stasinke,
^esindevermletherin, Bhnbfstr. 65.

Die höchste» Preise
itr gut erh. alte Sachen rc. zahlt
Afor. Arndt, Kornmarktftr. 7.
Bestellungen per Vostkarte.

Ein gut erhalt. (53

G-löspind
wird zu kaufen gesucht. Zu erfr.
Tanzigcrstraffe 3 8 imEck'aden.

ei« %m flotte,
mittlere Soieiiiferie.

V. Ciesla, Wilbelmstr. 29, pt. l.

SntgeleBiie Siierei
mit Grundstück, gute Lage Brom-
bergs, zu kä sen gesucht. Off. unt.
v. K. 50 an die Gefchäslsst d.Ztg.

Brun nenstraffe 5,4Wohnungen
mit Eutree, Klosetts mit Wasser ¬
spülung zu jcd r Wohnung be ¬
sonders, Gascinrichtuiig PV , ist
preiswerib zu bvrfaitfeu. Näheres
bet Mess, Bahnhofstraße 17.

Mein kleines Grundstück
in Fordon ist billig zu verkaufen.
Witnve ltadtke, Bromber g,

Schlenienau, Chausseestr. 34.

Bromberg.

Knlh-MoWM
ä Pfd. 80 Pf.

empfiehlt

Conditorei J. Grey
Danzigcrstraffe 29.

Ziehung am 15. Januar 1903.

Badische

Xl.Pferdelotterle
5063 Gewinne. Gesammtw, Mark

WBDNA
darunter

1 ä 15000,10000, 5000, 3000,
2000. 5 ä 1000, 50 ä 600 M. etc.

Der Verkauf der Gew. ist mit 70% garant.
I nneo AI M B = 10 M., Portou. Liste20Pf. empfiehltu.versendet
LUUdGd 1 m, gegen Coupons, Briefmarken oder unter Nachnahme

BERLIN W.,
Unterd.Linden 3.Carl Heinfzey

HVv
erreicht

im Oberschlefischen Jndustriebezirk
gute geschäftliche Erfolge erzielen will,

seinen Zweck am Besten durch Inserate im

das in dem riesigen Bezirk mit seinen vielen Städten
und Ortschafien — über eine halbe Million Einwohner —

von den

gebildeten und kaufkräftigste« Kreist»
gelesen wird.

Da? „Oberfchlestfche Tageblatt“, täglich
8—18 Seiten stark und mit

^Täglichem Familienblatt“,
ist die vornehmste, im modernen Stil gehaltene Tages ¬
zeitung und das maßgebendste deutsche Organ des Industrie-
bezirks.

Man verlange JnsertionStarif von der Ge ¬
schäftsstelle des „Oberschlesischen Tageblatts“
Act.-Ges. in Kattowitz.

Abonnementspreis: 2,25 Mk. vierteljährlich.
Postbestellnnmmer 5711.

Die Firma „Gberschlesnches Tageblatt Act.-Ges.“ ist
auch Inhaberin der städtischen Anschlagsäulen in Lattowitz.

MlnbergerKitt
von

J. C i.Reiff
gen. Siechen-Bier

in Gebinden jeder Größe
sowie 1 - u. 2 -Liter-Krügen

ä Liter 50 Pf.,
16 Flaschen Mk. 3.

Pilsener Kier
OriginalPilsener

I in V« u. Vs Hektolit rn

sowie Krügen ä Liter 55 Pf,
15 Flaschen Mk. 3.

| KSnigsberger
Kier

Akt.-Ges.Br.r«Rnr«K
in Gebinden jeder Größe,

sowie 1-Liter-KügLN 30 Pf.
u. -25 Flaschen — Mk. 3.

! Kulmbacher
Mönchsbrau

in Gebinden, sowie
1- u.2-Liler-Krügena45Pf.

u. 18 Flaschen für Mk. 3.

sowie

echtGrnher,
Porter,Ale etc.

offerirt

Feinsten
Speisehonig

„Melin 46

pro Pfund 55 Pfg.
Wiede rverkäüfer 9i abatt.

Erwin Assmuss
Berolina-Drogerie

Danzigerftraffe Nr. 37.

ff. Tafelbutter
ä Pid 1,10 Mk.

gute Laudbutter
ä Pfd. 0,90-1,00 Mk.

zu haben _JE>et Milanowsltl,
54)

Inh Louis Koch

Zriedrichiiraße 8.

Elisabethstraffe 21
und Bahnhofftraffe 17.

Vordrucke
zu

Steuererklärungen
empfiehlt

Gruenauersche Buclidruckerei
Otto Grunwald.

mtwm
münsterstr 26. Aufbewahren. (114

Lentebüchev
billig bei

8. Blumenthal, Friedrichst.l'VII.

Fernstes

als Brotbelag ein viel begehrtes
Nahrungsmittel,

p'ojieimer ca.10Pfd.2,2'»M.l ittcL ab
Necheimer - 25 - 4,00 - >hier geg.
$mntlle=@m.25 - 4,50 - j Nachu.
EentnerfGr Br. f.N p Ctr.14M.

Conserven.Fabrik,
Magdeburg 15.

Mer schnell u. billig Stellung
*^wiu, verlange per ,Postkarte' die
.Deutsche Vakanzen-Post‘ Eßlingen

Bäckergeselle, selbständ. Ar ¬
beiter, letzte Stellung 2 l /a Jahre
in größerer Dampfbäckerei, sucht
Stellung. Angebote postlagernd
Scharnau O. M. lOO. (2336

Agenten
welche Privatkunden besuchen.
g,-gen Hobe Provision für 6 mal
prämiirte neuart. Holzrouleaux
und Jalousien gesucht. Offert n

mit Referenzen an C. Klemt,
Roul.-Fabrik in Wünschelburg
i. Schlesien. (Eta''lirt 187^).
Einen anständigen unverheirateten

sucht
142)

Antsehev
Gut Müllers hos

bei Bromberg.

Bekanntmachung.
Städtischer

Arbeitsnachweis
in Bromberg.

Geschäftsstelle: Gewerbeburean,
Burgstraße 32, T. Stockwerk, Tele

Phon Nr. 102.

Arbeitsvermittelnng für Hand
Werker, sowie für gewerbliche
und landwirthschaftl. Arbeiter.

Geöffnet
wochenläglich vorm. v. 8 bis 1 Uhr,

nachm. v.3bis6Ut!r.
Der städtische Arbeitsnachweis

besorgt für Behörd.n und für die
int Bezirke des Gcwerbegericbts
Bromberg Wohnenden die Ar-
beitsvcrmittelung unentgeltlich
Auswärtige haben bet jeder An ¬
meldung eine Gebühr zu ent ¬
richten, und zwar Arbeitgeber
50 Pfennige, _ Arbeitnehmer 25

Pfennige.
Anträge auf Vermittelung (An ¬

gebot und Nachfrage! sind schrift ¬
lich oder mündlich (eventuell t le-
phonisch) an die Geschäftsstelle zu
richten; sie gelten für die Dauer
von vier Woche» und sind als ¬
dann erforderlichen Falls aus ¬
drücklich %u erneuern.

Arbeitnehmer, welche die von
uns v rmittelte Stelle, und Ar ¬
beitgeber, welche die von uns be ¬
nannten Arbeitnehmer angenom ¬
men haben, werden ersucht, hier ¬
von sofort dem Arbeitsnachweis
Nachricht zu geben. (273

Wir richten an die Arbeitgeber
das dringende Ersuchen, Mitthei ¬
lungen über Arbeitsgelegenheit uns
jederzeit sofort zugehen zu lassen.

Bromberg, d. 17. Dezember 1902.

Der Magistrat.
Plasse.

«miMiG.,Lz7n-°“k.
J. Barkusky, Bahnhofsir. 13, II.

M e i n

holz- «üb WcllgksW
Nene Pfarrstraffe 13

ist sofort billig zu verkaufen.
2329) A. Siettlitz»

Gut gthtitdes Uz.-EesUst
zu verkaufen. Off. mit. A. B. 101
an die Gesel äftsstelle dies. Ztg.

BcrrrpLätze
Bahnhofstr. 18 bezw. Fisch er ¬

straffe 9 in beliebig*'» Größen
unter gnnst. Bedingungen zu ver ¬

kaufen. — Auf Wunsch Baugeld.
Bromberger

Terrarngesellschaft ti. Ziegel
werke, Elisab thstraße 53.

1 gutes Mgb.Piliiiiils
ist besonderer Umstände halber
sehr billig zu verkaufen. Ab-
zablnng >evtl. gestattet, auch
nehme alte Flügel rc. in Zahl.
0. Lehming, Kornmarktstr.2

Stühle verk.Croiiu ,Korlimarktst 8 .

SRuftli. Sepfitoriunt.
fast neu, Bitt. z. verk. Gammstr. 24.

”200 Stück starke
Cyclamen-Mauzen

hat abzng ven (142

Dominium Potulice
bei Nakel—Netze.

Einen Koerting’ftheil

zweipferdig, verkauft billig (51
Julius Nast, Maschinenfabrik,

Thornerstraße 56.

Das in der Ausstellung
prämiirte

tilent Kimm
ist noch Preiswerth zu haben.

Dheilzahlnng gestattet.

C lunga, BuhilWr. 15.

Bestrenornmirte Lebensv rs.-Ges.
sucht für ihre mit bedeutendem
Inkasso verbundene (b4

Hauptagentur
einen geeig- eten, in besser sitnir-
ten Kreisen eingeführten Vertreter,
der sich die weitere Ausbildung des
Geschäfts, angelegen sein lassen
will. Gest. Offerten unt. E. 1057
an die Geschäftsstelle der Ostd
Presse, Bromberg, erbeten.

Ziisihgeihtk
auf 2 1 / 2 —3 Monate zur Aushülse
gesucht. Off. unter X. Y. 36
:n die Geschäftsstelle d. Zeitung.

zWtHartaergehilsra
können sofort eintraten.

Julius Ross,
Klnme«- u. SlolmeiiljniiB Daun gerst. 163,

Gärtnerei KerUnerSr. (15.

1 gr. u. 1 kl. Koffer, auch ein
Kinderwagen ist sehr bitt. z. verk.

äh. Konsttur«'ngesch. Postnr. 4.

1 HMm!>kckmgeil, 18 sitz.
Brtük,iP.Ki»iiliietgtslhirtt,
1 Deziiilüli»ge., 1 Wiilsilliiile
l, r l l t n zu verkaufen. Näheres
UlUlß Berliuerstr. 5, 1 Tr.

I Meyer’s KonversationS-
I lrxikon, 3. Stuft., fast wie neu, j
216 Bände kompl. für 20 S' k. I
8 zu haben Mittelttr. 54, II.

1 nebt.Billard
mit allem Znbchör billig zu ver ¬

kaufen. Abzahlung gestattet.
0. Lehmhig , Kornmarklstr. 2.

fjuHgciortettiet SS
Mitt elstraße Nr. 21 im Laden.

Hierzu vier Beilagen.^



l. Weitclge.
Oftöerrtsehe presse.

Bromberg, Sonntag, 4 . Iannar 1903. M q.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 3. Januar.

* Kgl. Preußische Klassenlotterie. Am 12. Ja ¬
nuar beginnt die Ziehung 1. Klasse 208. Lotterie.

* Provinzialverband deutscher Katholiken.
In der schon erwähnten Vertreterversammlung des

Posener Provinzialverbandes deutscher Katholiken
wurde u. a. auch mitgetheilt, daß die Entwickelung
des Vereinslebens im verflossenen Jahre verhältnitz-
mäßig gut fortgeschritten ist: durch die Bemühungen
des Verbandsvorstandes sind vier neue Vereine
entstanden und dem Provinzialverbande beige ¬
treten. Als Vorort für die nächsten drei Jahre
wurde wieder Jnowrazlaw bestimmt und zum Ver ¬

bandsvorsitzenden Herr Rektor Matschewskq
gewählt.

f Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt am 31. De ¬

zember Hierselbst eine Sitzung ab, in welcher als
Vorsitzender Regierungsassesso'r Dr. von Gottschall
und als Beisitzer Klempnermeister Zacharias, Pro ¬
kurist Raddatz aus Bromberg, Zimmermann Zarth,
Bleichfelde und Ziegelbrenner Winter aus Schwe ¬
denhöhe Teilnahmen. Es gelangten 22 gewerbliche
Unfallsachen zur Verhandlung. In 20 Fällen
wurde die Berufung als unbegründet zurückgewie ¬
sen und in 2 Fällen Beweisaufnahme beschlossen.

f. Den Charakter als Rechnungsrath haben
verliehen erhalten die Eisenhahnsekretäre Gehrke,
Huckemann, Hundsdörfer, Voeltzke und Wiesenburg
von hier und Betriebskontrolleur Schönberg nt

^ 0r
*’ Es naht des Thalers Ende. Die Reichsbank

macht bekannt, daß sie vom 1. Januar an keine Tha ¬
ler mehr zur Ausgabe bringt.

^ ^ o
* Die neue Rechtschreibung. Der vom Bundes-

rath in seiner letzten Sitzung gefaßte Beschluß über
die Einführung der neuen deutschen Rechtschreibung,
auf den wir schon bezug nahmen, lautet wörtlich:
1. Eine einheilliche Rechtschreibung in den Schul ¬
unterricht und in den amtlichen Gebrauch der Be ¬

hörden einzuführen und von dieser Rechtschrerbung
nicht ohne wechselseitige Verständigung der ver ¬

bündeten Regierungen untereinander und mit

Oesterreich abzuweichen; 2. als Zeitpunkt für dre

Einführung der neuen Rechtschreibung ttt den

Schulen, in'ofern sie nicht schon zu einem früheren
Zeitpunkte erfolgt ist oder erfolgt, den Beginn des

Schuljahres 1903/1904 und als Zeitpunkt für dre

Einführung in den amtlichen Gebrauch aller Be ¬

hörden des Reichs und der Bundesstaaten, ins ¬

besondere bei allen amtlichen Veröffentlichungen,
den 1. Januar 1903 festzusetzen; 3. auf die Ein ¬

führung der neuen Rechtschreibung tut Verkehr der

kommunalen und sonstigen nichtstaatlichen Behörden
in geeigneter Weise hinzuwirken.

F. Grone a. Br., 2. Januar. (Beim Stan ¬
desamt Althof) sind im Jäher 1902^ange ¬
meldet worden: 1$4 Geburten, 24 Eheschließungen

§ Rakel, 2. Januar. (Verschiedenes.)
In der Parochie Rakel wurden im vergangenen
Jahre 300 Kinder getauft, und zwar 157 Knaben
und 143 Mädchen. Von diesen sind 36 gestorben.
Gestorben sind 171 Personen (96 männliche und
75 weibliche). Getraut wurden 63 Ehepaare; das

Abendmahl haben 3756 Personen enipfangen.
Haus- und Kirchenkollekten ergaben 1714 Mk..

außerdem zur Weihnachtsbescheerung 218 Mk. An

Missionsbeiträgen in stillen Gaben und durch
Sammelbüchlein gingen rund 435 Mk. ein. — Im
Standesamtsbezirk Rakel-Stadt sind im vorigen
Jahre beurkundet worden 54 Eheschließungen, 340
Geburten und 200 Sterbefälle, einschließlich 10

Todtgeburten. — Der hiesige Kriegerverein hält im
Saale des Schützenhauses am nächsten Sonntag
Nachmittag eine Generalversammlung ab, auf deren

Tagesordnung u. a. steht: Neuwahl ausscheidender
Vorstandsmitglieder, Mittheilung der Beschlüsse des

Bromberger Regierungsbezirks-Verbandes über den
Anschluß an den Provinzial-Verband, sowie Be ¬

sprechung über die Feier des Geburtstages des

Kaisers. — Für die am 19. Januar in Schneide ¬
mühl beginnende Schwurgerichtsperiode sind von

hier und Umgegend folgende Herren ausgeloost
worden: Gymnasialprofessor Dr. Johannes Leh ¬
mann - Rakel, Giitsbesitzer Walter Nonnemann-
Walthershausen, Gutsbesitzer Richard Birschel-Wert-
heim, Rittergutspächter Wilhelm Boden - Sieben ¬
schlößchen.

P. Osterode, 2. Januar. (Gutskauf.)
Die Kloster Bergesche Stiftung in Magdeburg,
welche vom Königlichen Provinzial-Schulkollegiupt
der Provinz Sachsen verwaltet wird, hat das im

Kreise Osterode (Provinz Ostpreußen) belegene, un ¬

gefähr 3800 Morgen große Rittergut Tannenberg
von dem Landeshauptmann von Brandt käuflich
erworben. Dieses Gut, sowie das benachbarte, schon
ungefähr ein Jahr in ihrem Besitz befindliche, ca.

2400 Morgen große Rittergut Adlig-Ludwigsdörf
ist mit Zustimmung des Kultusministeriums der
Landbank in Berlin zur Auftheilung in Renten ¬
güter übergeben worden. — Auf der Feldmark
von Tannenberg fand am 15. Juli 1410 die be ¬
rühmte Schlacht statt, in der der deutsche Orden
den Polen und Litauern unterlag.

Fraustadt, 1. Januar. (Selbstmord
eines Seminaristen).. Der „Ges.“ be ¬
richtet: Der seit dem 20. Dezember v. Js. ver ¬

schwundene siebzehnjährige Seminarist MfredElster,
Sohn des Zeichenlehrers Eliter in Lichterfelde bei
Berlin, wurde gestern auf der Feldmark Fraustadt
von Jagdpächtern als Leiche in sitzender Stellung
an einem Grabenrande gefunden: die rechte Hand
hielt noch den Revolver, mit dem er sich die tod ¬
bringende Kugel durch das rechte Ohr in den Kopf
gejagt hatte. E. hatte eine schlechte Zensur im Be ¬
tragen erhalten, was er sich so zu Herzen nahm,
daß er sich erschoß.

? SchweH, 2. Januar. (Besitzveränder ¬
ung.) Wie der „Ges.“ mittheilt, ist das Ritter ¬
gut Wiersch im hiesigen Kreise durch Verkauf ns

polnischen Besitz übergegangen. Wiersch, seit 1780

in deutschen Händen und zuletzt Leutnant Funk
gehörig, ist in unserer Heide der größte Großgrund ¬
besitz mit schönem Waldbestand, reicher Fischerei und
vorzüglichen Wiesen, umgrenzt von fiskalischem Ge ¬
biet. Die angrenzenden Ortschaften Lonsk, Zdroje,
Ludwigsthal usw. mit fast nur polnischer Bevöl ¬
kerung konnten sich nicht ausbreiten, da hierzu keine
Möglichkeit vorhanden war. Durch den Uebergang
in polnischen Besitz, der zur Hälfte ausgetheilt und
an Polen verkauft werden soll, wird nunmehr dem
Polonismus Thür und Thor geöffnet. Der Vor-
befitzer, Leutnant Funk, hat das Gut der Königl.
Ansiedelungskommission wiederholt vergeblich ange ¬
boten und auch die Forstverwaltung hat erfolglose
Anstrengungen gemacht, es für den Forskfiskus zu
erwerben, um sich daselbst einen Stamm seßhafter
deutscher Waldarbeiter zu schaffen. Auch die viel ¬
seitigen Bemühungen des Landraths Grashoff, wie
auch die seines Vorgängers, des Landraths Gerlich,
vermochten nicht die Königl. Ansiedlungskommission
zum Ankauf des Gutes zu bewegen, was im In ¬
teresse des Deutschthums im Kreise sehr zu bedauern
bleibt.

8u Krojanke, 1. Januar. (Kirchliches.)
In unserer ca. 2000 Seelen zählenden evangelischen
Gemeinde sind im verflossenen Jahre 82 Gemeinde ¬
mitglieder, 29 männliche und 53 weibliche, gestor ¬
ben. Getauft wurden 60 Knaben und 52 Mädchen.
Kirchlich getraut wurden 19 Paare. Die Zahl der
Abendmahlsgäste belief sich auf 2502. Die der
Kirche gestifteten Geschenke sind auf 550 Mark zu
bewerthen. Für die Armen und die Mission flohen
der Kirche 450 Mark zu. Durch den Gustav-Adolf-
Verein wurden den zu unserm evangelischen Kirch ¬
spiel gehörenden Gemeinden Glubczyn und Schön ¬
feld 600 bezw. 230 Mark überwiesen.

Elbing, 2. Januar. (Unvorsichtiges
Umgehen mit der Schußwaffe.) 'Der
kgl. Fischmeister Bruno Steckel wollte heute Mittag
ein Gewehr verpacken, um es nach Stutthof zu ver ¬

senden, hatte aber übersehen, daß das Gewehr noch
geladen war. Bei einer unvorsichtigen Hantirung
ging der Schuß los und tödtlich getroffen sank
Steckel um. Er verstarb in Gegenwart seiner
Frau und Kinder.

Briefen, 1. Januar. (Seid fruchtbar
und mehret Euch.) Herrn Postschaffner
Schmidt hierselbst wurde gestern das 25. Kind ge ¬
boren; so berichten die „Reuen Westpr. Mitth.“

Strasburg, 1. Januar. (Gefährliche
Religionsübungen.) Seit einiger Zeit
finden in bey Ansiedlungsgemeinde Karbowo, be ¬
sonders in Familien russischer Rückwanderer und
masurischer Ansiedler, sehr häufige und lang an ¬

haltende religiöse Zusammenkünfte statt, in denen
meist Leute, die nur ttothdürftig lesen gelernt haben,
öfters auch alte Frauen, Abschnitte aus der Bibel
vorlesen und besprechen. Diese Zusammenkünfte
haben, wie der „Ges.“ schreibt,, bereits ein Opfer
gefordert. Der Ansiedler Johann Eerulla verfiel
vor einigen Tagen in religiösen Wahnsinn und
wurde vorläufig im Kreiskrankenhause zu Stras ¬
burg untergebracht. Kürzlich besuchte er das evan ¬

gelische Pfarramt in Strasburg und erklärte dort
mit verklärtem Gesicht, daß er den Erlöser gefunden
hätte. Vor einigen Tagen ging er, nachdem er vor ¬
her einen Nachbar bedroht hatte, zu einer Nach ¬
barsfrau, welche ihm auf sein Verlangen aus der
Bibel vorlas, worauf er die Frau mit der Axt be ¬
drohte und alles zu zertrümmern drohte.

Braunsberg, 2. Januar. .(Professor
Dr. D i t t r i ch) von der theologischen Fakultät des
Lyceums Hosianum hat den Ruf an die neu er ¬

richtete katholisch-theologische Fakultät in Straßburg
i. Els. abgelehnt.

Goldap, 1. Januar. (Aus Anlaß einer
Wette) unterzog sich am Montag der Gutsbesitzer
Schlemminger in Skötschen der Aufgabe, 50 Schef ¬
fel Hafer in einer stunde auszudreschen,, was von
anderer Seite entschieden in Zweifel gezogen war.

Her Sch. gewann glänzend, indem er innerhalb
einer Stunde, anfangs mit 8, später mit 6 Pferden,
54 Scheffel Hafer ausdrusch und 45 Scheffel davon
auf einer Putzmaschine auch noch reinigte.

Märk.-Fricdland, 31. Dezember. (Verhaft-
u n g.) Der „Ges.“ berichtet: Heute Mittag wurde
der Bürgermeister Otto Voigt von hier auf An ¬
ordnung der Staatsanwaltschaft in Schneidemühl
wegen Verdachtes des wissentlichen Meineides ver ¬

haftet und dem Justizgefängniß in Schneidemühl
zugeführt. Der Verhaftung war eine lange Vor ¬
untersuchung, in deren Verlauf 64 Zeugen vernom-
inett worden sind, vorangegangen. Herr Voigt soll
in einem Beleidigungsprozeß gegen einen hiesigen
Kaufmann als Zeuge eine Nebenfrage wissentlich
falsch bantwortet haben, obwohl er in dem Ver ¬
handlungstermin sowohl von dem Vorsitzenden des
Schöffengerichts als auch von dem Amtsanwalte
vorher eindringlich verwarnt worden und ihm auch
14 Stunde Bedenkzeit von seiten des Gerichts auf
Antrag des Amtsanwalts gewährt worden war.

Herr Voigt war früher in Lübeck als Bureauvor ¬
steher im Wasserbauamte thätig und hat während
seiner sechsjährigen Amtsperiode als Bürgermeister
hierselbst mit dem größten Theile der Einwohner ¬
schaft der Stadt in stetem Unfrieden gelebt.

Gerichtssaal.
9 . Jnowrazlaw, 2. Januar. Strafkam ¬

mer. In der heutigen Sitzung wurde gegen den
Kaufmann Janicki und den Winkelkonsulenten Pol-
czynski von hier wegen Beamtenbeleidi-
g u n g bezw. Beihülfe dazu verhandelt. I. hatte
im Jahre 1900 den Polizeiwachtmeister Kirbis wie ¬
derholt beleidigt, und zwar zweimal durch Aeußer ¬
ungen gegen Beamte, das dritte mal durch Aus ¬
drücke in einer von dem zweiten Angeklagten ver ¬

faßten Beschwerde an den Minister des Inneren.
Die Beweisaufnahme erwies mit Bestimmtheit nur

die letzte Beleidigung. Der Gerichtshof erkannte
wegen derselben gegen I. auf 30 Mark, gegen P.
äs Anfertiger der Beschwerde auf 20 Mark Geld ¬
strafe.

lNachdruck verboten.)

Neue Moden.

Frau Mode sorgt dafür, daß für die „Saison“
immer etwas zu wünschen bleibt. Es giebt hun ¬
dert reizende Ueberflüssigkeiten, die zum Schmuck
dienen und eine reizvolle Beigabe des Anzugs er ¬

geben. Und mit diesen „Kleinigkeiten“, die unter
Umständen sehr kostbar sind, aber auch mit wenig
Mitteln hergestellt werden können, möchten wir uns
heute in erster Linie beschäftigen, um dann in ange ¬
messener Steigerung auch zum Großen überzu ¬
gehen.

Nehmen wir da zuerst die Schärpen, die in die ¬
sem Winter an allen gesellschaftlichenKleidern eine so
große Rolle spielen und bezüglich ihrer Anordnung
der Phantasie freiesten Spielraum lassen. Sonst
begnügte sich die Mode, denselben ihren Platz vorn,
rücklings oder seitlich anzuweisen, und nur das eine
oder andere galt als modegerecht. Jetzt aber kann
die Schärpe beliebig jeden Platz einnehmen, und
am meisten bringt man sie, bei Reformkleidern ge ¬
wiß, vorn auf der Brust an und läßt die Enden
lang herabflattern. Früher kam im allgemeinen
ja nur die Bandschärpe in betracht und es war da
nur die Frage, ob breites oder schmaleres, glattes
oder gemustertes Band zur Verwendung käme. Zur
Zeit aber giebt es kein Band, das nicht zulässig
wäre, wenn auch das schwere geblümte Chineband
jedem anderen vorgezogen wird. Daneben trägt
man auch Sammetschärpen, oft mit abstechender
Seide gefüttert und unten mit schweren, geknüpf ¬
ten Fransen versehen; sie werden gewöhnlich seit ¬
wärts angebracht. Und als Gegensätz zu diesen ge ¬
diegenen Sammetschärpen solche aus duftigstem
Material: Tüll, Krepp und Spitzen, meist sogar
We drei Elemente innig gesellt. Der Krepp, mit
Spitzeneinsätzen durchzogen, der TM in Quer-
säumchen abgenäht und mit Spitzen umrandet,
unten auch wohl reiche Spitzenvolants dazu; die
Schärpe sehr breit gehalten — alles in allem die
bekannten, reich ausgestatteten Shawlenden der som ¬
merlichen Halsrüschen, nur tiefer gesteckt und als
Schärpe benutzt. Und doch geben sie dem Anzug
etwas Reiches, Duftiges und Jugendliches; nur soll
man sich hüten, sie einem unpassenden Anzug beizu ¬
geben oder sie zu unpassender Gelegenheit zu tragen.

Eine hübsche Beigabe zum Kleide und oft ge ¬
nug ein sehr einfaches dankbar schmückend, bilden
die Gürtel mit Zierschlössern aus Edelmetall oder
den zahlreichen Nachahmungen, die längst als voll ¬

berechtigt gelten. Die Grenzscheide zwischen echt und
unecht ist da bekanntlich durchaus aufgehoben. Wer
echtes Metall, echte Steine für das Gürtelschlotz
tragen mag — gut; niemand wird die Gediegen- .

heit solchenSchmuckstückes bestreiten und mancheMit-
schwester voll stillen Neides darauf sehen. Und doch
sind auch geschliffene Glassteine in geringwerthigem
Metall/dem das Oxyd Tönung und stumpfen, vor ¬

nehmen Glanz verleiht, von bester Wirkung. Den
Hauptwerth legt man jedenfalls auf die Form; das
sezessionistische Liniengewirr, die phantastischen
Blumen und Blätter der neuen Kunstrichtung erge ¬
ben die beliebtesten und reichhaltigsten Muster für
diese Schlösser, die oft riesengroß getragen werden
und so einem kleinen Wappenschild gleichen. Doch
kann man auch ganz nach Geschmack wirklich kleine
zierliche Schnallen wählen; nur würden letztere für
die breiten, gezogenen Sammetgürtel, die neuer ¬

dings wieder sehr beliebt sind, wenig passen.
Eine der am meisten begehrten schmückenden

Ergänzungen sind wohl zweifellos die großen
Schulterkragen, die noch nichts von ihrer Beliebtheit
verloren haben, trotzdem sie längst allgemein gewor ¬
den sind, was doch sonst in der Mode das Zeichen
zum Niedergang bedeutet. In diesem Falle aber ist
man noch ständig bemüht, die Auswahl reicher zu
gestalten, und von den Spitzenkragen jeglicher Art,
die ja stets an erster Stelle stehen werden, ist man

längst zu reich ausgestatteten Stoff- und Sammet ¬
kragen übergegangen, und zwar zu solchen, die zu
verschiedensten Kleidern getragen werden können.
So sind z. $1. Kragen aus weißem Tuch mit schwar ¬
zer Schmelzstickerei sehr elegant und schön und köm
neu ebenso gut zu Hellem als zu dunklem Anzug, ja
auch auf dem Straßenpaletot Verwendung finden.
Ebenso solche aus farbiger Seide und Tuchapplika ¬
tion oder auch mit reichen Spitzeneinlagen auf far ¬
bigem Seidengrund. Gold- und Silberstickereien
auf Sammet mit kunstvollem Durchbruch von Me ¬

tallfäden ergeben gleichfalls sehr schöne und kostbare
Kragen, wie denn auch die verschiedenen neuen Tech ¬
niken in Kunsthandarbeiten gerade für diesen Zweck
dankbarste Verwendung finden. Als Neuestes gelten
augenblicklich gesückte Stoffkragen, von breiter, ge ¬
knüpfter Seidenfranse umzogen, wie denn über ¬
haupt das Thema „Fransen“ ein ganzes Kapitel
ergeben würde. Wer etwa noch solche aus alten
Beständen besitzt, vielleicht aus jener Zeit, da die be ¬
kannten gestickten Crepe de Chine-Tücher durch die
mehr oder minder breite und schwere Franse ihren
Werthmesser erhielten, sollte nicht säumen, das kost ¬
bare Großmuttertuch zum modernen Kleid verar ¬

beiten zu lassen. Gerade für die lose Reformtracht
ist es bestens zu verwenden, indem es auf losem
Prinzeßkleid liegt und gefällig nach Art der griechi ¬
schen Tunika drapirt wird. Wer aber das nicht
mag, benutze wenigstens die Franse; denn nicht nur

um den breiten Kragen kann sie Platz finden, son ¬
dern auch unten um den offenen Aermel, hier über
den Keinen abschließenden Puff fallend; endlich
auch als Schößchen, einfach dem Gürtel als solches
angefügt. Ebenso ergiebt sie reichen Rockbesatz, sei
es nun, daß ein Ueberkleid durch sie markirt, der

Rock schürzenartig damit besetzt oder einzelne Patten
oder Flachfalten, die dem glatten Rock langlinig auf ¬

gesetzt sind und schon die kommende Faltenfülle an ¬

deuten, unten damit abgeschlossen werden. Ebenso
gelten einzelne Besatzrosetten aus Passementerie
mit Fransenbüscheln unten als beliebte, sowohl für
Rock als für Taille anzubringende Garnirung.
Ganz reizend erschien solche Fransenverzierung an

einem Gesellschaftskleid aus altrosa Tuch, das im
Reformstil gearbeitet war.

Es sei dabei gleich bemerkt, daß die Reform ¬
bewegung, die seit Jahrzehnten aufwärts strebte,
ohne je recht festen Fuß fassen zu können, jetzt mit
Riesenschritten vorwärts kommt. Es ist für viele
Damen zum Sport geworden, sich reformgemäß,
d. h. nach sanitären und künstlerischen Gesetzen,
zu kleiden, und die -außerordentliche Bequemlichkeit
der Tracht thut ein Uebriges, ihr stets neue An ¬
hängerinnen herbeizuführen. Trotz alledem bleibt
unsere, an dieser Stelle oft betonte Ansicht darüber
unverrückt bestehen. Sie lautet auch jetzt: für Haus
und Geselligkeit sehr schön und empfehlenswerth,
für die Straße unschön und einen lässigen Eindruck
hinterlassend. Und jede feinfühlige Dame wird es
nun einmal stets vermeiden, auf der Straße durch
ihre Kleidung irgendwie unangenehm aufzufallen.

Aber das oben erwähnte altrosa Tuchkleid
hatte eben gesellschaftliche Bestimmung. Es zeigte
in ganz kleinem, kaum angedeuteten Ausschstntt den
Haks frei und diesen Ausschnitt von schwarzer
Seidenfranse umzogen. Das ganz glatte obere
Taillentheil war mit Medaillons aus schwarzer
Chenilleverschlingung in durchsichtigen Mustern, die
weiße Seidenunterlage erhalten hatten, höchst wir ¬
kungsvoll

^ besetzt, und die lose herab fließende
Prinzeßlinie hatte vorn noch eine Art tiefherab ¬
hängenden Gürtel erhalten, der auch durch aufge ¬
setzte Franse in gefälliger Rundung markirt war.
Unten herum zeigte das reichhaltig und schleppend
ausfallende Kleid gleichfalls Fransenbesatz und da-
rüber zwei versetzte Reihen der schon erwähnten
Chenillemedaillons — ein wunderhübscher Anzug!

Wo aber der Reformstil nicht unbedingt zur
Anwendung kommt und das getheilte Kleid (Rock
und Taille) beibehalten wird, zeigt sich doch eine
Anlehnung an ersteren, in der das blusige Vorder ¬
theil so weit über den Gürtel hinabreicht, daß man
beim ersten Blick glaubt, ein Reformkleid vor sich zu
haben. Ganz besonders tritt dies bei leichten,
duftigen Stoffen, also bei Gesellschaftskleidern, her ¬
vor. Krepp, Tüll und Spitzen gelten auch jetzt im
Winter als bevorzugtestes Material dafür, denn der
Unterzug aus schwerer Seide ergiebt ja die nöthige
Gediegenheit. Auch die vielbeliebte Zusammen-
stellung von schwersten und zartesten Geweben, 'wie
etwa Sammet mit Krepp, Sammet mit Spitzen
usw., bedingt ja diesen Unterzug, ist aber auch von
herrlichster Wirkung. So ein Kleid, dessen oberes
Rocktheil aus schwarzem Sammet mit dem über
halbe Höhe reichenden Spitzenansatz über orange ¬
farbenen Altas schimmerte. Das ausgeschnittene
Leibchen aus Sammet hatte vorn eine üppig falten ¬
reiche und weit Merhängende Anordnung aus
Spitzen, Tüll, Krepp und orange Atlas, ebenso
reich als originell und schön. Dazu enge, halb ¬
lange Atlasärmel und darüber sehr lange und weite
faltige Tüllärmel, durch einige orange Seiden ¬
rosetten zusammengerafft. Wunderschön war auch
ein Gesellschaftskleid aus hellbraunem Krepp mit
gleichfarbigem Seidenunterzug, das hoch- und lang-
ärrnAig gehalten war. Der Rock in seiner ganzen
unteren Hälfte mit gelblichen Guipürespitzen-Ein-
lagen durchsetzt, die wiederum kleine mit Veilchen ¬
sträußchen bemalte Felder umschlossen. Auch hier
die Taille übereinstimmend gehalten; aus vorderen
Jäckchentheilen von Spitzen quollen Faltenbüschel
und Bausche aus dem braunen Krepp und gelben
Spitzen, die durch schmale Veilchengewinde gehalten
wurden. Das Ganze hochapart und wohl für
Damen reiferer Jahre berechnet.

Es ist jetzt auch die rechte Zeit, den praktischen
warmen Blousen, die sich jede Dame zu Beginn des
Winters anschafft, noch eine oder je nach Bedarf
auch einige elegante Blousen für Theater und
kleinere Gesellschaften zuzulegen. Es liegen eine
Fülle von neuen Modellen vor, reich und schön, die
sich oft bis zu künstlerischer Gesammtwirkung er ¬

leben. So die sogenannten türkischen Blousen aus
rothem Sammet und schwerer weißer Seide, letztere
in einzelnen Theilen — als Aufschläge oder Lang ¬
streifen — in buntem türkischen Geschmack bemalt
oder bestickt. Sehr originell und kleidsam, aller,
dings etwas auffallend und darum nicht für jeden
Geschmack. Am meisten begehrt werden augenblick ¬
lich Blousen aus weißgrundigem Chinotaffet und'
weißem, plissirten oder auch gezogenen Krepp zu ¬
sammengestellt. Der blumige Taffet bildet ein kurzes
Jäckchen und die oberen Aermeltheile, denen sich für
Taille und Aermel üppigste weiße Kreppuffen als
Ergänzung anschließen.

B. von Y.

Bunte Chronik.
—L. Riga, 31. Dezember. Die Unwetter

an den Weihnachtstagen haben viel mehr Menschen ¬
leben gefordert, als anfänglich schien. Es haben ins ¬
gesammt mindestens 100 Fischer ihr Leben ein ¬
gebüßt, während anfangs nur von 50 Opfern ge ¬
schrieben wurde. Aus Schlock wird gemeldet, daß
dort gegen 60 Fischer seit 5 Tagen vermißt werden,
die allem Anschein nach während des Sturmes ver ¬

unglückt sind, da vielfach schon die gekenterten
Boote gefunden wurden. Im Lande selbst fehlt es
ebenfalls nicht an Opfern. Durch herabgeworfene
Schornsteine, umstürzende Bäume, ab gedeckte Dächer
wurden eine Reihe Menschen sehr schwer verletzt. So
besonders in Riga, Mitau, Windau und anderen
Plätzen. In Riga wurden die Dächer großer Schup-
pen und Speicher von dem Sturme vollständig her ¬
untergerissen.

— Frankfurt a. O., 2. Januar. Wie dis
„Frankfurter Oderztg.“ meldet, ist der wegen Unter-
fchlagung von 30 000 Mark feit drei Wochen flüch ¬
tige Kassirer der Darmstädter Bank in Ber ¬
lin Gollnow hier verhaftet worden.

1
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Arau Ada^s Geheimniß.
Roman von M. Widdern.

Sie kannte Len Inhalt des Briefes auswendig,
und doch las sie jetzt sogar noch mit halblauter
Stimme die folgenden Zeilen:

„Theure, angebetete Frau!
Freilich, Sie haben mir jede Vertraulichkeit

verboten, als ich vor sieben Jahren — von Ihrer
Sorge gedrängt — Hirtenburg verließ. Aber ich
meine, Latz Sie sich inzwischen alles überlegt haben.
Sie werden nun wohl endlich selbst einsehen, daß
Sie mir nicht mehr entrinnen können.

Nach dem, was ich für Sie gethan, denke ich
auch garnicht daran. Ihnen zu entsagen. Ja, ich :

erlaube mir sogar, ganz entschieden darauf hinzu- '

deuten, daß eine gewisse Stunde uns unlöslich an ¬

einanderkettet. •

Freilich, ich habe lange gewartet, ehe ich Sie |
an — meine Rechte mahne. Abenteuer der wunder ¬
lichsten Art verschlugen mich jedoch in die unwegsam- j
sten Theile des lieben Australien, nach Gegenden,
aus denen kaum mit Sicherheit ein Brief zu bestellen !
war.

Dann aber hatte ich mir auch in den Kopf
gesetzt, nicht eher wieder von mir hören zu lassen,
als bis ich ein reicher Mann geworden. Dazu ge ¬
hörten Jahre angestrengter Arbeit, einer Arbeit
übrigens, welche mich derart bannte, daß ich an

nichts anderes denken konnte, als nur an sie selbst.
Gott sei Dank, jetzt aber habe ich endlich mein

Ziel erreicht. Seit einigen Wochen lebe ich in dem
schönen A. und bin der Besitzer eines Anwesens, das
ganz dazu geschaffen ist, selbst die prätentiöseste
Herrin aufzunehmen; mit einem Worte, Ihnen,
theure Frau, seine Thore zu öffnen. Sie allein
fehlen mir hier auch noch, um mich glücklich über
das Vergangene hinwegsetzen zu können. Sie, die
ich liebe — und um derentwillen — ich mein See ¬
lenheil dahingegeben habe.

Mein Seelenheil! Ich schrieb das Wort aus
vollster Ueberzeugung nieder und mit Vorbedacht,
Baronin. Denn jetzt verlange ich aber von Ihnen,
daß Sie mir sofort den gerechtfertigten Lohn
zahlen.

Sagen Sie mir nicht: „Ich habe nie daran
gedacht, Sie zu meinem Ritter zu machen!“ Ich
würde Ihnen darauf nur erwidern, was ich Ihnen
schon vor sieben Jahren entgegnet habe: „Sie
lügen!“ Freilich, mit den Worten riefen Sie mrch
nicht um Hilfe an. Aber was thaten Sie anders,
als mein Erbarmen wachzurufen, da Sie die Hände
vor mir rangen und sich elender nannten, als das
hungernde Weib an der Landstraße, das nicht weiß,
wo es fein Haupt hinlegen soll. Wenn Sie sagten,
daß Sie trotzdem nicht vermöchten, die Scheidungs ¬
klage einzureichen, weil Ihr ganzes weibliches Ge ¬
fühl sich dagegen empörte, an das Licht zu zerren,
was Sie bisher doch mit allen Kräften gestrebt,
nur zwischen die Mauern Ihres Besitzes zu bannen.
Freilich, daß Baron Hirten ein Spieler war, wußte
alle Welt, aber wie er sich allmählich bis zum
Branntweintrinker herabgewürdigt, das — das
hatten die hochgeborenen Herrschaften der soge ¬
nannten Gesellschaft — doch wohl noch nicht er ¬

fahren. Trotzdem war es so: Er, der die theuersten
Weine in seinem Keller hatte, den köstlichsten
Ehampagner zum täglichen Getränk machen
konnte — fand nur noch Geschmack an jenen werth ¬
losen Zusammenstellungen von Spirituosen, die wir
unsern Leuten reichten. — Sie aber —“

Hier endete das Fragment. Wenigstens ließ
sich kein Zusammenhang mehr aus den Worten
des übrig gebliebenen Papierzickzacks finden.

Dennoch blickte Ada Windholm immer noch
mit heißen Augen auf die großen, festen Buchstaben,
die ihr so Entsetzliches vergegenwärtigt — so Un ¬
begreifliches von ihr verlangten.

Freilich, Heinrich Berger war mit den Wor ¬
ten von ihr geschieden:

„Sie werden — Sie müssen mir folgen, Frau
Baronin“, und anfangs hatte die Erinnerung an

dieses Verlangen die Qual ihrer armen Seele noch
erhöht. Dann aber war sie ruhiger geworden. Mit
klarem Verstände hatte sie es sich überlegt, daß
Berger keinen Zwang auf sie ausüben könne. Wie
nichts — nichts in ihrer Vergangenheit läge, womit
er sie gleichsam an der Kette hielt. Denn was konnte
sie dafür, daß er sie mißverstanden?

„Er hat sein Seelenheil für mich hingegeben“,
flüsterte Ada, während sie noch immer das unselige
Fragment in den Händen hielt. „Schreibt er nicht
so? — Ach, und es ist ja auch wahr, mein Gott!
Aber —“

Sie sprang plötzlich auf. Und in dem Gemach
hin- und hergehend, flüsterte sie vor sich hin:

„Was wird er thun, sobald er eine Antwort er ¬

halten. Sich an Alfred wenden und ihm sagen,
daß —“

Sie schauderte. ,

„Am besten wäre es, ich ging all diesen Wirr ¬
nissen aus dem Wege, indem ich meinem Leben ein
Ende mache. — Aber vielleicht wäre es auch noch
richtiger, ich folgte dem Rath Mathildens — meiner
einstigen Erzieherin — und gestehe Alfred das ganze
Geheimniß. — Wenn ich nur wüßte, inwieweit ''ch
ihm dasselbe bereits in jener Nacht im ersten halben
Jahr unserer Ehe verrathen habe?“ hauchte sie.
„Aber hierüber schweigt er.“

Sie starrte wieder sinnend vor sich nieder:
„Nein, nein“, flüsterte sie nun, ihren Gedan ¬

kengang verrathend, „er würde mir ja doch nicht
glauben, daß dieser simple Gutsbeamte sich einbil ¬
den konnte, von mir geliebt zu werden, wenn ich
ihm nicht Beweise von dieser Liebe gegeben hätte.
O, und jeder Zweifel an meiner Ehrenhaftigkeit
würde mich tödten.“ —

Die Uhr schlug in diesem Augenblick die vierte
Nachmittagsstunde.

„Schon so spät?“ flüsterte die Oberregierungs-
räthin nun. Dann schaute sie wieder auf den zerknit ¬
terten Briefbogen in ihrer Hand. Einen Moment
nur besann sie sich noch, ehe sie nun zu dem Kamin
trat, in dem zum ersten male ein freundliches Feuer
loderte.

„Besser so“, hauchte sie jetzt und warf das Blatt
in die Flammen. Dann eilte sie zu dem Schreib ¬
tisch zurück und verwahrte auch das Tagebuch wie ¬
der in einem Geheimfach desselben.

Nun sie dies gethan, athmete sie auf und strich
sich mit der Hand über das marmorbleiche Gesicht.

„Jetzt hinweg auch mit diesem Jammer und
den Erinnerungen an die schreckliche Vergangen ¬
heit“, flüsterte sie, „denn die Pflicht der Salondame

ruft. Besser wäre es fteilich, wenn es die der
Nonne wäre. Aber Helene liebt ja nun einmal das
gesellige Treiben — trotzdem ihr Geist so hoch über
demselben steht und sie keinen heißeren Wunsch
kennt, als das Weib eines schlichten Gelehrten zu
werden. — Nachdem sie aber vaterlos geworden, ist
es meine heiligste Pflicht, ihr doppelt zu geben, was
Mutterliebe ihr sonst wohl gewährt hätte.“

Ada Windholm war bei diesen Worten an den
Klingelzug getreten. Aber noch hatte sie den Griff
desselben nicht berührt, als sich die Thür öffnete
und die Baronesse in elegantester Kaffeetoilette bei
ihr eintrat.

„Noch nicht angekleidet!“ rief die junge Dame
unmuthig. „Aber wir wollten doch schon um halb
fünf Uhr bei der Gräfin Stein sein. O Mama —

diese ewigen Unpünktlichkeiten werden uns noch in
Verruf bringen. Ueberdies — Max Helling will
heute Abend auf unserem ästhetischen Kaffee vor-

lesen.“
„So? — Nun, das hätte ich mir denken kön ¬

nen, Helene.“ Damit griff Frau Ada jetzt aber wirk ¬
lich nach der Klingel. Ehe die Zofe jedoch in das
Gemach trat, meinte Helene noch: „Du solltest Dei ¬
nen Wangen etwas Roth auflegen lassen, Mama!
Du bist zwar immer bleich, aber zur Stunde hat
Dein Gesicht eine geradezu todtenähnliche Farbe
oder richtiger — Farblosigkeit.“

„Ich — mich schminken? O pfui doch!“ rief
die Oberregierungsräthin. „Aber Du weißt ja auch,
Kind, ich hasse jeden Schein. In dieser Beziehung
gleichst Du mir nur. Denn ich glaube, auch Dich
würde keines Menschen Macht dazu bewegen, Roth
aufzulegen.“

„Weil ich mich damit vielleicht zur Karrikatur
machen könnte“, entgegnete die Baronesse lachend.
„Doch da ist die Zofe. Beeilen Sie sich, Mädchen,
beeilen Sie sich.“

* * -»

„Nun, gnädiges Fräulein, wie finden Sie
unsere Spritzkuchen heute?“ fragte die alte Gitta
mit einer Miene, als läge in der zu erwartenden
Antwort eine ganze Welt voller Wichtigkeit.

Die Hände in die Seiten gestemmt, stand die

würdige Person dabei vor dem gewaltigen Anrichte ¬
tisch in der großen Küche mit ihren blitzblank geputz ¬
ten Geräthen. Martha Windholm aber befand sich
neben ihr.

Ein weißes Schürzchen vor das schlichte, schwarze
Trauerkleid gebunden, bot sie das Bild einer reizen-
den kleinen Hausfrau. Auch ihre Miene zeigte, daß
sie es noch immer ernst nahm in ihrem wirthschaft-
lichen Wirken.

Mit spitzigem Fingerchen aber hob sie jetzt von

dem Berg prächtig duftender Spritzkuchen vor sich
ein Exemplar auf, pustete ein wenig auf dasselbe und
führte es dann vorsichtig zum Munde.

Die alte Gitta hing erwartungsvollen Blickes
an den Lippen der jungen Dame.

n

„Nun, gnädiges Fräulein, nu?!“ fragte sie
wieder.

„Natürlich sind die Kuchen wieder köstlich!“
entgegnete Martha jetzt. „Schade, daß Mama nicht
zu Hause ist. Sie ißt sie gerade warm so gern.“

„Das thun auch andere Leute“, brummte bte

greise Wirtschafterin. Laut aber sagte sie dann:

„Ja, ich meine, Frau Oberregierungsräthin dürften
nur befehlen, und sie kann jede Stunde erhalten,
nach was es sie gerade verlangt.“

„Gewiß, gewiß — aber —!“
Die Alte schien den beabsichtigten Emwurf gar

nicht zu hören, denn fast in einem Athem fuhr sie

^'„Doch ehe ich es vergesse: Spritzkuchen sind ja
auch eine Lieblingsnascherei Fräulein Hellings.“

Und nun die Hand kosend auf den Arm der

jungen Herrin legend, sagte sie bittend: „Wie wäre

es, da wenn wir dem armen Huhn einen Teller
mit Frischgebackenem füllten? Rosa könnte ja nach
dem Gartenhause gehen. Wenn sie wider Erwarten
aber zu thun haben sollte, ist ja auch der Diener
da, der den Ueberbringer machen kann.“

„Hübscher schiene es mir doch, Sie selbst trügen
dem Fräulein hinüber, was Sie ihm zugedacht
haben, Altchen,“ meinte Martha jedoch darauf. Da ¬

mit holte sie auch schon einen Teller herbei, den sie
neben die gewaltige Schüssel voll brauner Küchelchen
stellte, welche auf dem weitzgescheuerten Tische
dampften.

„Da haben gnädiges Fräulein recht!“
Frau Gitta neigte das ehrwürdige Haupt, auf

dem wie gewöhnlich ein blüthenzartes Mullhäubchen
saß. Dann lächelte sie in ihrer herzigen Weise,
schaute dem jungen Mädchen in die Augen und

sagte neckisch:
„Und um so erfreulicher für Altjüngferchen

wäre es, wenn — meine liebe kleine Herrin die

Ueberbringerin sein wollte.“
„Ich —?! Aber gute, beste Frau Gitta —

ich kenne die frühere Erzieherin Mamas ja kaum!

In der ganzen Zeit meines Hierseins bin ich nur

einmal bei ihr gewesen.
Und das war, als meine Stiefmutter durch

eine Aeußerung Papas dazu veranlaßt wurde, mich
der alten Dame vorzustellen.“

„Desto mehr würde Fräulein Helling sich
freuen, wenn Sie es jetzt sein wollten, die ihr das
Gebäck brächten.“

Als Martha aber trotzdem im Zweifel blieb,
ob es auch nicht taktlos erschiene, wenn sie mit dem
zweiten Besuche schon eine derartige Gabe verbände,
wußte Frau Gitta so eindringlich, und überzeugend
im Gegentheil zu reden, daß Martha sich endlich
für überwunden erachten mußte.

„Du lieber Himmel!“ rief sie nun lachend.
„Schließlich kann ich dem täten Fräulein ja auch
die Wahrheit bekennen — das heißt, chm sagen,
daß Sie mich dazu veranlaßt haben, hinüber zu
gehen.“

„Meinetwegen! Im Grunde genommen er ¬

wiesen gnädiges Fräulein mir ja dadurch nur einen
Dienst. Mathilde Helling erführe auf diese Weise
doch, daß ich ihr freundlich gesinnt bin, trotzdem
meine Zeit es nicht erlaubt, oft zu ihr zu gehen.
Um so seltener, da gerade zu der Stunde, in der
es mir möglich wäre, mich nach ihrem Befinden
zu erkundigen, meist auch die Frau Ober-
Regierungsräthin im Gartenhause weilt.“

„Aber hin und wieder besuchen Sie Fräulein
Helling doch?“ .fragte Martha, die seltsamerweise
nie von diesem Verkehr gehört.

„Hin und wieder, gewiß,“ entgegnete Frau
Gitta, während sie den von Martha herbeigeholten
Teller mit Kuchen füllte und dann zu einem
Schränkchen eilte,, aus welchem sie einen Bogen.zart ¬

rosa Seidenpapier nahm. Nachdem sie mit dem
duftigen Riesenblatte > wieder an den Tisch zurück ¬
getreten war und nun daran ging, dem süßen Ge ¬
schenk eine zierliche Hülle zu geben, setzte sie hinzu:

„Und das muß ich Ihnen sagen, gnädiges
Fräulein, die Zeit, welche ich drüben in dem kleinen
Hause verlebe, dünkt mich stets eine wirklich genuß ¬
reiche. Fräulein Mathilde weiß ja so wunderhübsch
zu erzählen und selbst dem geringfügigsten Ereigniß
Reiz zu verleihen. Ganz besonders aber interessirt
es mich immer, wenn sie in die Jugend der Frau
Ober-Regierungsräthin zurückgreift.

Sie müssen nämlich wissen, gnädiges Fräulein,
Ihre jetzige Frau Stiefmutter zählte kaum neun

Jahre, als Fräulein Helling in das freiherrliche
Haus der Marwids kam.

Wie ich den Windholms, so hat sie dann fort
und fort der vornehmen Familie gedient. Nicht
bloß, daß sie Freun Ada Marwid erzogen, so blEv
sie ihr auch in späteren Jahren eine treue Beratheri^,
Ja, sie begleitete die junge, schöne Neuvermählte
auch nach der Hirtenburg. „Mit schwerem Herzen,“
so bekannte sie mir freilich, denn schon damals
raunte man sich in der Gesellschaft zu, daß der
Baron ein Spieler sei. Von dem Trinker wußte
man freilich noch nichts, obgleich Herr von Hirten
auch wohl schon damals dieser unseligen Leiden ¬
schaft gefröhnt haben mag.

Mit Thränen im Auge erzählte mir das alte
Fräulein erst vorgestern wieder, was sie mit ihrer
geliebten Herrin gelitten, sagte mir auch, daß sie
sich gern bereit gefunden hätte, ihr Leben darum
zu geben, wenn sie damit im Stande gewesen wäre,
den Jammer der.jungen Frau zu enden. Wie eine
Mutter ihr Kind, liebte sie ja Frau Ada und —“

Hier unterbrach Martha die Redselige. Nach ¬
dem sie einen raschen Blick um sich geworfen und
sich durch denselben überzeugt hatte, daß. sie nur
allein mit Gitta in der Küche sei, fragte sie sie
leise — ein wenig zögernd wohl, denn sie hatte
das Bewußtsein, daß sie in diesem Augenblick nicht
ganz korrekt handle:

„Verzeihen Sie, Frau Gitta — aber —“ sie
faßte ihre weiße Schürze und zupfte daran. Dann
sah sie der Alten jedoch wieder voll in das gute,
so vertrauenerweckende Gesicht und setzte hinzu:
„Aber — meinen Sie nicht auch, daß Fräulein Ma ¬
thilde unter diesen Umständen hier im Hause zum
versöhnenden Element werden könnte? —“

Ein Schatten flog über das Gesicht der Greisin:
„In der ersten Zeit meiner Bekanntschaft mit dem
alten Fräulein dachte ich das freilich ebenfalls“, ent ¬
gegnete sie nun. „Infolge dessen versuchte ich auch,
mit Mathilden das traurige Verhältniß der Herr ¬
schaft zu besprechen. Aber schon im Moment be ¬
dauerte ich dieses Vorgehen. Ich bin 70 Jahre
alt, gnädiges Fräulein — und habe während der
langen Zeit meines Erdenwallens manches erlebt.
Nie, nie aber sah ich einen Menschen erschrockener,
als sich die Helling vor mir zeigte, da ich ihr die
Hand auf die Schulter gelegt und die Aeußerung
gethan hatte: „Zwischen Eheleuten soll nun einmal
volle Klarheit obwalten. Sie thäten daher ein gu ¬
tes Werk, liebes Fräulein, wenn Sie den Einfluß,
welchen Sie auf die Frau Oberregierungsräthin
besitzen, dazu anwenden wollten, die gnädige Frau
zu bewegen, meinem lieben Herrn das bewußte Ge ¬
heimniß zu offenbaren.“

„Sie wissen ja, daß Fräulein Mathilde bei ¬
nahe vollständig gelähmt und an ihren Lehnstuhl
gebannt ist. In jenem Augenblick aber riß das
Entsetzen die kleine magere Person förmlich aus den
Polstern empöre“

„Geheimniß? Was sprechen Sie von Geheimniß?“
keuchte sie dann. Dann aber wohl einsehend, daß
mich ihre Art und Weise erst recht an dieses Ge ¬
heimniß glauben machen mußte, sagte sie, sich ge ¬
waltsam bezwingend: „Sie irren sich, meine Beste,
die Frau Oberregierungsräthin besitzt kein Ge ¬
heimniß vor ihrem Gatten. Ueberhaupt liegt das
Leben dieser Dame — und das schwöre ich Ihnen!
— so rein und fleckenlos da, daß jede ihrer Hand ¬
lungen das hellste Licht vertragen konnte.“

„Das war alles, was das alte Fräulein damals
sagte?“ fragte Martha, als Gitta jetzt schwieg, wäh ¬
rend sie noch immer an dem Seidenpapier um den
Kuchenteller nestelte.

„Alles“, engegnete die Alte. „Selbstverständ ¬
lich habe ich dann auch nie wieder dieses Thema zu
ihr berührt. — So — und nun bitte, nehmen Sie
auch den Teller, gnädiges Fräulein, und treten Sie
Ihren Gang an. — Sie können hier gleich über den
Hof durch das hintere Pförtchen desselben gehen.
Dann brauchen Sie nicht erst Hut und Mantelett
anzulegen; das Tuch genügt, welches Sie mit in die
Küche herabgebracht haben.“

Nachdem Martha nun wirklich das rosige
Kuchenpacket aus der Hand Frau Gittas genommen,
hüllte die Alte das junge Mädchen vorsorglich in den
Weichen, weißen Chenilleshawl, dessen sie eben Er ¬
wähnung gethan. „Die Frau Oberregierungsräthin
besucht ihre ehemalige Gouvernante auch! stets wie
sie geht und steht — dazu ganz ungenirt durch das
Hinterpförtchen“, sagte sie eifrig, als sie die Bemerk ¬
ung zu machen glaubte, daß das junge Mädchen
immer noch mit einem gewissen Zögern die kleine
Mssion antrat.

Und hierin hatte sich die erfahrene alte Frau
auch durchaus nicht geirrt. Freilich ahnte sie nicht,
aus welchen Gründen Martha thatsächlich so ungern
die Besorgung unternahm. Daß sie in Mathilde
Helling nur die Tante des Doktors sah, dieser aber
keinerlei Aufmerksamkeit erweisen zu dürfen meinte
— und doch, was konnte das alte Fräulein dafür,
daß ihr das Schicksal diesen Neffen gegeben?!
Ueberdies wußte Martha ja auch, daß Max Helling
nur vormittags zu der Tante ging. Helene hatte tzrst
neulich bei Tisch davon gesprochen, wie edel und
opferbereit der Doktor sei, daß er Morgen für Mor ¬
gen in das Gartenhaus ging, um sich nach dem Be ¬
finden seiner alten armen Jungfer zu erkundige::.

So drängte sie denn auch schließlich den Rest
ihrer Bedenken zurück, reichte Gitta die freie Linke
und sagte mit einem kleinen Seufzer: „Ich gehe
jetzt! Auf Wiedersehen, Altchen!“ —

Aber die Greisin ließ es sich nicht nehmen, dem
Liebling auch noch das Geleit zu geben. Freundlich
lächelnd führte sie Martha nun mit ihren trippeln--
den Schrittchen zur Küche hinaus über den Hof
nach dem bewußten Pförtchen. Erst an der Außen ¬
seite desselben — einer schmalen Gasse — überließ
unsere Greisin das Töchterchen ihres vergötterten
Herrn sich selbst und seinem Schicksal. Noch ein
Grüßen hinüber — herüber und die Pforte schloß
sich wieder hinter Frau Gitta. Tief aufseufzend aber

schritt Martha dann — noch langsamer als sie vor-
her mit der Siebzigjährigen gegangen — den
schnurgeraden, von hohen Lattenzäunen begrenzten
Weg hinab. Sie wußte, daß er sie direkt nach dem
on einer anderen Straße gelegenen Grundstüä
führte, in welchem Frau Ada die einstige Erzieherin
untergebracht hatte. Ja, sie sah bereits den hohen
gußeisernen Thorweg vor sich, durch den sie in das
Heimwesen Mathilde Hellings gelangen sollte, und
nach wenigen Minuten auch gelangte. Hatte sie dochden Eingang unverschlossen gefunden und war nun
direkt in den hinteren Theil des weitläufigen Gar ¬
tens getreten. Derselbe galt im Sommer allgemein
für ein kleines Paradies. Jetzt aber bot er natur ¬
gemäß den gewohnten herbsllichen Anblick! Bunt-
gefärbtes Laub zitterte bereits an den Bäumen und
buntgefärbtes Laub lag auch wie ein dicker Teppich
tn den breiten muschelbegrenzten Gängen und auf

B0C toCnis Woch°n
Es raschelte zu den Füßen des jungen Mäd-

chens, wahrend es den Hauptgang hinab nach dem
kleinen, von echtem Wein umrankten Häuscken
schritt, dessen Rückseite Martha vor sich hatte. Wie
freundliche Augen blinkten die sauberen Fenster
durch die großen, gelben Blätter. Hinter ihren
Scheiben, den blütenzarten Gardinen und allerlei
blühenden Topfgewächsen aber hob sich jetzt em
blasses, arg verrunzeltes Gesichtchen ab. Gleich
darauf nickte der greise Frauenkopf und eine Hand
winkte grüßend.

Dann öffnete sich auch schon die grün gestrichene
Hausthür: „O Fräulein Helling ist zu erfreut —

wirklich, wirklich, gnädiges Fräulein!“ rief nun eine
jugendliche Stimme und das kitrdliche Dienstmäd ¬
chen der alten Dame machte ihren allertiefsten Knir
vor dem unerwarteten Gast.

„In der That?“ fragte Martha, der Kleinen
gütig zulächelnd. Ohne aber auf die Antwort der ¬
selben zu achten, trat sie dann über die Hausschwelle
und gleich darauf in das Wohnzimmer der Herrin
dieses winzigen Heims.

„Wie lieb von Ihnen, Fräulein Windholm,
mich arme kranke Person auch einmal mit Ihrem
Besuche zu beglücken!“ rief ihr Mathilde Helling
da schon von Weitem entgegen und man hörte es
dem Vibriren der sanften Frauenstimme an, daß sie
nur sprach, was das Herz fühlte: „Ich.habe Sie
freilich erst einmal gesehen“, setzte sie dann noch
hinzu, „aber Ihre Art und Weise wirkte schon da ¬
mals so sympathisch auf mich, daß ich während der
ganzen Zeit, die zwischen jenem ersten Besuche und
dem heutigen Tage liegt, nur in dem Wunsche lebte,
Ihr liebes Gesichtchen oft, recht oft vor mir zu
haben. Aber durfte ich wagen. Sie zu mir zu bitten
— so elend wie ich bin?“

„O —!“ Martha Windholm hatte das Gefühl,
als wenn eine Saite in ihrer Seele berührt wurde,
welche bisher ohne Klang geblieben. Und so mächtig
wirkt echte Herzlichkeit, daß das junge Mädchen in
diesem Moment vollständig vergaß, was es noch
vor wenigen Minuten an Bedenken gegen den Be ¬
such des Fräuleins gehegt.

Thränen der Rührung in den Augen, stellte
sie denn auch nun ihre Kuchen auf den ersten besten
Tisch und eilte mit ausgestreckten Händen auf die
Leidende zu, welche ein für allemal für die Tages ¬
stunden in der Fensternische Platz gefunden.

Vor und hinter sich Gestelle mit blühenden
Topfgewächsen, lag Mathilde Helling in einem so ¬
genannten Triumphstuhl, dessen Kissen die Ober ¬
regierungsräthin mit reichen Stickereien versehen.
Die gelähmte Gestalt bis zur Brust hinauf in eine
rothseidene Steppdecke gehüllt, machte die leuchtende
Farbe derselben die krankhafte Blässe des wunder ¬
lichen alten Gesichts nach bemerklicher, ließ das
Haar noch weißer erscheinen welches sich, freilich in
merkwürdiger Fülle, in dichten Flechten auf dem
Kopf des alten Fräuleins thürmte.

„O, wenn ich eine Ahnung davon gehabt hätte,
daß Sie mein Wiederkommen wünschten“, flüsterte
Martha, als sie die Kranke erreicht, und von der-
selben mit warmen Händedrücken begrüßt worden,
„so würde ich gewiß schon längst einmal herüber ¬
gekommen sein, um mich nach Ihrem Befinden zu
erkundigen. So aber —“ sie wurde verlegen und
senkte das blonde Köpfchen. Fielen ihr doch wie ¬
der alle die Gedanken ein tritt weihen sie sich in ¬
nerlich gegen den Vorschlag Gittas gesträubt, dem
alten Fräulein das betreffende Gebäck persönlich
zu überbringen.

Mathilde Helling b lickte verwundert in das er-

röthende Gesichtchen ihres Gastes. Aber sie war viel
zu feinfühlend, um Martha darüber zu befragen,
was in ihr vorginge. Im Gegentheil, selbst in
ihrem Krankenstuhl blieb sie die Dame der guten
Gesellschaft, oder richtiger eine fein gebildete Frau,
welche es versteht, jeden Gast zu empfangen. In
der gewandtesten Weise führte sie das junge Mäd ¬
chen so über seine unbegreifliche Verlegenheit hin ¬

weg. Es währte denn auch nicht lange, so er Wat
Martha wieder in jener Sicherheit, die sie sich im
Verkehr mit dem Vater angeeignet.

* Bald saßen die beiden Damen dann gemüth ¬
lich hinter dem Kaffeetisch. Hatte es sich doch Fräu ¬
lein Mathilde nicht nehmen lassen, zu den prächtigen
Küchelchen, die das junge Mädchen ihr endlich auch
überreicht, durch die kleine Magd ein Kännchen ihres
Lieblingsgetränks bereiten zu lassen.

Aber während die Tassen luftig klapperten,
wußte Mathilde den lieben Gast auch auf das An ¬

regendste zu unterhalten. Die alte Dame war viel
gereist und viel belesen und hatte überall — aus
der Welt und Büchern Schätze des Wissens zu

sammeln gewußt. Ohne sich irgendwie den An ¬
schein zu geben, als wolle sie belehren, verstand sie
es, ihre Rede so interessant zu machen, daß Martha
ihr mit leuchtendem Auge zuhörte und die Zeit dar ¬
über verging. Sie meinte, eben erst gekommen zu

sein und hatte doch bereits mehr denn eine Stunde
in dem trauten Altjungfernheim gesessen, als ibr

Blick plötzlich auf eine ungewöhnliche große Photo ¬
graphie fiel — welche — halb verborgen von

Schlinggewächsen, über einem Marmortischchen —

an der Wand neben dem Ofen hing.
Zufällig war Mathilde Helling diesem Blick

gefolgt und in ihren Augen zuckte es freudig auf.
Sofort unterbrach sie jetzt die Beschreibung einer
Reise durch das südliche Frankreich, welche sie einst
mit Ada unternommen, als diese noch unvermählt
gewesen. A , f

„Mein Neffe,“ sagte sie nun. „Aber Sie kennen
ihn ja auch persönlich — wenigstens - sprach er mit
mir erst vor einigen Tugen von Ihnen.“



'

Das junge Mädchen war zusammengefahren. War
es möglich, daß die alte Dame doch nicht jene per-
sonifizirte Aufrichtigkeit war, die sie noch vor

wenigen Viertelstmroen in ihr gesehen? — Nun,
jedenfalls mußte Ite ihr sagen, was sie von den
atzten Worten hielt, sollte Mathilde Helling wissen,
daß sie — Martha Windholm — weit entfernt da ¬
von war, sich unter die Bewundrerinnen des jungen
Gelehrten zu rechnen.

Aber sie kam nicht dazu, denn gerade in diesem
Augenblicke ward die Thür geöffnet und der, an
den sie soeben gedacht, erschien aus der Schwelle.

„Der Wolf in der Fabel!“ ries das alte Fräu ¬
lein und streckte dem Neffen beide Hände entgegen.

Aber das nenne ich eine Ueberraschung!“ setzte
ie dann hinzu. „Du sagtest mir doch, daß Du heute

den Nachmittag bei Gräfin Stein zubringen würdest,
wie nun —?“

Der Doktor hatte sich mit einer artigen Ver ¬
beugung den Damen genähert.

Sein Auge haftete dabei für eine kurze Sekunde
wie in freudigem Erstaunen aus Martha Windholm.
Sie hatte er ja aus keinen Fall bei der Dante er ¬
mattet. Leider fand das junge Mädchen aber auch
Mir diesen Blick Hellings eine ungerechte Er-
lärung, Denn mit jäh aufblitzender Empörung

jagte sich Martha: „Er bespöttelt mich und mein
Hiersein.“ Am liebsten wäre sie deshalb aufge ¬
sprungen und hätte das Haus verlassen. Aber das
Gefühl der Schicklichkeit bannte sie gewaltsam und
befahl t^r energisch, vorläufig wenigstens noch zu
bleiben, wo sie war.

Inzwischen hatte sich der Doktor neben den
Stuhl der Tante-gesetzt. Die Hände der alten Dame
in den seinen, sagte er nun, ihre Bemerkungen be ¬
antwortend:

„In der That, Tantchen, es war meine Absicht,
der Einladung der Gräfin Stein zu folgen. Trotz ¬
dem mir — aufrichtig gestanden, diese sogenannten
ästhetischen Kaffees der Damen entsetzlich sind. Ge ¬
rade aber, als ich die Droschke besteigen wollte, die
mich in die Villa der Gräfin führen'sollte, ließ, sich
mein Verleger melden. Diesen Gast aber konnte
ich nicht abweisen. Vermochte es auch nicht zu ver ¬
hindern, daß Herr Wilbrandten länger denn eine
Stunde bei mir verweilte. Als er dann endlich
ging, war es schon zu spät geworden, um noch den
an mich gestellten Ansprüchen zu genügen.“

Und sich nun unvermittelt an Martha wendend,
setzte der Doktor hinzu:

„Ihre Frau Mama und Baronesse Helene sind
natürlich bei der Gräfin, nicht wahr, gnädiges
Fräulein?“

„Gewiß,“ entgegnete die Angeredete. Aber sie
dachte nicht daran, diesem einen kurzen Wort irgend
welchen Zusatz zu geben. Dabei war ihr die la ¬
konische Erwiderung doch so herb über die frischen
Mädchenlippen gekommen, daß der junge Gelehrte
ganz verwundert zu dem Gast seiner Tante hinüber-
blickte.

Auch Fräulein Mathilde siel die seltsame
Schroffheit des Mädchens aus und sie begriff Martha
nicht. Aber auch jetzt duldete ihre Feinfühligkeit
keine Frage nach dem „Warum“, dagegen aber gab
sie sich Mühe, ein fesselndes Gespräch in Gang zu
bringen. Sie wählte nach langem Hin- und Her-
geplänkel zum Thema desselben den eben erst heraus ¬
gegebenen Roman eines litterarischen Freundes
Max Hellings.

Der Nesse hatte ihr das Buch, welches ihm zur
kritischen Besprechung übergeben worden, gebracht
und aus das Wärmste empfohlen.

„Mir sind durch die Lektüre des Werkes wirk'
lich genußreiche Stunden geworden,“ sagte die alte
Dame im Lause ihrer Rede. „Infolgedessen lieh ich
es auch der Ober-Regierungsräthin und — aber
wie ist mir denn,“ unterbrach sie sich, indem sie sich
direkt an Martha wandte, „sagte mir Ihr liebes
Mütterchen nicht, daß auch Sie jetzt den Roman
lesen?“

Das junge Mädchen neigte zustimmend den
Kops. „In der That,“ erwiderte sie dann, „Maina
gab mir das Buch und ich vertiefte mich sofort in
seinen Inhalt.“

„Ach, das ist mir interessant zu vernehmen!“
nef Max Helling im Tone vollkommener Wahr-
bastigkeit. „Da kann ich ja nun auch gleich Ihr
Urtheil über diese neueste Schöpfung meines be-

rühmt gewordenen Freundes hören, gnädiges
Fräulein?

Er hatte mit leuchtendem Blick zu dem Gesicht
des lieblichen Mädchens gegenüber hinabgesehen,
fühlte sich nun aber bis in die Seele betroffen von
dem Eindruck, den seine harmlosen Worte aus
Martha zu machen schienen.

Wie neulich aus der Treppe in ihrem Vater ¬
hause, als er den Muth faßte, das holdeGeschöpfchen
anzusprechen, schaute Martha jetzt fast feindlich zu
ihm aus. Ja, es klang geradezu ablehnend, als sie
dann — die Augenbrauen zusammengezogen — er ¬
widerte : „Was liegt wohl an meinem Urtheil, Herr
Doktor?“

„Mer gnädiges Fräulein, ich begreife Sie
nicht!“ ries der junge Gelehrte, „und —“

Mathilde Helling setzte hier jedoch jedem wei ¬
teren Wort des Neffen vorläufig ein Ziel, indem
sie — Martha die Hand auf die Schulter legend —

sagte:
„Wollen Sie eineSchmeichelei Provoziren, mein

liebes Kind? — Wie ich Sie heute kennen gelernt
habe, sind Sie wohl imstande, ein schöngeistiges
Werk zu beurtheilen. Und weshalb zögern Sie also,
uns zu sagen, wie Sie

'

über den betreffenden
Roman denken?“

Die sanften blauen Mädchenaugen senkten sich
vor den forschenden Blick der Greisin.

Vielleicht würde Martha in diesem Moment
viel darum gegeben haben, wenn sie die Wahrheit
hätte sagen dürfen. Aber war es auch nur denkbar,
jetzt zu erwidern:

„Weil es Doktor Helling ist, der dieses Urtheil
von mir verlangt — er, der mich. vor wenigen
Monden nicht einmal insoweit seiner Beachtung
würdigte daß er bereit gewesen war, meinen Gruß
entgegenzunehmen? Freilich war damals “

- r cne
zugegen, unter deren Pantoffel er ja schon jetzt zu
stehen schien!“

Nein, nein, so durfte sie nicht spreckmn — so
nicht! Trotzdem ihr die Entgegnung auf der Zunge
lag. Ueberdies sagte Mathilde Helling jetzt auch,
ihre Worte wiederholend:

„Nun, liebes Fräulein, weshalb zögern Sie?“
Das junge Mädchen raffte sich gewaltsam zu ¬

sammen: ,.Jch thue es nicht mehr“, entgegnete sie
dann und begann nun, freilich anfänglich schüchtern,
aber doch immer mit staunenswerther Klarheit und
Schärfe, an dem in Frage stehenden Werke Kritik
zu üben. „Die Sprache ist ja schön und elegant“
sagte Martha im Verlaus derselben, die Komposition
unübertroffen, und doch spricht mich der Roman
nicht an.“

„Nicht an?“ sagte die alte Dame.
Der Doktor aber rief, jede Abweisung ver ¬

gessend: „Und weshalb nicht, gnädiges Fräulein?“
Der blonde Kopf des Mädchens senkte sich.
„Das ist nicht mit drei Worten gesagt“, ent ¬

gegnete sie dann, ohne das Auge zu erheben.
Nesse und Tante sahen sich an. Es war ein

langer, erstaunter Blick, den sie austauschten.
„So thun Sie es mit größerer Ausführlichkeit

liebes Fräulein“, sagte Mathilde darauf. „Jeden ¬
falls müssen Sie jetzt mit Ihrem „A“ — auch das
„B“ folgen lassen. Das heißt, uns erklären, in ¬
wiefern das Werk, trotz der Anerkennung, die Sie
ihm zollen, doch nicht Ihren vollen Beifall findet!“

Wieder wechselte Martha Windholm die Farbe.
Eine kurze Pause trat jetzt in die Unterhaltung.

Dann aber hob sich das seine Gesichtchen des
jungen Mädchens. Ohne daß Martha daran dachte,
daß man nun wohl eine lange Auseinandersetzung
von ihr erwartete, sagte sie daraus nur kurz und

'bündig:
„Das Buch erzählt mir von keiner einzigen

Person, die mir gefällt und mich erwärmt.“
„Unbegreiflich!“ rief Fräulein Mathilde, setzte

aber gleich darauf hinzu: „Und Gräfin Rahel, die

hauptsächlichste Trägerin der ganzen Handlung? —

Ich sollte doch meinen, sie müßte Jeden an-

sprechen?“
dankenaustausch zu kommen: „Jedenfalls ist die

Martha sab zu Boden.
Der Doktor jedoch sagte, geflissentlich bemüht,

mit dem jungen Mädchen in einen direkten Ge-

Zeichnung dieser Figur dem Autor ganz außer ¬
ordentlich gelungen, die Gräfin lebt fast vor den

Augen des Lesers. Ich wenigstens sehe ihre Persön ¬
lichkeit so deutlich vor mir, als wenn —“

„Ja, ja—“, sagte das junge Mädchen da aber
auch schon, „die Person der Gräfin lebt — auch vor
meinen Augen. -— Und doch — gefällt sie mir nicht.
Ich kann mich nun einmal nicht für derart emaiv

zipirte Frauen begeistern und —“

„Aber verdient denn die Gräfin diese Bezeich ¬
nung?“ rief das alte Fräulein.

„ In meinen Augen — ja! Jede Frau, ob
verheiratet, verwittwet oder unvermählt, steht unter
dem Urtheil der Welt, daran müssen auch die geist ¬
reichsten denken. Gräfin Rahel aber thut dies
nicht.“

Mathilde Helling zeigte sich eigenthümlich be ¬

unruhigt. Ehe sie aber zu einer Erwiderung kam,
rief der Doktor nach kurzem, fröhlichem Auslachen:

„Vielleicht, weil sie den Professor ohne eine

Ehrenwächterin zur Seite zu haben, in ihrem Bou ¬
doir empfängt — allein mit ihm reitet und fährt?“

Martha Windholm erröthete bis zur Stirn
hinaus. Ihre Augen senkten sich von Neuem, ohne
daß sie die Frage des Doktors beantwortete. An
diesem Moment war sie wieder ganz nur das schüch ¬
terne Kind, als welches der junge Egyptologe sie
zuerst gesehen hatte.

Jetzt aber dachte er nicht mehr daran, diese
Schüchternheit nur für den Ausfluß geistiger Be ¬
schränktheit zu halten. Im Gegentheil, er war fest
überzeugt davon, daß er einer reichbegabten Natur
gegenüber saß.

Infolgedessen brannte er denn auch förmlich
darauf, das Gespräch mit dem reizenden blonden
Geschöpschen fortzuführen — umsomehr, als er un-

vermuthet erkannt, was zwischen den Worten Mar ¬
tha Windholms zu suchen war.

(Fortsetzung folgt.)

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 2, Januar. Weizen unverändert. Gehan ¬
delt ist inländischer blanspitzig 756 Gr. 133 M., rothbunt
740 Gr. 146 M., bunt 750 und 766 Gr. 148 M., hellbunt
729 Gr. 140 M., 756 Gr.150 M., hochbunt 772 Gr. 151
fein hochbunt glasig 761 und 766 Gr. 151 M., weiß 756
150 M., roth 750 Gr. 144 M.. 753 Gr., 147 M„ 766
Gr, 148 M., Sommer- 742 Gr. 146 M., russischer zum
Transit hellbunt — M. per Tonne. — Roggen fester.
Bezahlt ist inländischer 697 und 714 Gr. 123 M., 708 und
750 Gr. 124 M., russischer zum Transit — M., polnischer
zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 638
Gr. 112 M., russische zum Transit sein weiß 650 Gr.
111 M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist in ¬
ländischer fein 121 M., verbrüht 100 M., russischer zum
Transit weiß — M. per Tonne. — Wetter: Trübe. —

Temperatur: + 2 Grad R. — Wind: NW.

Königsberg, 2. Januar. Weizen inländischer unver ¬

ändert, hochbunter — M., bunter — M., rother 754 Gr.
besetzt 141 M. — Roggen inländischer matter, inländi ¬
scher gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger
mit 1 M. über 738 Gr. mit V 2 M. per Tonne zu regu-
liren, 714 Gr. bis 722 Gr. 126,50, 702 Gr. 126, 672 Gr.
125,50, 696 Gr. 125, 674 Gr. mit Geruch 123 M., russi ¬
scher gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger
mit V 2 M. per Tonne zu reguliren, — M. — Hafer tu=

ländischer ruhiger, inländischer 121, 122,124, mit Gernch
118, dick 127,50 M., russischer weiß — M. — Wetter:
Naßkalt. — Wind: NO. — Thermometer: 4 1 Grad R.

Magdeburg, 2. Januar. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9,00—9,25. Nachprodukte 75Proz.
ohne Sack 7,05—7,35. Stetig. Brotraffinade I. ohne Faß
29,82'/-. Kristallzucker I. nt. S. 29,57Vs. Gem. Raffinade
mit Sack 29,57 ! V. Gemahl. Melis I. mit Sack 29,077s. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per Januar 16,20 Gd., 16,25 Br., —bez., per Februar
16,25 Gd., 16,40 Br., —bez., per Mai 16,60 Gd.
16,70 Br., —bez., per August 17,05 Gd., 17,10 Br.,
—bez., per Oktober - Dezember 17,90 Gd., 18 05 Br.,
—bez. — Ruhig.

Wochenumsatz 100000 Zentner für 2 Wochen.

Börsendepesche«.(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 3. Januar, angekommen 3 Uhr 30 Min.
Kurs vom 2.j 3. Kurs vom 2. 3.

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa 216,30
30,6 Reichs-Aul. 91,50
372% do. 102,25
3'/v% do. conti. 102,20
3% Pr. Cons. 91,75
3 V 2 °/o do. 102,20
373% do. conti. 102,20
4“ 0 Pos. Pfdbrf 103,30
37 a % do. 99,50
3' 2 °/o do. C.
Westpr. Pfdbrf.
W/o alte I

„ ,, IB.
Westpr. Pfdbrf.
37r% alteil 99,10

„ neue II 99,10
3% alte 1 89,40

„ „ II 88,80
„ neue l 83,70

99,40

99,30
99,10

216,10
91.75

102 , 3 <

102,25
91.75

102,20
102,20
103,40

99,50
99.30

99.30
99.00

99.00
99,0(
89,40
88,70
88,60

37s% Brombg.
Stavtanleihe
4% Bromberge

Stadtanleihe
40 oPomm.Hyp.

Pfandbrf. ,

“

nowr.Salzbg.
isk.-Commdr.

103,40 103,40

115,50
191,7g

Berl.Hattdl-Ges 159,10
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lanrahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erlc

50er loco
Umsatz: 12000

Tendnz: fest

99,00

213.60
218.60

16,40
214.60
170.60

78,60
103,2Cf

3%
42,00

90,00

118,00
192,10
159,60
214.00
218,80

16,60
214,75
170.00

78,50
103,50

37s
42,00

Berlin, 3. Januar, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 30 Min.
2.

157,25
158,50

Weizen Mai
„ Juli
„ August

Roggen Mai 139,—
„ Juli 1139,76
„ August 136,55

Hafer Mai 137,75
Juli

3.
157,00
158,25

Mais Januar

139, — Rüböl Januar
140, - -

„ Mai
Spiritus 70er

136,75 loco

47.80
47.80

47.80
47.80

42,-

Danzig, 3. Januar angekommen 1 Uhr 45 Min.
Weizen: Tendenz: fest

bunter und hellfarbig
hellbuuter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: fest
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

2 .

148
150
151

123—24

3.
149

149-50
151—58

123-24

Berlin, 3. Januar. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 3010 Rinder, Kälber 942,

Schafe: 4809. Schweine 7474. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 L^Schlachtgew. i.M.lf. iPfd.t.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, aus gem
böchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 68—72
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ölt. ausgem. 64—67
3. mäßig genährte innge und gutgenährte ältere 59—62
4. gering genährte jeden Alters

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 65—68

2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 63—64
3 Qcritifl ciCTtäfirtc ,

« oo*—~62

F ä r'se n u. Kühe: i. a) vllfl. ausgem. Fch.Schlw. 60—62

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 58—60
2. alt. gem. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 56—58

3. mäßig genährte Färsen und Kühe 52—55
4. gering genährte Färsen und Kühe. . . . .

ä

—

Kälber: 1. sste. Mastk. (Bollnnlchm.) u. b. Saugk. 84r-86
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 70—75

3. geringe Saugkälber - - - - ^3—78
4. ältere, gering genährte Kälber (FrZser) . . 5b—60

Schare: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 72—76
2. ältere Masthammel . . .,..••••

66—68
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 57—65
4. Holsteiner Niedernnasfchafe . . ...

~

Schweine: a) vollfleischige der feinen Raffen und
-« / deren Kreuzungen im Alter bis zu.

\ 174 Jahren 220—280 Pfund schwer ) 60—61
' b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser. —

c) fleischige g-59
rl) gering entwickelte 55—57

e) Sauen 55—56

Das Rindergeschäft setzte gut ein und wickelte sich glatt
ab. Der Kälberhandel gestaltete sich glatt. Bet den Schafen
war das Geschäft glatt und wird ausverkauft. „Der
Schweinemarkt war ruhig und wird voraUsstchtltch geräumt.

^ Das^chöne Weihnachtssest mit stinen.^Frmden^und
wo man im^trauten Familienkreise wieder Muße für
interessante Lektüre hat. Da wird am he&lten we

„Sanntagszeitung für Deutschlands Frauen“, Deutich ¬
lands verbreitetste und vielseitigste Frauenzettung. zur

Hamburg, 2. Januaü. (Getreidemarkt.) Weizen Hand genommen Sie bringt-.1^™ Ä J*
M. Mfch.« u. m°ckl-»bu.g°r 150, Harb Winter Nr,, 2

dieaener Weise oerucrnwtM. utt

vollste Hausherr findet m dieser Zeitschrift vollaufJan.-Äbladung 125,50. — Roggen still, südruff. still,
9 Pud 20/26 Jan.-Abladung 102,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 143,00. — Mais matt, 121—124, runder
102.00. - Hafer still. — Gerste still. - Rüböl
ruhig, loco 49,50. — Spiritus (unversteuert) still, per
Januar 12,50 Br., 12,00 Gd., per Januar-Februar 12,50
Br., 12,00 Gd., per Februar-März 12,50 Br., 12,00 Gd.,
per März - April 12,50 Br., 12,00 Gd. — Kaffee
ruhig, Umsatz —Sack. — Petroleum fest, Standard
white loco 7,05. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 2. Januar. (Produktenmarkt.) Zn Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
53.00, per Mai 51,00. — Wetter: Trübe.

biete umfangreichen Wochenhefte schon für den mlligen
Preis von 20 Pfennigen geliefert werden. Das reiche
Programm des Blattes ist aus dem dieser Nummer
beiltcgeubest illustrierten Prospekt nmbritenzu ersehen.
Die „Sonntagszeitung“ kann bet allen Buchhandlungen
am Platze, sowie frei allen Postämtern, Posraaentnren
oder auch bei dem Briefträger unter Nr. 7418 der

Reichspostzeitungsliste bestellt werden.

Herl Euer Börse, 2 . Januar 1003 .
8mreetinungssatz« 1 Fm 80 PL I Gest 1 fl. Goto 1,00, t Er.: 85 PL |i 1 b»!L* 1,70 11 Su t,l

1 BbU W 1 äcU-BbL: 3,20 | 1 I>olL 4*30 |l total. 30,40 | Dias. Sb. 4, Lik 5, ?rif.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap
Di. Ileus.Schatz
Dt. Reichs.-A.

do nnk.b.1905
do. do.

Prensa. cons A.
do. unk. b. 1905
do do.

ESrem Anli 1887
Hamb amort 1893

do do. 1897
Hess St.-A. 92-99

do do 1806
do. do 1899

ßrandenbg. Pr.-A.

Üstpr Prov.-Obl.
Poräm Prov.-Aul.
PosenorProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV.
leltower A 1.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
» Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bresl. St-A. 80-91
bromberg;. zt.-A.

do. do.
Charlottenb 189»
ElberLSt.-Obl. 99
. sä. St.A.lV,V(98)
Hann. St.-A. 18u5
Rildeshetm.St.-A,
Köln. St.-A. v. 18

fc M agdeburger .

X h öndener St.-A.
Statt St.-A n-o

Berlin Pfdbr
do. do.
do. neue

do. do.
uo do.

Cent. Lndscb
do. do.
do. do.

Kur- n. Nenin,
do. do.

Ostprenssisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.
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do,
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3'„
8“
3'i
5
3!4
4
3
ä Ü
4

ft
3i
4
ft
4
4

3*

ft
ft
4

N
k
h
3
4

SÄ
3

4

P
i

SÄ
4
RVt

loi.ioa
l«2.2«b
102.25(1

01.7'KbQ
102.2Ob
1 02.2<tb

91.75b
100.209
lOO.üObG

89.809
101.30b

89.50rG
105.70i)ti

98 90b
«8.9UoB
98.80b
99.0ODG
88.409

100.20bG

l 05 008
KO.OOb

I OO lab
104. lOb

99.009
100.009
lOO.dOb

99.709
99.009

103.409
104.0,»b

03.50W»
99.309
99.709

99.75b
LOS.OOoC
99.008

99 20b
88 809

103,10b

L Sächsische. 3 88.809 ;
.2 Schles, altld. 99.75b
js do. do« 4

do. do. 4 101.20bB
Schl.-Hlst.LC, 4 102 8066

tu Wests. Indsch. 4 1 «3.50bB
m do. do. H 99.009
1 Westp.rittsch. H 9D.30b

do. rttersch. 3 89.40b
'Hannoversche 4

do. 31

Hess.-Nossau. 4

do. 3*
Kur.- ti.Nenm. 4 103.00b

do. do. H
-D Pommersche 4 103. OOb

•2 do. 3z »9.909
s Posensche 4 103.109
1 do. 3 z 99.6066
L Preussische 4 103.00b

do 3J 99.60b
ö Rhein. Wests. 4 103.OOb

do. do. 34 99.6()b
Sächsische 4

S
-03.209

Schlesische 4 103.009
do. 34 990Ob

Schles Holst. 4 103.0066
do. 34 99.OOb

Bad. Präm.-A. 67 4

Bayer. Präm.-Anl. 4 158 59b
Braun sch.20ThL. 13660b
Coln.-Mind.Pr.-A. 34 137.00b
Hamb. 50-Tbl.-L. 3

Lübecker do. 34
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L. 3 129.25b

Ausländ. Fonds ■# Pfandbr.
t 5 Argentin. Ani . b 88.9066

do. innen b 4Ü , 70.506B
1 sL do. Aussen 9 « , 78.9066

Chile Gold - Aul . 4V ; 90.009
> Chinesische Anl . 5^ : 104.8066
1 do. venl89i > 6 104.8 ObG
1 do. von 1891 i' 5 99 9üb
; do, von 1891 3 i’i . 91.50bB
1 g riech. Anl. 81-8 1 l»/i i 42.106

dö. cons. boldi '

; 32.2566
do. Monopol • ll 44.0060

! Italienische Rent e 4 t 03.20b
Mexikanische Anl . 5 190.40b
Oesterr. Goldrent a 4 103.1066

!
1

do. Panierrent
äo. Siiberrenti

B

6 4 bi
101.509

i 101.6066
äo. 1860 Loos« 3 4 152.309

Port. Staats - Anl . 4Ü ; 50.0066
Rum. amort. al t 0 98.2 ObG

äo. amort. 189) < 4 85.4066
Russ. Anlh. 190) 1 4 100.0066

4* dtilAreot» 5

do. Bod.-Cr conv. 3.8
Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C. p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar, ttoldrente
d. Kronenrente
do.Stuatsr.1897

Bncareat. Aul. 84
Buen-AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockb. St.-A., 81

do. do.
‘

87

97.4006
96 75h

101.009
77.40oQ

103 50b0
32.30b

124 10h
IO i 50oQ

99.3»b
91.7560
94.25bG
70.509
40.108
78 Bob

99.00b

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mast,r.abg
Allg. Dt. Kleinb.
Brannschweig.Ld
Crefelder . . .

Dortmnnd-Oronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büdhener
Marienbg.-Mlitwk'
Ostpreuss. Südb..
Oeeterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn. .

Jura-Simplon . .

Meridionalbahn .

Mittelmeer , , .

North. Pac.-Pref.
SchweizerNordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westeicil. Eisenb.

50.5060

88.509
188 lObö

112.009

71.75 b
78-6Ob0

149 90b
16.75b

2 6-OOb
179.509
17 9.009

102.809

38.00bG

Eisenbahn-PrlWVObllgat.
Galiz. Carl-Lnaw.
Oest.-Une.Stb. alt

do. Nordwestb.
Sndösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergünz.-Netz

Gotthardbahn
Ital. Eisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer
Centr.-Pac. (1949)

do. do. (1929)
Nortit.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
W'sAiV. tupV. t90°

14*0.209
94-lOiG

109.609
03 60b

lo4.0öbG
99.5O0G

lOS.SObQ
1 «2.25b
173 009

70. tObG
101.609

102.80G
104,09

»9 609

Deutsche Hypolbs^tdbr.
Anh. Des«. Pfbr.
Berl. Hp.Pf.80$abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. xvi. xvn..
Dtsch. Order, l.

do. U.
do. VIII
do. IX. u. IX a

do. Hn.-B. Vll
do. do. VIII.

Frkt. H. B. S. XIV
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann B. C, k. L
do. DL

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-U
do. do. I-n .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-AnL

Mitteid.Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grnndcbr.
NeneBod.GeB.Obl

äo. do.
Nordd.Grnndcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-PL

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99nnk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908

do. do. 1908
do.XX.XXluk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Bh ein.H.-Pi .83-85

do. Serie 69-82
do. Comm. - 0.

Rhein.-W. B. I,IH.
do.U.JV.,unk.l904
Bachs. Bodencred.
8 chles.B 0 dcr.-Pfd.

do. do.
Weatd. Bodencr.

d» dn UI.
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38
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98.3«bQ
92.9(>oG

I02.50J
11)0 ä«bO
121 9s,oü
1 1 1.1 Ob

M6.25bG
I «2.10 )6

lOO.TooG
9 6.2 5. bG

101 009
iOO.OObG
lOO 7 äoG

9 6.2506
9 3.509
95.l)UbG

iOl.609
95 309
(»S.OObG

9 9.0006
lOO.iiOoG
135.509

OO.ÜOdQ
»5.259

lOO.löbG

Bank-Aktien.

1 OO.OObG
89.509

113.009
115.259
100.75bB

9 6.0 «DG
95.4016

i 02.9066
9 9.3066

09.4066
»3.306G

100.009
»5.309
95.3066
Uö.SObG

101.2566
102.3066
101.009

99.609
lOO 60 16

U 6 7566
9 7.709

100.7566
»5.0066
SO.0066

100.409
94.40»

101.009
»5206

Barm. Bankverein
Berg.-Mark. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweie.ük

do. Credit
do. Hrp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Dnisbttrg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Kdln.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. 805
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Oenabrncker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80|
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. W eatf. Boder.

Schaaffhaus. Bkv,
Schles. Bank - V.
tiüdd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estfälischeßank

* l
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3
8
6
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8
7
4
7

18
7
4
58
3
5

78
7
9

0

ft
6
5

«8
78
6
5

122.0066
155.5068

90.009
159.lOb
113.0060

137.2560
9 7.OO0G
99.259

130.25b
213.«Ob

UG.OOoG
191 70
199.5UG
1 46.60b
105.009
149.006G
130.00oG
118.0066
137 009

90.759
132.0'.->6

81.75«.
1 OO.OObG
117.7566
105 259
135.759
138.0066
169.8006

99.8066
155.0006

127.7566
114.7566
,42.009
1 74.759
128.009
1 13.509

Industrie-Papiere
122.2&9Accumnlatorenfb..

Adlerbran. Dnssld.
Allg. Electr. - Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnssst.cv

Aplerbeck Bergb.
Arenberg do .

BeilinerElect.Wfc
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Boch. Vict. - Brau.

Braunschwg. Jute
do. Maschin.

Braunschw.Kohln.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Coneordi»

182.0066
83.506
87.0066
91.«OK

588.OO0G
1 83.7566
201.0066
250.0066
222.5066
182.5066
1 18.509
169 3066

53.75bB
148.009
186.009

O.SOB
27, 0066

Consolidation
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn.

Dynamit Trust .

Biber. Farbenfarb
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin..
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St-Pr.
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brnekenb.
HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergbau
Ha.sper Eisenwk.
Hengsten ng.Msch.
Hibernia
Herder Bergwerk

do. Pr.-A. Eit. A.

Höscb.Eis.u.Stahl
Höchster Farbwk.
Hnldschinsky .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk-Ascherleb.
Kattoiritz Bergb,
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lanraht
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
HLeweACo. Mach.
Massener Bergbau
M enden &Schwert.
Nährn. Koch k Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschlec.EiabB.

do. Eisefl-Ind.
Oberschi. Portl.-L.
Orenst k Koppel
Phönix, Lit.A.abg
Bavensbg. dornn.
Rhxu-Wstf. Kälkw.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.

337.00b
228.006G
188.25b

206.006G
728066

134.759
116.2 566
168.25b
333.OOb
120.759
29 1 0066
,75.4068
101.5066
123.609

i 189.009
310 009
281.8066
322 009
117.0066

85.2566
170.00b
155.00.6
103 OOüB
173.706B

7.759
113.5066
1 SO.OObG
349 009
103.0066
119.5066
140.5036
20 3.5066
295.009

105 259
256.509

3S.OOb
73.25h

23D.OOb
09.0066
85.0066

153.509

109.75b
97.1066

105.0066
121.0066
l27.00bG
115.00bG
1O5.5Ü0G
141.5066

RombacherHntten 5

Rositzer Zuckers. 9

Sächsisch. Gussst. 5^
Schles. Cement .

Schalker Gruben 30
Scbles,Zinkhütten 16
Schuii-nnaudt .1 8
Siemens k Halske 4
Stettiner Vulkan J14
Stotbrz. Zink-Act 5

Vogt k Wolf . ,|14
Vorw.- Bleies. So.i 0
Warsteiner Grub. 0

Wenderoth . ft 3%
Westfaiia Cement! 0

Westfäl.Drahtind.j 9
do. Kupferwerk! 0

Wests. Stahlwrkft 0

WittenerGusstahl 7
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.

Argo Dmpfsch.
Allg.Bers.Omn
Allg.Lok.n.Stb
Braunschwg. .

Brest. Elect. B.
do. Straasb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd; 6

151 0066
122.009
185.2566
155 0066
3 5 5.5066
3450066

| 44.0066
1 20.25-G
208.5060
122.0066
194.509

75.109
22.006Q
70 509

1 15.7566
152.5066

74.0060
12 O.OOb
153.756G
172 OObQ

68^009
180.00b
142.506Q

1064,OB
153.906B

80.5066
201.00b

99.2 5bB
180.5066

31 509
96.90b

Amsterd.li.ta. 8T. 3

Brüss. u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen.
1 I^ndon . -

8T.
ST.

4
4

| do. 3 M. 4

; New Tork . 2M.
1 Paris . . . 8T. 3

do. . . . 2M. 3

Wien . . . ST. 3*
do. 2M. 3%

Italien.Plätze tOT. 5

Petersburg . ST. 4s

168.409
81.256B

112.35b
20.42b
20.2459
4.1859

81.25bB
80.90b
85.309
84.809
81.25b

42 215.809

Gold, Silber u. Banknoten»
20-Francs-Sitcke . .

Soverereigns pro St. .

Imperials, neue, p. St
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, lLat
Franz. Banknot,, lOOfr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
-

„
-

, ^
Rnss. Noten 100 Rubel

19 8,4ObB klöne.

1 G.22ob
20.4«6G
16.2»?B
4 177,6«
81.30b
20.43b

8i.80b

8 $!lob
216.308
333.60bG

» Wktt,r.A«-ßchte«?M.r:
auf gr. d. Berichte b. Denisch. Seewarte
it. zw für bii8 nordöstliche Deutschland.

4. Januar, 'llaßkalt, Niederschläge.
Vielfach Nebel. Windig.

5. Januar. Um Null herum, wol ¬
kig, theils heiter. Strichweise
Niederschlag. Stark windig.

6. Januar. Kalt, theils heiter.
Sehr windig.

7. Januar. Kalt, wolkig, Nieder,
schlüge, Sturmwarnung.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarle iutzamburg,2. Januar.

Station««.

Bar.n.tÄ.
u.d.Mee-
reSsptrg.

reb.i.mm

Wind. gOettir s!
63

Chriftiansnnd 752 SO h. bed. 0
Skagen 759 Windst bedeckt - 3
Kopenhagen 760 ONO bedecki - 4
Stockholm 758 W wlkls. —12
Haparanda 7n5 NNO Schnee -15

Borkum 757 SW bedeckt 2

Hamburg 759 S Nebel 1
Swinemünde 760 N bedeckt 0
Neufabrwaff. 757 N bedeck! 1
Memel V 757 1i bedeckt — 1

Seilly 746 WSW bedeckt 8

Franks, a. M. 760 SSW bedeckt 3
München 766 SSO wolkig —2
Chemnitz 762 SW bedeck! 1
Berlin 760 W bedeckt 1
Hannover 760 Windst wolkig 2
Breslau 761 SW be deckt 1

Lungenleiden
sowie Erkrankungen des HalseS
u. der Nafenfchleimhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahltes
Honorar zurückerstatten.

C. Drescher, emer. Lhrer,
Strebten



| Statt jeder besonderen Meldung. |
Die glückliche Gehurt eines munteren Jungen ^

A zeigen hocherfreut an

Jsidor Wolfs und Frau
Therese geb. Lewy.

Bromberg, Wilhelmstr. 17. €

BHHH|
Am 2. d. Mts. verschied zu Spremberg mein |g| j

lieber Vater, unser Schwiegervater u. Grossvater, j
der Privatier

■Wilhelm Jeschkei;
Tiefbetrübt zeigen dies statt besonderer Mel-

düng an
_

(54
Stadtrath Jeschke.

Margarethe Jeschke.

mm

EM

Heute Nacht 12 1 /? Uhr entschlief in Folge
Influenza-Anfalles nach kurzem, aber schweren

Leiden mein guter lieber Gatte, unser Bruder

und Vetter, der Kaufmann

Albert Straub
in seinem 52. Lebensjahre.

Um stille Theilnahme bitten

Bromberg, den 3. Januar 1903.

Die tielbetrüMen Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 6. d. M.,

nachm. 3 Uhr, vom Trauerhause Heynestr. 40
aus statt. (247;)

Grüilhl.MWlMiiittkU
in all.Schulf. erch e gepr.Lehrer n.

Zu erfr. in d. Gefchäftsst. d. Z.

Plaesterer’s

Winter-TMursus
beginnt den (50

Sienbtng, b. 20. Sanitär 01
Im Winter - Kursus ermäßigtes
Honorar. — Anmeldungen
Danzigerftraste 16/17, 1 Tr.

welche an dem 3-!
tarnen, monntL Zeichen-
und Zuschneide-Kursns theil-
nehmen wollen, könn sich melden
2391) Karlstraße 22, Pt. l.

«^Äke
fX^ege,

Topfershr.13.

billigst
MWM

Ein gut crh. Klavier z. kauf. ges.
Off. it.F 8.26 a.d.Geschäftsst.d Ztg.

Jsidor Rosenthal,
SS Friedrichstraße 83.

Snimntlidjf tooliip
nab Slniinpfrofloirn

sowie

Strickwollen

erheblich unter Preis
Anerkannt osrzngliche Qualitäten.

Ebenso gebe jetzt

Damen- und Kinderjtrnmpfe,
Kerrensocken

I außerordentlich billig ab

Jsidor Rosenthal,
tt tt V (3021

33. Friedrichstraße 33.

Einziges Speclal-Sarggeschärt und Beerdigungs-Anstalt
Brombergs.

R. Rasendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
> Fernspr. 532.

/Zur Bequemlichkeit meiner werthen Kundschaft und

eines geschätzten Publikums Brombergs und Umgegend
eröffne ich Anfang Januar 1903

Theaterplatz No. 3
vis-a-vis dem Stadttheater

eine Filiale,
in welcher stets ein Muster- und Verkaufslager aller

Neuheiten der Tapetenbranche,
von den einfachsten bis zu den feinsten Genres und in

jeder nur denkbaren Preislage unterhalten werde.

Gleichzeitig führe ich als Spezialität

Llnolenm, Mnerusta, Wachs ¬
tuche und Stoff-Läufer

in allen Weharten, in Velvet, Brüssel, Tapestry, Cocos etc. etc.

Indem ich meiner werthgeschätzten Kundschaft bei

dieser Gelegenheit für das mir während des Bestehens

meines Geschäfts entgegengebrachte Vertrauen verbindlichst

danke, bitte ich, dasselbe auch auf mein neues Unternehmen

gütigst übertragen zu wollen und zeichne (280
mit aller Hochachtung

Bromlerger TapetenVersanilHans
\ Val. Hinge.

Hauptlager u. Contor Sckleinitzstr. 15.

DL Äbonnements-Kfinstler-Concert
Montag, den 12. Januar 1903, abends 8 Uhr

im Saale des Civil-Caslnos:

Therese Sehr,
Conee

n
rÄ erln ’

Arthur Schnabel, Pianist, Wien.
Programm: 1. a) Kreuzzug (Schubert), b) Waldes ¬
gespräch (Schumann), c) Wiegenlied (Cornelius). —

2. a) Gigue E-moll (Bach), b) Für Elise A-moll (Beet ¬
hoven), o) Kleiner Walzer Es-dur (Beethoven), d) Ara ¬
beske E-dur (Schumann). —- 3. a) Immer leiser (Brahms),
b) Von ewiger Liebe (Brahms), c) Der Mond steht über
dem Berge (Brahms). — 4. a) Klavierstück Es-dur (Schu ¬
bert), b) Rhapsodie G-moll op 79 (Brahms). — 5. a) In ¬
mitten des Balles (Tschaikowsky), b) Aus dem Nachi-
lied Zarathustras (Arnold Mendelssohn), c) Dann (Arthur
Schnabel), d) Zur Drqssel sprach derFink (Eugend’Albert).

Concertflügel: Sechstem.
Einzelbillets a 3 M., für num. Platz, Loge u. Steh ¬

platz ä 1,50 M. Programme mit Text 20 Pfg.
Concert-Arrangement und Bill et verkauf M. Eisen ¬

hauer, Musikalienhandlung, Bahnhofstr. 3. (121
« :;%H t imiv : iS ■ < -

v ■ v---*- .
■

■
■

:

'Srnma%Öuma$
Neue Pfarrstrasse 2 Sie Pfarrstrasse 2

empfiehlt

Äm Montag, d. 5. Januar
bringe ich einen grossen Posten

hoch eleganter

Wäsche
|theils einzelne Sachen, theils etwas bestäubte j

zu ausserordentlich

billigen Preisen
zum Verkauf.

Unter diesem Posten

Wäsche
befinden sich:

I Damenhemden Fantasiehemden

Tranerlifs
in grosser Auswahl zu soliden Preisen, f

Lieferantin des Lehrer-Wirthschafts-Verbandes.

rträgl' der
schon ,

Carl fiause.

Sonntag, den 4 Januar 1903:

Im festlich dekorirten Saale:

Erstes gvsfzes

Damenröcke
jRezüge
I Schürzen
IFrislrmäntel
Trageklei ler
jlinderröckchen
Wickelbänder
Mädchenhemden

Damenbeinkleider
Steckkissen
Anstandsröcke
Taufkleider
Trageröckchen
Nachtröckchen
Windeln
Knabenhemden

Wicliert’s
Fest-Säle.

Sonntag, den 4. Januar 1903:

Erstes großes

Btüittftsl!!!
Streich-Kmznt

ansgefübrt von der Kapelle des
Füsilier-Regiments Nr. 34, unter
Leitung des Stabsboboisten Heirn

A. Bils. (392
Anfang 7 /2 Uhr. — Entree 30 Pf.

Nach “betn

Pavierschiangen nnd Knall ¬
erbsen sind am Buffet, Bockbier ¬
kappen an der Kaffe zu haben.

IPhotographiehemdehen Strickjäokohen
| Erstlingsjäckchen Lätzchen

Kinder-Kleidchen.
| Dieses Angebot übertrifft alles bisher dagewesene j

an Preiswürdigkeit!

tventrab Hausbau*
J. Hirschfeld.

Friedrichsp'atz 19, Brückenstrassen-Ecke.

Backbierfest
Streich-Konzert

von der Kap. des Juf.-Regts. 129.

Dirigent Herr Schneevoigt
Bockbierkappen,

Bockbierlieder, sowie Lust
schlangen, Knallerbsen, ver ¬

schiedene Scherzartlkel sind am

Eingang des Saales zu haben.
Anfang 7V» Uhr.

Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf.
Nach dem Konzert:

Großer Festball.
Diekmanns gtülifieECttt

Wilhelmstraße 71.

Morgen Sonntag, d. 4 Januar 03:

Gvsfzss

AMKonzert
ansgeführt von der Kapelle des
Hinterpou'merschenFeld-Artillerie-
Regiments Nr. 53 unter Leitung

ihres Dirigenten (54
Herrn Gustav Vogel.

Anfang 7'/z Uhr. Eintritt 30 Pfg.

Sdjiüpljans
Thornerftrasie.

Jeden Sonntag

wozu erg. einladet Carl Koppke.

1 isbahn
Schleuse 3—-4 eröffnet

mit C«nf«t.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen ■35* Leichentransporte 4& Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu (Jeberführungen und Begräbnissen.

Lehrer ert. gea. mäß. Honor.

$rbatnntmWfeLÄ:
Off. u. 8. K. 707 a. b b. Z.

in Maskenkostüm f. Herrn
z. leihen ges. l f

®»lb. Snniennlr Ä
Belohn, in d. Geschäftsst. d. Ztg

F. Kroll, Danzigerftr. 56
allein. Vertreter d. Hoflieferanten

Dofbergs Grgel - Harmonium.
Pianinos zu Fabrikpreisen.

Abzahlung gestattet.

Ane Aornllenkettc »erkoren.
Abzugeben in d. Geschäftsst. d. Z.

ff. giftllwtttt
p. Pfd. 1,20 seif.

Molkerei, SnmiftrnSt 415 .

loustrt-n.Verriushoiist
Gammftraste 2.

Sonntag. 4. Januar 03

!NV<rll;;z
Anfang 5 Uhr.

I. V. Theodor Lippart. f

Schlacht-u.V iehhof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwcd Müller).

Morgen Sonntag, von 4 l
2 Uhr

nachmittags

Merbaltungs-Mnjik
in den vorderen Räumen.

Von 7V2 Uhr ab im großen Saale

muft f
; von der Kapelle d. Artillerie-Regts.

Nr. 17. (173
Eintritt frei.

Concordla.
2 äglich:

Große Speriaiitäten
Uorlikllung.

Das Ansschen tmgcniic
Riesen-Programm!

S 0 n n t aas Anfang 7 Uhr p

Stadt-Theater.
Sonntag, den 4. anuar.

Nachm. 31/4 Uhr:
(S tt nt letzte n Nt a l e.)

SffigT Zu kleinen Preisen. “MG
(Ein Kind frei.)

Sonntagskinder.
Märchen in 3 Akten v. Kä:he Joel.
Jeder Erwachsene hat das Recht,

ein Sind) frei mitzubringen.
Zwei Kinder bezahlen f. einen Platz.

Abends 7 Uhr:

Die schöne Galathee.
Operette in 1 Akt v. Fr. v. Suppe.

Hierauf:

Los vom Manne!
Schwank in 3 Akten von Wilhelm
Jacoby und Arthur Lippschütz.

Montag, den 5. Januar:
Noch einmalige Aufführung.

Monna Vanna.
Schauspiel in 4 Akten von Maurice
Maeterlinck. Deutsch von Fried ¬

rich v. Oppeln-Bronikowski.
Anfang 7 i/ 3 Uhr.

Verantwortlich für den politischen
Theil $. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendl sch. für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
KIarchoro» sämmü. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grurrrauersche Krrchdrrrckerei
Otto Gronwald in Bromberg
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Zweite Beilage.
Bromberg, Sonntag, 4. Januar 1903.

Aus Berlin.
Eine Neujahrsüberrafchung bedeutsamer Art

wurde den Berlinern durch die Nachricht zutheil,
Latz Graf H o ch b e r g aus dem Amt als Ge-

neralintendant der königlichen Schauspiele gelchieden
uni) daß Herr von Hülse n mit der Leitung der

Berliner Hofbühnen betraut sei. Schon seit Jahren
schwirrten Gerüchte in den interessierten.Kreisen
herum, welche von der Amtsmüdigkeit des Ber ¬
liner Hoftheaterintendanten zu künden wußten.
Nach dem Tode Piersons, welcher viele Jahre hin ¬
durch der verantwortliche Berather seines Chefs ge ¬

wesen war, gewannen diese Vermuthungen festere
Gestalt? Man glaubte, daß Graf Hochberg, von der

Last der Geschäfte bedrückt, ihnen so schnell als

möglich Ade sagen würde. Uber der Gras hielt
auf seinem Posten aus. Mit ungewöhnlicher
Frische und Energie widmete er sich gerade m den

v letzten Monaten seinem Amte. Eine Reihe großer
und glanzvoller Neuaufführungen und Einstudier-
ungen im Opernhaus ließ die Leistungsfähigkeit
und Kraft des königlichen Instituts im hellsten Licht
erstrahlen. Das Schauspielhaus feierte mit dem
„König Lcmrin“ noch im vergangenen Monat einen

szenischen und darstellerischen Triumph. Die Mär
vom Rücktritt des Grafen Hochberg verstummte
wieder und es schien, als ob ihm noch eine lange
und ersprießliche Amtsthätigkeit bestimmt sei. Da

erschienen vor einigen Wochen die Meldungen, daß
Herr von Hülsen mehrfach im Neuen Palais vom

Kaiser empfangen worden sei und nunmehr tauchte
die Kunde, daß fortab der Wiesbadener Intendant
das Szepter der Berliner Hofbühnen führen merbe,
in ganz bestimmter Gestalt von neuem auf, bis
schließlich zwei offiziöse Kundgebungen die Nach ¬
richt von der gnädigen Entlassung Graf Hochbergs
und der Nachfolgerschaft Herrn von Hülsens
definitiv bestätigten.

Die Amtszeit des Grafen Höchberg
fiel insofern in eine besonders interessante Epoche,
als sie das Aufblühen und Emporkommen der

jungdeut schen Dramatik umfaßte. Man
hat vielfach der Hofbühne und ihrem Leiter zum
Vorwurf gemacht, daß die Pforten des Schauspiel ¬
hauses den Sturm- und Drangdichtern der jetzigen
Jahrzehnte verschlossen blieben. Der Vorwurf ist
nicht begründet. Jede Schaubühne vertritt den
durch ihre Existenzbedingungen nothwendigen und
ihre Tradition gegebenen Standpunkt. Es ist un ¬

möglich, daß Dramen mit ausgesprochen revolutio ¬
nären Tendenzen an einem königlichen Theater zur
Aufführung gelangen. Trotzdem hat Graf Hoch ¬
berg für die neue Litteratur gethan, was er thun
konnte. Ibsen wurde unter seinem Regime zur
Darstellung gebracht. Hauptmanns „Hannele“ ist
am Schauspielhaus in Szene gegangen. Es liegt
in der Natur eines Nationaltheaters, daß es nicht
zu einem Tummelplatz der Modernen werden kaun.
Die Moden wechseln auch auf dem Gebiet der Dra ¬
matik. Heute ist es eine allgemein zugestandene
Thatsache, daß“ der Naturalismus und der ins
Extrem getriebene Realismus ab gewirkt) schartet
haben. Außerordentlich charakteristisch muß es er ¬

scheinen, daß das deutsche Theater, diese Hochburg
der Veristen, mit zwei Dramen idealistischen Ge ¬
präges, dem „Armen Heinrich“ und der „Monna
Vänna“ in dieser Saison die ersten wahren und
kräftigen Erfolge errungen hat. Graf Hochberg hat
sich der Pflege des klassischen Dramas unterzogen
und das Schauspielhaus erreichte unter ihm gerade
mit den Werken Hebbels und Grillparzers außer ¬
ordentliche Erfolge. Das Kassenstück ist natürlich
nicht vernachlässigt worden. Auch der Hausbedarf
hat seine Rechte. Auf dem von Goethe geleiteten
Theater Ilm-Athens glänzten die Aufführungs-
ziffern Kotzebus unmittelbar neben denen Schillers.

Das Hauptinteresse des Grafen Hoch-
berg lag auf dem Gebiete derMusik. Die
Berliner Oper nahm trotzdem Jahre hindurch
nicht denjenigen Rang unter den Bühnen Deutsch ¬
lands ein, der ihr gebührt. Pierson, dem das un ¬

begrenzte Vertrauen seines Intendanten gehörte,
schaltete vielfach nach allzu geschäftlichen Prinzipien.
Aber gerade in der Zeit, welche dem Grafen Hoch-
berg allein gehörte, reihte sich eine künstlerische That
an die andere. Niemand kann wissen, zu welchem
Ende wir gelangt wären, wenn Graf Hochberg, der
jetzt selbständig wirkte, sich nicht für ewig von den
vielbedeutenden Brettern gewendet hätte. Viel ¬
leicht wäre aber auch die Persönlichkeit des Grafen
Hochberg nicht stark genug gewesen, um eine neue

Aera einleiten zu können. Eines ist gewiß: mit
dem Grafen Hochberg scheidet eine der vornehmster!,
reinsten und gebildetsten Persönlichkeiten aus dem
Berliner Kunstleben. Die Geschichte der letzten
Jahre ist noch zu aktuell, als daß man objektiv be ¬
urtheilen könnte, wachen künstlerischen Antheil Graf
Höchberg an ihr gehabt hat. Aber auch der strengste
Theaterhistoriker wird ihm nicht bestreiten können,
daß sein Wollen ernst, sein Handeln vornehm, sein
Charakter edel gewesen ist.

Der Wiesbadener Intendant/ Herr von
Hülsen, ist kein unbeschriebenes Blatt mehr. Es
ist bekannt, daß er sein Theater durch die zielbe ¬
wußte und energische Art der Führung zu einer der
berühmtesten Weltschaubühnen gemacht hat. Nicht
nur Glanz und Prunk, auch reifer und gebildeter
künsllerischer Geschmack zeichnete die festlichen Dar ¬
bietungen aus, zu welchen die Gäste aus aller Her ¬
ren Länder festlich zusammenkamen. Selbst die

-theatralischen Ereignisse des Alltags stachen durch
_ feine und geschmackvolle Einzelheiten hervor. Ich

erinnere mich, vor einigen Jahren einer Aufführung
der „Renaissance“ in Wiesbaden beigewohnt zu
haben, deren erste Szene von einem poetischen
Stimmungszauber umflossen war, wie er auf deut ¬
schen Bühnen nur selten erreicht wird. Wer ein ¬
mal Herrn von Hülsen in seiner Loge beobachtet
hat, wenn er mit gespannten und eindringenden
Blicken den szenischen Vorgängen folgte und sich
förmlich in sie zu versenken schien, der weiß, daß
er seine Aufgabe groß und ernst nimmt. Der neue

Herr findet in Berlin ein ausgezeichnetes Künstler ¬
personal, Dirigenten von eminenter Kapazität und
einen Schauspielregisseur von bewährtem Können.

Es gilt nur, denAltgewordenen, wenn auch schonend
so doch eindringlich klar zu machen, daß sie den
Jüngern Platz machen müssen. Ferner wird es
darauf ankommen, ob sich Herr von Hülsen als
starkes Individuell zeigt. Frische Kraft und ju ¬
gendlicher Thatendrang thun noth.

Als letzte Novität des Schauspiel ¬
hauses im vergangenen Jahr und unter dem
vergangenen Regiment erschien Felix Philippis
neues Schauspiel: Das dunkle Thor. Mehr
als zweifelhaft ist es, ob die Litteraturgeschichte
dereinst Felix Philippi den Titel Künstler geben
wird. Aber unzweifelhaft ist er ein Titelkünstler.
Auch feinem neuesten Drama hat er einen schauer ¬
lichen, gruseligen Namen gegeben. Man ängstet sich
förmlich, wie ein Kind in der Dunkelheit, wenn
man vom dunklen Thor hört. Mer nichts Dunkles
haftet dem Stück an. Es ist ein Philippi von streng ¬
ster Echtheit. Theatereffekte nach den Rezepten be ¬
währter Schriftsteller, wie Björnson und Ibsen, und
bewährter Koulissenreißer, insbesondere der seligen
Birch-Pfeiffer, sind mühsam zusammengetragen.
In dem ganzen, natürlich abendfüllenden Schau ¬
spiel kommt kaum ein einziges mal der Litterat zu
Wort. .Ueberall ist der Theaterhandwerker thätig.
Arbeitermassen werden in Bewegung gesetzt, Cho ¬
räle werden gesungen, Dynamit kracht, aber nicht
ein einziges mal kommt es zu anderen, als rein
äußerlichen Wirkungen. Neben diesem dunklen
Thor wirkt „Das große Licht“ wie ein befreiendes
und erhebendes Werk. Die großen Rollen eines

Ingenieurs, welcher Zunächst die Wahrheit spricht,
dann lügt, und dann wieder die Wahrheit spricht,
sowie einer Kellnerin, welche Suppe, große Worte
und liebende Blicke zugleich austheilt, werden von

Matkowsky und der Poppe gespielt. Im übrigen
ist das „Dunkle Thor“ ein Tunnel, welcher, wie
natürlich, am Ende des vierten Aktes Zusammen ¬
stürzt.

Gegen Weihnachten und um Neujahr
herum kommt über die Theaterdirektionen eine
schenkfreudige Stimmung, und sie bescheeren dem

Publikum aufs reichlichste. Die Herren spekuliren
in dieser Zeit auf die Gutmütigkeit und den lieb ¬

reichen Sinn, der mit dem Weihnachtsstollen kommt
und bis zu den Neujahrspfannkuchen anhälü In
der Weihnachtswoche wurden sechs Premieren
angesagt. Das Residenztheater brachte Herrn
Alfred Capus, diesen Pariser Boulevardier
mit dem Schutz deutscher Sentimentalität im galli ¬
schen Herzen, zu neuen Ehren. Man spielte die
Komödie „Die beiden Schulen“, in welcher
Capus wieder bewies, daß er Esprit, Liebenswür ¬
digkeit und Grazie besitzt, daß es ihm aber an der

straffen Kompositionskunst fehlt, durch welche seine
französischen Mitbrüder auf der Szene sich aus ¬

zeichnen. Die andern Erstaufführungen sind wenig
erwähnenswert. Nur vom Chronistenstandpunkt
aus muß registrirt werden, daß auch das letzte
Ueberbrettl in Berlin sanft entschlafen
ist. Das Bunte Theater in der Köpenikerstraße,
welches noch die längste Zeit in den Fußstapfen
Wolzogens wandelte, hat sich aus dem Reich der
Lieder und Liedchen, der Chansons und Chanso ¬
netten in die Bezirke des leichten französischen
Schwankes begeben, aber mit seiner ersten Dar ¬
bietung wenig Glück gehabt. Von Blumen-
t h a l und Kadelburg ist insofern etwas Be ¬
sonderes zu vermelden, als sie am erstenWeihnachts-
tage ihre Verehrer mit einer zweiten Gabe mhrer
Muse in der gleichen Spielzeit beschenkten. Solche
Fruchtbarkeit ist bei ihnen noch nicht dagewesen.
Die Lorbeeren des Theaterdorfes ließen, weil sie
wenig ertragreich schienen, die behendenJnhaber der
Lustspielfirma nicht schlafen, und so haben sie start
der Tiroler Kulissen die Prospekte einer fashio-
nablen Nordlandreise malen lassen. Aber der In ¬
halt. dieses neuen Reiseschwankes „Der blinde
Passagier“ gleicht genau dem aller anderen Er ¬
zeugnisse von Blumenthal-Kadelburg'scher Pro ¬
venienz. Im Laufe der Zeit ist nur die Lustigkeit
der Herren fadenscheiniger geworden und ihre Er ¬
findungsgabe in ein Nichts zusammengeschrumpft.
LangeReisen wird der blindePassagier nicht machen.

Die Jahreswende bildet etwa die
Scheidegrenze der Saison. Wo sind all
die Stücke hin, welche in den vergangenen^ Monden
dem Publikum vorgesetzt wurden? Premiere folgte
auf Premiere. Wie die wilde Jagd zog das No ¬
vitätenheer am leinwandnen Theaterhimmel dahin.
Von der Unzahl der Dramen haben nur die beiden
Repertoirstücke des Deutschen Theaters, die Werke
Maeterlincks und Gerhart Hauptmanns, Fuß ge ¬
faßt. Alles übrige ist dahin, als wäre es nicht
gewesen. Speidel hat einmal vom Feuilleton ge ¬
sagt, es gebe nur die Unsterblichkeit eines Tages.
Von der überwiegenden Mehrheit der dramatischen
Werke dieser Halbsaison läßt sich heute schon fest ¬
stellen, daß sie nur die Unsterblichkeit von Wochen
und bestenfalls von Monaten gewährt haben.
L. Dr. M. 8.

Gerichtssaal.
Für Lotteriespieler wird der Ausgang eines

Prozesses von Interesse sein, welcher den 1. Zivil ¬
senat des Reichsgerichts als letzte Instanz beschäf ¬
tigte. Der Kaufmann K. in Halle a. S. hatte von
dem Lotteriekollekteur G. in Allstedt 2 Zehntel der
7. Thüringer Lotterie bezogen, nachdem er schon in
der 6. Lotterie diese Loose dort gespielt hatte; bei
der Zusendung der vierten Klasse dieser Lotterie
hatte der Kollekteur eine Rechnung mitgesandt und
machte durch ein Zirkular darauf aufmerksam, daß
er die Loose der fünften Klasse erst nach Einsendung
des restierenden Betrages von zusammen 39,30Mk.
liefern könne. K. sandte diesen Betrag aber nicht
ein. Am 6. April 1901 sandte der Kollekteur einen
Mahnbrief an K., worin er darauf aufmerksam
machte, daß am 10. April die Ziehung der fünften
Klasse beginne, und daß K. baldigst den restirenden
Betrag einsenden möge, da er (der. Kollekteur) die

Loose der fünften Klasse nicht eher senden dürfe.
Am 7. April, als K. diesen Brief erhielt, war der
erste Osterfeiertag, und er unterließ deshalb an

diesem und am folgenden Tage die Absendunq des

Geldes, aber am 9. Mril abends 'sandte er per
Postanweisung 39,30 Mark an den Kollekteur G.
nach Allstedt. Dort wurde die Geldsendung zwi ¬
schen 10 und 11 Uhr vormittags ausgetragen; an

diesem Tage begann, wie schon erwähnt, die Ziehung
und der Kollekteur G. erhielt vor 10 Uhr schon
ein Telegramm, daß Nr. 5899( dies war die Num ¬
mer, welche K.. spielte) mit 10 000 Mark gezogen
sei. Als nun die Geldsendung des K. bei G. ankam,
verweigerte dieser die Annahme und schrieb darauf
an K. daß das Geschäft nicht mehr zustande kom ¬
men konnte, indem die Ziehung schon angefangen
hatte. K. hat darauf Klage Leim Landgericht
Weimar erhoben auf Auslieferung der beiden
Zehntelloose Nr. 5900 beziehungsweise des darauf
gefallenem Gewinnes. Das Landgericht hat die
Klage für begründet angesehen und dem gemäß ent ¬

schieden, indem es annahm, daß der Beklagte (der
Kollekteur) aus den vorhergehenden Vorkommnissen
annehmen mußte, daß der Kläger die Loose weiter

spielte, und daß durch die Msendung des Geldes
der Kaufvertrag stattgefunden habe. Gegen dieses
Urtheil legte der Kollekteur Berufung ein beim
Oberlandesgericht Jena, welche Erfolg hatte, indem
das Urtheil des Landgerichts aufgehoben und die

Klage abgewiesen wurde. Der Richter hat ange ¬
nommen. daß der Abschluß eines Kaufvertrages
nicht zustande gekommen ist. Gegen dieses Urtheil
hatte der Kläger Revision beim Reichsgericht einge ¬
legt, welche aber als unbegründet zurückgewiesen ist.

Kunst und Wissenschaft.
C. K. Von Marconis Plänen wird aus Rom

berichtet: Marconi wird Linnen Kurzem in Italien
erwartet, um den Bau der großen Station für
drahtlose Telegraphie auf dem Monte Mario bei
Rom zu beginnen, die die bedeutendste, Station in
der Welt werden soll. Hier beabsichtigt der Er ¬

finder, sich der Lösung der noch vorhandenen
Schwierigkeiten in der drahtlosen Telegraphie zu
widmen, und er hat Professor Righi, den bekannten
Elektriker, der sein Lehrer war, gebeten, ihn in seiner
Arbeit zu unterstützen. In Rom wird eine Na-

tionalsubskription eröffnet werden, um Marcom
eine goldene Gedächtnitzmedaille zur Erinnerung an

den Tag zu überreichen, an dem er das erste draht ¬
lose Telegramm über den Atlantischen Ozean sandte.
Der König wird wahrscheinlich sich als erster daran
b etheiligen.

__

Bunte Chronik.
— Berlin, 31. Dezember. In der Budwig-

schen Mordsache brachten, dem „Berl. Tagebl.“ zu ¬

folge, die weiteren Ermittelungen eine neue Ueber-

raschung. Während man zunächst vor einem Räthsel
stand, erhielt man durch einen abgerissenen Zettel
mit verschiedenen Namen und Wohnungen den ersten
Anhalt für die Ermittelung des Thäters. Es wurde

festgestellt, daß der verhaftete Raubmörder nicht
Adolf Lesczynki, sondern Jzack Weber
heißt. Frau Budwig hatte einen Bruder Adolf
Lesczynski^ der vor Jahren in Amerika starb. Das
war der einzige Mann dieses Namens in der ganzen
Verwandtschaft. Die Familie Weber, der der Mör ¬
der angehört, wohnte früher in Kalisch. Die dort

ansässige Schwester der Ermordeten, Anastasia
Lesczynska, erinnert sich des Jungen noch aus der

Zeit, wo er sechs bis sieben Jahre alt war. Dann
zog die Familie theils nach England, theils nach
Amerika. Jzack Weber trieb sich überall umher
und hat wahrscheinlich noch viel mehr auf dem Ge ¬
wissen, als ihm bisher nachgewiesen ist. Den Namen
Adolf Lesczynski legte er sich öfter bei, wenn es ihm
für Schwindeleien gerade paßte. Wie jetzt ermittelt
wurde, war er auch schon in Amsterdam unter

falschem Namen. Wahrscheinlich plante er auch dort

schon ein Verbrechen. Seiner Wirthin, kam, sein
Benehmen so unheimlich vor, daß sie ihn nicht länger
duldete. Daher mochte er sich in Amsterdam wohl
nicht sicher genug fühlen und wandte sich nach Lon ¬
don, wo er dann in Whitechapel den Raubmord
versuchte, hier unter dem Namen Isaak Weber. In
der Herberge von Jacobsohn in der Linienstratze
nannte er sich dann wieder Adolf Lesczynski. Seine
Berechnungen, die er mit der Beilegung verschiedener
Namen wohl machte, schlugen gänzlich fehl. Nach ¬
dem nun die Persönlichkeit des Mörders festgestellt
ist, stellt sich vielleicht auch die Frage der Aus ¬

lieferung wieder auf eine andere Grundlage.
Der Mörder ist am 31. Dezember 1875 geboren,
mit sechs bis sieben Jahren, also im Anfang der

achtziger Jahre' mit feiner Familie aus Rußland
ausgewandert. Unter diesen Umständen ist es doch
sehr fraglich, ob er immer noch russischer Staats ¬
angehöriger ist. Ist er es nicht mehr, jo kann er

ohne Weiteres ausgeliefert werden.
C. K. Eine gefährliche Raucher-

Unsitte. Es ist keine Uebertreibung, schreibt ein
Mitarbeiter von „Chambers Journal“, wenn man

sagt, daß die neue Gewohnheit, Zigarettenrauch eilt»
zuathmen, schneller eine starke Gewalt auf, die Leute,
die ihr nachgeben, ausübt, als irgend eine andere
Gewohnheit, deren Zweck die Befriedigung der
Sinne ist. Diese Gewohnheit ist erst während der

letzten paar Jahre in England aufgekommen, aber
sicherlich wird sie nach wenigen Jahren auf die
geistige und körperliche Fähigkeit des Volkes sehr
eingewirkt haben. Von einigen hundert Menschen,
die ich kannte» und die sich daran gewöhnt hatten,
Zigarettenrauch einzuathmen, habe ich nur von

zweien gehört, die sich mit Erfolg davon frei machten.
Das Einathmen besteht einfach darin, einen Theil
des Zigarettenrauchs in den Mund zu ziehen und
dann tief zu athmen, wodurch der Rauch in die
Lungen geführt wird. Dabei kommen die Nikotm-
dämpfe in enge Berührung mit dem Nervensystem,
und das Ergebniß ist eine sofortige Einwirkung auf
das Gehirn in Form einer augenblicklichen Halb ¬
lähmung, d. h. wenn jemand die Gewohnheit noch
neu ist. Ich erinnere mich „sehr gut an die Er ¬
fahrung mit einem achtzehnjährigen jungen Wren ¬

schen, den man lehrte, zum ersten Malenden Rauch
einer Zigarette einzuathmen. Eines Nachmittags
überredeten einige Freunde ihn zu dem Versuch, und

er gab nach. Fast in, demselben Augenblick fiel er
der Länge nach in eine todtenähnliche Ohnmacht
auf den, Fußboden; er wurde leichenblaß und sein
Puls ging schwach und unregelmäßig, sodatz die
Anwesenden eine Zeit lang in großer Furcht
schwebten. Natürlich kam er wieder zu sich. Einen
oder zwei. Tage später versuchte er das Einathmen
wieder mit einem nicht ganz so schlechten Erfolg,
und infolge weiterer Versuche ist er jetzt ein Sklave
dieser Gewohnheit. Dieses überwältigende Gefühl
der Ohnmacht wird fast bei jedem ersten Versuch des
Einathmens empfunden, und es zeigt sich, wie stark
die Einwirkung auf die Nerven ist, die niemals
vorher einer solchen Prüfung ausgesetzt waren. Da ¬
raus ergiebt sich, daß^ eine ständige ernstliche
Schädigung unvermeidlich ist. Wenn das Fieber,
Rauch einzuathmen, einen Menschen erfaßt hat, so
ist, der gewöhnliche Lebensgenuß gestört. Jede Mahl ¬
zeit ist nach den ersten paar Augenblicken eine Auf ¬
regung, weil dadurch das Rauchen verhindert wird.
Die Pariser führten vor Kurzem eine Neuheit beim
Mittagessen ein, die außerordentlich „einschlug“. In?
der Mitte der Mahlzeit werden russische Zigaretten
gereicht, die gerade nur so groß sind, daß ein halbes
Dutzend Züge gethan und genug Rauch eingeathmet
werden kann, um das Sehnen zu befriedigen, das in
diesem Stadium akut geworden ist. Der merk-
würdige Brauch wurde nur im Interesse jener
Leute erfunden, die Opfer dieser Gewohnheit sind.
In der, Mehrzahl dieser Fälle sind die geistigen und
körperlichen Folgen des übermäßigen Einathmens
von, Rauch äußerst beklagenswerth. An erster Stelle
befällt eine ständige und qualvolle Nervenschwäche
das Opfer., Der davon Betroffene befindet sich! in
einem ständigen Zustande der Lethargie, die er nicht
überwinden kann. Seine geistigen Kräfte werden
sehr abgestumpft, und seine Arbeitsfähigkeit ist stark
gemindert. Der Puls wird unregelmäßig, das Herz
geschwächt, der Appetit nimmt sehr ab, und die ein ¬
gefallenen Backen und tiefliegenden Augen sind
handgreifliche Merkmale, daß schwere Schädigungen
vorliegen. Außerdem sind die Betroffenen sehr
empfänglich für alle Erkrankungen der Lunge.

Kirchliche Nachrichten.
(Siebe euch an anderer Stelle.)

Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.
Sonntag, 4. Januar. (Sonntag nach Neujahr.) Vor ¬
mittags 10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Beichte und
Abendmahlsseier, Superintendent Saran. Mittags
12 Uhr, Kindergottesdienft. Abends 5 Uhr, Abend-
Gottesdienst, Pastor Pfefferkorn. Abends 6 Uhr, Jung ¬
stauenverein in der Sakristei. — Montag, 5. Januar,
nachmittags 4 Uhr, versammelt sich der Frauemnissions-
verein im Pfarrhause Gr. Bergstraße 1. — Mittwoch,
7. Januar, abends 8 Uhr, Erbaunngsstunde im Saale
Posenerstraße 28,Pastor Pfefferkorn. — Donnerstag,
8. Januar, abends 6 Uhr, Bibelstunde in der Pfarr ¬
kirche, Superintendent Saran. — Schöndorf : Sonn-^
tag. 4. Januar, vorm. V 2 10 Uhr, Gottesdienst. Pastor
Pfefferkorn.

St. Paulskirche. Sonntag, 4. Januar. Vormittags
10 Uhr,Hauptgottesdienst, Pfarrer von Zychlinski,
danach Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst.
Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pfarrer Aßmann.
Montag. 5. Januar, nachm. 4 Uhr, biblische Besprech ¬
ung mit den konfirmirten Töchtern im Saale Wil ¬
helmstraße 3, Pfarrer Aßmann. — Sonnabend, den
10. Januar, abends 8 Uhr, biblische Besprechung mit
den konstrmirten Söhnen ebendort, Pfarrer Aßmann.

Christuskirche. Sonntag, 4. Januar. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Kiewitz. Mittags 12 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst, Pastor Kiewitz. Nachmittags 5 Uhr, Abend ¬
gottesdienst, Pastor Gerlach. Abends 7 Uhr, Versamm ¬
lung des Männer- und Jünglingsvereins Posener ¬
straße 28.

Gottesdienst ttt der Garnisonkirche. Sonntag,
4. Januar. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Divisionspfarrer Gei Win. —

Vormittaas 12 Uhr,Kindergottesdienst. — Katholischer
Militärgottesdienst, Sonntag, 4. Januar/vorm. 8 Uhr,
Hochamt und Predigt, Divisionspfarrer Schittly.

Schwedenhöhe. Sonntag, 4. Januar. Schulstraße: Vor ¬
mittags 9 Uhr, Gottesdienst danach Beichte und Feier
des heil. Abendmahls, Pfarrer Teichert. Vorm.
lO 1 ^ Uhr. Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken ¬
straße: Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst, Pfa rer Teichert.
Mittags 12 Uhr, Freitaufen und Freitrauungen. —

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 4. Januar,
vormittags 10 Uhr. Predigt. Pastor Fr. Brauner.
Nachmittags 3 Uhr, Christenlehre, Pastor Fr. Brauner.
— Freitag, abends 8 Uhr, Abendpredigt, Pastor Fr.
Brauner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 4. Januar. I»
der Pfarrkirche: 1. hl. Messe mit Predigt um 6 Uhr, 2.
um 7, 3. um 8 Uhr, 10Vi Uhr, Hochamt nüt polnischer
Predigt, Nachm. 4 Uhr, Vesperandacht und Nosen ¬
kranzandacht. — In der Jesuitenkirche: Um 9 Uhr,
Hochamt mit deutscher Predigt, 11 Uhr hl. Messe, nachm,
3 Uhr Vesperandacht. — Dienstvg. 6. Januar. Fest
der heil, drei Könige. In der Pfarrkirche: 1. heil.
Messe mit Predigt um 6 Uhr, 2 . um 7, 3. um 8 Uhr,
10V 2 Uhr Hochamt mit polnischer Predigt. Nachm.
4 Uhr Vesperandacht und Rosenkranzandacht. — In
der Jesuitenkirche: Vorm. 9 Uhr Hochamt mit deut ¬
scher Predigt. 11 Uhr hl. Messe. Nachm. 3 Uhr,
Vesperandacht. — An den Wochentagen in der

Pfarrkirche: Die 1. hl. Messe um 6 Uhr, die 2. um
7 Uhr. 3. um 8, u. um 9 Uhr. In der Jesuitenkirche:
keine Messen.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 4. Januar.
Vorm. 9 /2—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Nachmittags von 2 1 / 2 —3 x

2 Uhr, Kindergottesdienft.
Nachm. 4— 5 V 2 Uhr, Gottesdienst. Montag, 5 Ja ¬
nuar, sowie die ganze Woche von 8 Uhr abends an

Gebetstunde nach dem Alliance-Programm.
Gottesdienst in PrinLenthal. Sonntag, 4. Januar,

Vormittags V 2 IO Ar, Gottesdienst ttt Prinzenthal.
— Donnerstag, 8. Januar, abends 8 Uhr, Bibelstunde.
Pastor Bötticher.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Kordon.
Sonntag, 4. Januar, vorm. 10 Uhr, Lesegottesdienst.

Bromberger Ev. Gemeinschaft. Gymnasialstraße 6.
Sonntag, Dorm. V 2 IO Uhr und nachm. 4 Uhr: Predigt.

tideimoffe
Stfb. Medaille

Weltausst. Paris
von 75 Pfg. per Meter
an. Muster portofrei.

Deutschlands grösstes Specialgeschäft -

MICHELS & Cü BERLIK sw.»
Leipzigerstrasse 48, Ecke Markgrafenstrasse,

Eigene Fabrik
M Orsfeld
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WMeküntMch!
ertheilt für 50 Pf. die Stunde.
Wer? sagt d. Geschäfts, d. Ztg.

Maschinen!) Blektrot., Baugew. u.

Tiefbausch, Innungsber. Einj. Kurs.

Der Kursus
ziehungsmethode für Bränte u.

zunge Frauen b.glnnt Mittwoch,
den 7. Januar, nachm. v.2-4Uhr.
L.Covsepins, SdjleufetuiuJiinkrlUS.

i. Bromberger x
Hanflelslehr-Institat

von

J. Madajewski
lehrt nach bewährtester Methode
in kürzester Frist mit. Garantie

des Erfolges:
Eins., dopp., Ital. Buchführung,

deutsche, englische und französische
Handelsoorrespondenz,

Stenographie, Maschinenschreiben,
Wechsellehre, Rechnen,

Schönschreiben,
überhaupt alle kaufm. Wissenschaft.
Getr. Kurse f. Damen n. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen.)
Prospecte gratis und franko. 7

Eintritt jederzeit. V

Vorzügl. Merrilhi
in d. feinen Damenschneiderei
wird praktisch und theoretisch in
8wöchentlichen, Vv u. '/zjährigen
Kursen ertheilt. (291

Akademisches Lehr-Institut
Geschw. Baumeister,

Friedrichstraße Nr. 50, II.

Daselbst finden Damen von
auswärts Pension.

Badener Lotterie
zur Hebung der Zrtcht von

Wagenpferden.
Ziehung schon IS. Jan.
5063 Gewinne i. Werthe v. Mk.

100,000
Loose & 1 M. — 11 Stück 10 M.

(Porto und Liste 20 Pig.)

Oscar Brauer 8 Co. Nach!,
Bank-Geschäft,

Berlin W„ Frledrichstr.181

g -Die Diuißimi und veilen

I Bierapparate @
-g kauft man immer noch bei ^
B Joli. Janke - Bromberg. Z
w Aelteste Fabrik in Posen u. ^
g Westpr. Ergründet 1865. 3.
L Catäloge gratis und franco, r-*
m Großes Lager fertiger

Apparate. (255

IjKleiberstöff^■ schwarz u. färb. i.rein.Woile, B
B Hans-u.Wirthschaftskleider m

B in Halbwolle u.Waschstoffen. B
Gutgenähte Wäsche

B u. Stoffe dazu als Leinen, 1
■ Linonrc. Tisch-u.Hand'tücher i
■ Staubröcke, Blies.,Schürzen i

8 Gänsefedern, I
■ frischgerissen u. bestgereinigt B
■ zu ermäßig.Preis v. 1.50 an. B
■ (Fed.z.3.O0kost.jetzt nur 2.50 I
B Dnttnen V.2 4 >—7,50,letztere I
8 verkfe. z.A»snahmpr.v.6.0O I
B Daunige Entenfed. nur 1M. B

Fertige Betten.
Ein besserer Stand zu 13 Mk. ist

hlechterem zu 12 Mk. tvorzuziehen.
Gut ist 1 Stand z 17-22.00.

“

Vorz. solcher zu 27—34 00.

I

Wethe«, W- und HanOltiingSschnle mit Penßanat
®Äkt Amstech Nr. 3.

Beginn der neuen Kurse Anfang Januar. Erlern, d. eins. u.

feinen Küche, Backen, Braten, Garnieren, Servieren, Zubereit. von

GrsellschaNsessen, Unterweis, in all. Hanswirthsch. Vorkommnissen.
Gründ!. Ausbildung f. d. Haus u. d. Erwerb im Wäschenähen,
Schneid., Schnittzeichn., Hand- u. Kunsthandarb., Putz, Glanzplätt;
eint. u. dopp. Buchsühr., Stenograph., Schreibmasch., Fortbild. i.

wissensch. Lehrfächern rc. Näheres d. d. Prosp. Anmeldungen recht ¬
zeitig erbet, an Frau M. Kobligk, Vorsteherin. (142

* PhotograpMsches Atelier Th. Jaoö *
Inhaber: Nawrotzki d Wehr am

Wilhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater.

Anfertigung
von Photographien jeder Art

zu den billigsteh Preisen in sauberster Ausführung.
Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. ——

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen, ^

Remhold Kraege,
Uhrmacher,

Bromberg, F rieb v i ch ft r. 52.

Uhren-, Gold- und
optische Waaren

in größter Auswahl zu billigsten Preisen.

Säger AiWtttt ttfrai
von J. Assmann zu Fabrikpreisen.

■H
räthig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtun

ermöglicht zu sehen, welche
Feder in ihr Bett kommt,
ohne selbst zu befedern. Das

_

Damen fast nirgends möglich.
m Einschütte Bezüge R
B Lakensind genäht vorräthin. W
B Gardinen g
B Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- n. W
B Pferd :decken - Getreidrsäcke. D

Carl Kurtz |
| Höchst.Rabatt. Ifosenrrßr. 32. D

Regulateure,
Wand- mib Weckeruhren,

Ta'chnubren, Ketten, Bijouterien,-

Wuflliwrrhe. Automaten,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Pbotographie-Albnms
mit u. ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik.

KiiibermagenIälirnasckinen
Damen-und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferstoffe,Portieren,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardienenstang.,

Spiksel, Kilber«. s. w.
liefernaufTheilzahl.unt.koulanten
Bedingungen per Kassa billigst.
H. Eaatz J»h. I. Guossa.

Posenerftr. 23.
Uhren- u. Musikwerk-Reparatur-

Werkstatt im Hause.
BBP Einrahmungen v.Bildern

u. s.w. gut u. billig. “dlB (462
Sicher und schmerzlos wirkt

dasechteRadlauer’scheHiihner-
augenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Salicylcollodium mit 5 Centigr.
Hanfextract. FI. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen ¬
apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien.

G. Rlnrnwe & S olrn
Act.-Ges.

Brouihri * Prinzenthal
baut als einzige Specialität

S ägegatter und s s s *

H olzbearbeitungs-
s m Maschinen s .s #

Offerten und) für ernste Reflektanten
Kataloge j kostenfrei. J

e
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Grabdenkmäler,
fomjlette Erbbegräbinlse,

schmiedeeiserne Grabgitter
und alle ins Gr ab st einfach fallende Arbeiten.

Stftiütniöflttn für KMWkcke.
rUuuiusu-Eiuriehtuugeu •

für Conditoreien und Fleischerläden 2c., sowie

WMtailetten 5

für S*»ö6eI falltttanten f
liefert in jahrelang anerkannt bester Ausführung zu »'

soliden Preisen (164 I

Die Steinmaareufakif f
C.Bradtke mP. Albrecht,

?

Kahnhofüraße Nr. 52 .

Bei Drüsen, Scrofeln, engl. Krankheit, II aut an s-

schlag,€richt Rheumatismus.Hals-u.L-ungsenkrank-
heiten, altem Husten, zur Stärkung 1

u. Kräftigung’
schwächlicher blutarmer Kinder empf. jetzt wieder
eine Kur mit mein, heliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahusen’s essen- Leberthran
Der beste und wirksamste Iicberthran. Wirkt
blutbildend, Säfte erneuernd, Appetit anregend.
Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähn ¬
lichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen.
Geschmack hochfein und milde, daher von Gross und Klein
ohne Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch ca.

| 80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit.
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk.,

I letztere Grösse iür längeren Gebrauch profitlieh er. Man
I achte genau beim Einkaut auf die Firma des Fabrikanten
Apoth. Bahnsen in Bremen. Hauptniederl. in Bromberg:
Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstr., Kronen-Apotheke, Bahn-
hofstr«, Schwanen-Apotheke, Danzigerstrasse, Apotheke zum

gold. Adler, Friedrichsplatz 15. In Zuin bei Apotheker Legal.

Franz Krüger
Möbelfabrik

BROMBERG, Wollmarkt 3
Fernsprecher Wo. 516.

allen Holzarten.

Xoipl. WibiBp^ifiditufai
in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen.

Teppiche, Feisterem
etc. etc.

Franco - Lieferung! (i 46

Kostenlose Aufstellnng der Möbel durch
Sachverständige.

Blasen- und Nierenkranken
ist dringendst zu empfehlen der Besuch des kgl. Mineral-i

bades Brückenau, sowie zur Trinkkur das

ernarzer

w«W m Mi Sgl. Bayr. Minaraltad Brückenau

Ngj MM Wernarzer Wasser ist von hervorrag.
«M 8» Heilwirkung bei harnsaurer Diathese, Sicht,

'

m kW Nieren-, Stein-, Gries- u.. Blasenleiden, sowie all.

S H '

übrigen Erkrank, d. Harnorgane. Nach neueren

JBL Mm Erfahrungen ist es auch ausserordentlictiwirksam
zur Aufsaugung pleuritischer Exsudate. - Die Quelle

ist seit Jahrhunderten medizinisch bekannt. 1
.

Erhältlich in allen Apotheken u. Mineralwasserhandlungen. Schutzmarke j
Niederlage: Carl Wenzel. (114 D

fl!

Linoleum
MT Special-
Teppiche, Läufer.

Inlaid-
Teppiehe

Muster
durch und

durchgehend.

Vorlagen.'
Glatte Waare

in allen Farben.

T r ep pen-
schienen.

Ernst Schmidt, Bromleruiiaeyi

I H.E§hr,to|igerIM|
Gröfttes

Hmrn-, Damen- and
Kinder-Schnhmaarrntager
allen Neuheiten der Saison

zu den billigsten Preisen.

Bestellungen ndck Mnajj unb Icpciitnccn
in allen nur erdenklichen Arten

werden unter: meiner persönlichen Leitung gut nnd billigst
ausgeführt. (494

II. Röhr, DanMkrAllße 4.

ßcmcntb cton=Slot) icn j
relotth

rwwwwe

von gröftterWiderftandsfähigkeit gegen
äufter c ii Druck

empfi hlt

Windschild & Ijangelott
| 254) B r o m b e r g - W e i ft f e l d e.

Gevasihelie Turbinen
werden im Rahmen neuester Kon ¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhosstraße Nr. 90, 3 Tr.

Von eigenem Getreide geschrotet

«erkauf- Rl>WI!N-N.GtMtNgt-
* Ctr: 6,50 Mk., feines

«mvl Häcksel a Etr. 2 Mk.
Klais, Wilhelmstraße 86 a.

Farb.Seidenpapier, Notenpapier
verk. billig Crohn, Kornmarktst. 8.

Die

Gewinnlisten
der

lotsen Krenz-Lottttie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

L.Iarchow.SHlleliiiMft
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

letpHe Neuheiten
in

Sammet n. Seide
zu Blusen,

zu Handarbeiten,
sowie (39

M onr?ügliche Chrmnts
offerirt billigst

Bertha Hartwig,
Tuch- und Neste - Geschäft,

Danzigerftr. 47 a,

gegenüber Elysiu m.

DchizerstrilKe 14t 1/
1 Wohnung, 3 Zimmer. Küche
u. Nebengelaß, Holzstall, Wagen ¬
remise, evtl. Pferde- u. Geräthe-
stall ist von sofort zu vermietheu.
Näheres Magistrat, Zimmer 15.

Eine tzerrsckuftl. loljnimg
von 8 Zimmern, Badeeinrichtung
und sämmtl. sonstigen Zubehör,
auf Wunsch auch Pferdestall uno
Burschengelaß, ist vom 1. 4. 03 ab
zu vermietheu. Danzigerstr. 71.

FF* 1 Etage,
6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade ¬
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per sofort
zu v e r m i e t h e n. (260
Ernst Schmidt, Bahnho fst.vL.

Z u D er uit etl)Tn:
Bahnhosstr.5V, In.II je7Z.,

K.. Badz.,
Johannlsftr. 10, I, 4 Z., K.,
Moltkestr. 7, Helle heizbare

Lagerkeller oder Werkstatt.
A. Cohnfeld, Bahnhosstraße 32,1.

MtoMriijie
ist eine Wohnung v. 5 Zimm. i.
d. II. Et. m. all. Komf. d. Neuzeit v.
1. 4 03. zu Perm. Näh, das. IUI.

Elisabethstr.6.1. Wohn.,4Z.,Balk.,
Burschengel.,Pferdest.,Kam. 2 c. z. v.
V.I Apr. Zu erfr.2Tr.r.86brantk6.

Wchiillig/'MW
4 Zimmer, Küche, Speisekammer,
Mädchengel. 2 c., Gaseinrichtung,
Brnnnenstr. 5 z. verm. 450 M.

In meinem Hause

Kmmnrkt Nr. Tr.
ist die Wohnung des. Herrn
Dr. Klemich, bestehend aus 5 evt.
6 Zimmern, Badez., Mädchenk., nt.

Gas u. elektr. Licht, wegen Weg ¬
zuges p. 1. April 1903, evt. auch
früher preisw. z. verm. Näh. bei
Adolph Marcus, Kornmarkt 31.

ÄohniliM v. 3 u. I Zim.
in d. Kvonerstr. z. verm. Anfr
274) Mittel st raft e 41.

Schieinitzst. 14 herrsch. Wohn.
v. 5 Zimm. u. viel Zub. Mittel-
str. 14 u. Schwedenbergst.iOS
frenndl.Wohn. v. l, 2 u. 3 Zimm. u.

Znb. v. gl. zu vermietheu. Näh. b.
C. Andres,Schwedenbergstr. 106,1.

P ian:ino.str

s,
8 ^ M

M’.
rn on.. franco. 4wöch.Probes.
M Horwitz, Beriin, Neanderstr-16.

Wohn., 4 3im. n. Zub., zu
verm. Rinkauerstr. 32. Naujack.

i- 3—4 Zimmer,
zu vermietheu Prinzenftrafte8».
Zn erfr. Feldstraße'21. L. Schick.

littellit 19 Ä
Küche, St amntern u. allem Zudeh.
Gartenantheil, auf Wunsch auch
Pserdest., ist v. 1. April z. verm.
Näheres Gammstv. 24.

Lebensglück
hängt oft von einem schönen
Gesicht ab. Gegen Sommer ¬
sprossen, rotheFleckeh, Finnen,
spröde Haut u. Hautausscliläge
aller Art gebrauchen Sie mit

Erfolg die

Lana-Seife
vonHahn & Hasselhacli,Dresden

a, St. 50 Pf, in d. Drogerien
Carl Schmidt, Elisabethmarkt

und Danzigerstrasse.
Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Rinkauerstr. 1.
Carl Grosse Nachf.
Arthur Grey, Danzigerstrasse.
Adler-Drog., Johannisstrasse 1.
Hugo Gundlach. (32
Willi Heydemann,Danzigerst.7.
Arth. Willmann.
H. J. Gamm, Seifenf.
Hedwig Kassier, Parf.-Hdlg.
Erich Noak, Germ.-Drog.
Erwin Assmuss, Danzigerstr. 37,

Ecke Moltkestr
Schleusenau: Apoth.Dr.L.Tonn.
Nakel: Adolf Sturzei. — Znin :

Tulaziewicz & Mroczkiewicz.

Suche für ält. alleinstehendes

sreiliidlicke SMjitinig
von3Zimm. u.Zubeh. (ev.Äarten-
autheil) Part. od. 1 Etage,,z. I.Apr.
Mittelpunkt der Stadt bevorzugt.
Off. mit. B. R. 2 an dieGeschästsst.

8titbriiir.6tif‘ber Kuben
mit kleiner Wohnung von gleich
zu vermietheu. Näheres Wilh lm-
straße 12, 1 Tr. links. (292

Kornmarktstr. 5
Laden, Komt., m. u. o. Wohn.
s. jed. Pr. zu verm. (422

Sdiläifitctlnben!
nebst allem Zubehör und Wohn ¬
ung per sofort 'Danziger-
ftrafte Nr. «5. (245

lel|ienii(u| 5
ist die II. Etage, bestehend aus
6 Zimmern, Mädchenst., Burschen ¬
gelaß u. Pferdcst. vom 1. April zu
vermietheu. Außerdem auch Pferde ¬
stall für 3 Pferde u. Wagenremise
per sofort od. spät, zu vermietheu.

Per April Wohnung, 4 Z.,
Kab., g. Nebeng., Gattenb., hochp.,
Bodenkammer für Sachen. zu
verm. Mentzel,. Elisabeth str.48ä,p.

1 Zimmer nnb ZnbthSr.
neu renov. p. 1.4.03 Wilhelm ¬
strafte 59 zu vermjethen. Daselbst
Pferdestall u. Wagenremise vorh.

Scknlstrutze 3,1. Etage,
1 Saal, 6 Zimm., Kab., Bade- u.
Mädchenstube, Veranda n. d. Ne-
giernngsgarten, mit oder ■ ohne
Pferdestall zu vermietheu. (2

Iaiizigerlirujit 41
4 Zimmer nebst Zubehör, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet,
zu vermietheu. ‘Winnicki.

Eine 2«. 3 zimmrige hos-
lüofjnmii
Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

Dienet Markt Iß
Bade-u.Gaseinr. n.Garten z. verm.

1 Zimmer sep., 1 Speicher
zu vermietheu Posenerstrafte 5.

Aaße helle Lagerränme.
geeignet zu Werkstätten, sofort zu
verm. Kuhn, BaHuHosttr. 5.

Mehrere große Speicherräume
i. d. Burgstr. sind sof. z. verm. Off.
u. No. 50 an die Gschst. d. Ztg.

2 möbl. Zimnrer
mit sep. Eingang von s o s o r t
zu verm. Töpferstr. 14^ Part.

Ein möbl. Zimmer zu ber«
miethen. Bnrgstr. 28 ä. Fischmarkt. ■

Ein möbl. Zimmer
zu verm. Mittelstraße 55, 2 Tr. l.

m. sep. Eiltg. n. Pianino z. verm.

Schlcinitzstr. 13, Part. links,
möbl. Zimmer zu vermiethen.

1 Qut möbl.
zu vermiethen.

.
im. p. l.Jan.

lafernenttr. 9, II

Ein gnt möbl. Zimmer
mit auch ohne Pension zu verm.

5t) JohanniSftrafte 1, I.

Gute Pension für 60 M.
nebst Wohnung und Schlafzimmer
bekommen 2 junge Leute von so ¬
fort und ungeniert. Wo $ sagt die
Geschäftsstelle d. Z. (52

Mitbewohner f. ein möblirtes
Zimmer bei bill. Pension gesucht.
Bahnhosstraße Nr 94, 1 Treppe.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch.. für Lokales/
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Litetäkur:c. Karl
Kendisch, für die Hnndelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
L. Inrchow, sämmtl. in'Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag :

Grnrnaurrsche K nchdrndrerei
Otto Grunwaiö in Bromberg, i



Büchermarkt.
Arthur Achleitners neuester Roman „Auf Luxenstein“

ist soeben tot Verlage von Hermann Seemann Nachfolger
in Leipzig erschienen. Preis 4 Mark. Das beste hu ¬
moristische Werk, das bis jetzt aus seiner Feder hervor ¬
gegangen ist, ist der vorüegende Roman „Aus Luxen-
stein.“ — Das köstliche JdM eines Herrensitzes im
Alpenvorland mit drolligen Komtessen, charaktervollen
Forstadjunkten, witzigen Assessoren und einem enfant
terrible von jungem Majoratsherrn, der eine ganze
Schloßgesellschaft zum Lachen bringen kann; außer ¬
ordentliche Frische und Leichtigkeit der Erzählungskunst,
Gemüt und Charakter in der Zeichnung der auftreten ¬
den großen und kleinen Persönlichkeiten intimes Ver ¬
trautsein mit der Schönheit der heimischen Bergwelt,
das sind die Vorzüge, die man auch diesem Werk Ach ¬
leitners nachrühmen kann.

* Im Reiche der Dichtung. Von Philipp Holitscher.
1 Band 13 Bogen Oktav. Preis elegant geheftet 3 Mark;
gebunden 4 Mark (Breslau, Schlesische Verlagsanstalt
v. S. Schottlaender.) Der Verfasser behandelt alle
seine Stoffe, welche er in den verschiedensten Versformen
darstellt, durchaus eigenartig, mag er sie aus dem Quell
der Geschichte und Sage, oder aus dem frischen Leben
schiöpfen. Die Schllderung ist naturwahr, farbenreich
und bringt eine Fülle festgezeichneter Gestalten, die dem
Leser lebhaftes Interesse abzugewinnen vermögen.

Technische Mittheilungen.
Das Technikum zu Sternberg in Mecklenburg

gliedert sich in eine höhere technische Lehranstalt zur Aus ¬
bildung von Elektrotechnikern und -Werkmeistern und
eine Baugewerk- und Tiefbauschule. Im vergangenen
Jahre bestanden 46 Schüler die Abgangsprüfung, dar ¬
unter 5 mit cem Prädikat.„recht gut“.

Geschäftliches.
,

Eine Fülle von Anregungen bietet dem In ¬
dustriellen, dem Kaufmann, dem Gewerbetreibenden, wel-
^ >ttung§annonce dieses bewährte Hilfsmittel
geschäftlichen Erfolges, m seinen Dienst zu stellen pflegt,der soeben m 36. Auflage erschienene Zeitungskatalog
der Annoncenexpedition Rudolf Mosse für
das Jahr 1903. Was gerade diesen Katalog schon
immer zu einem wertvollen und für jeden Inserenten
??utbehrlichen Ratgeber machte, ist neben seiner Aus ¬
führlichkeit, Zuverlässigkeit und übersichtlichen Anord-
uung seme Vielseitigkeit. Auch die neue Ausgabe be-

^ °5 f Wiedergabe trockenen Zahlen-matenalS. Einen breiten Raum nimmt das io wich-
L Capitel, der AnMenausstattung in Anspruch.

. Einen erhöhten praktischen Wert erhält der KatalogAusstattung als Schreibmappe mit Notiz-
M,r

en k er '

j. ^ e
Y
u % Beigabe von wichtigem Nach-schlagematertal wie Bestimmungen über die Arbeiter-

versicherung, über Anmeldung von Patenten und Ge ¬
brauchsmustern, Eintreiben von Forderungen usw.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Brombera
vom 31 Dezember 1902 bis 2. Januar 1903.

.Aufgebote: Arbeiter Konrad Gaida hier, Kor ¬nelia Sciestnska, Schwedenhöhe,
E h e s ch li e ß u n g en: Arbeiter Wllhelm Linke

Deophlla^ Belinska, beide hier. Polizeisergeant ErichMüller, ,^nowrazlaw, Ella Dahlke, hier.
' Geburten: Arbeiter Gustav Wilke 1 T. Arbeiter
S r ? n 5 ^Mowski IT. Arbeiter Johann Sztych 1 SArbeiter'Michael Domzalski 1 T. Arbeiter JohannGrzezmski 1 S. Praktischer Arzt Doktor, der MedizinIsrael Lipowski 1 T. 5 uneheliche Geburten.

Sterbefalle: Händler Selig Groß 76 I
~§? artaI 5£ von Rakowska geb. von Belakowicz 66 I.

|sä: ms
Groß 63 I.

Eit« | 3!iejci.iw

Eine Totgeburt. ^

Aufgebote: Eigenthümer Mrecrslaus Rossa, Jo ¬
sephine Porozinski, beide Schwedenhöhe. Feilenhauer
Friedrich Lange, Groß-Bartelsee, Gertrud Heidler,
Bromberg. Kutscher Martin Szpajda, Marianna

ntun®r«t e t&er Otto Güldner.
Ernestine Fröhlich

Geburten: _

dorf 1 T. Arbeiter ,v» v
1 T. Arbeiter Emil Geske, Hohenholm 1 T. Maurer
August Winkler, Schröttersdorf 1 T. ^Tapezierer Leon
Jankowski, Schwedenhöhe 1 S. Dachdecker Paill Ra-
jewski, Schwedenhöhe 1 S. Mullermeister Julius
Rosenau, Bleichfelde 1 T. Steinsetzer Robert Fried ¬
rich, Schöndorf iS.

^

■

_ .

, ^

Sterbefälle: Else Domke, Deutsch-Fordon, 1 M.
Gilda Gelling, Jagdschütz 1 I. Arbeiter Heinrich Hüb ¬
ner, Schöndorf 39 I. Altsitzer Johann Wendland,
Schöndorf 82 I.

______

Anmeldungen beim Standesamte zu Schleusenau
vom 15. bis 31. Dezember 1902.

Eheschließungen: Grenzaufseher Gustav Maaß
Gr. Opok, Alice Dobrindt. Tischler Adolf Sendzck,
<*** Wiese, Jägerhof. Arbeiter Johann Genz, Prm-

Charlotte Bruening. Maurermeister' Georg
Stalte, Prust, Wanda Lichtenberg.

, _

Geburten: Arbeiter Valentin Lanowski 1 S.

Schlosser Julius Lange 1 S. Arbeiter Albert Woll-
schläger 1 S. Fleischer Carl Sengebnsch iS. Schlosser
Albert Hackbarth 1 S. Arbeiter Martin Grunwald 1 T.

Standesamt Bromberg lLandbezirkj.
Aufgebote: Schiffer Paul Gackowski, Mar-

Tischler Valentin Raczkowski, Schwedenhöhe, Antome
Grabowski, Bromberg. Schuhmacher Reinhold Rad ¬
ler, Bertha Gollmck, beide Grünwalde. Schankwirth
Ernst Wengerowski, Anastasia Schipke, beide Neu-Bee-
utz.

-»
Arbeiter August Ziihlke,Brahnau, Alwine Stock, Oteraue.

. »-Geburten: Arbeiter Hermann Neumann, Cielle
August Bittrau, Zielonke 1 S.

Hilfsweichensteller Albert Jonas 1 S. Arbeiter Otto
Hirth, Schönhagen 1 S. Zimmerer Paul Hoffmann,
Schonhagen 1 T. Förster Kornelius Peska, Schweden-
hötz I S. Arbeiter Johann Wozniak, Schwedenhöhe
1 T. Töpfer Wilhelm Hempel, Neu Beelitz 1 T. Ar ¬
beiter Johann Helminiak, Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter
Hermann Elsner, Klein-Bartelsee 1 S.

1 i. m^mxrnann mafc'ZwrM 1 S. Ar ¬
beiter Valentin Brodowski 1 S. Kunstgärtner Hermann
Eichbaum 1 S. Müllergeselle Franz Smigelskil S.
1 T. Hausbesitzer August Radtke 1 S. Eisenbahn-
Packmeister Josef Binkow 1 T Kassenbote Wladislaw
Marchlewski 1 S. Hilfsweichensteller Ernst Schuh ¬
hardt 1 S. Maler Paul Hermann Nretzner 1 S.

Sterbefälle: Witwe Caroline Schallhorn geb.

KrctäÄS Sä’äS
f» Wt>%Mon. Witwe Julianna Jestonowski geb. ^uzinsn,
Jägerhof 60 I.

Anmeldungen beim Standesamte Prinzenthal
vom 15. bis 31. Dezember 1902.

Eheschließungen: Lokomotivheizer Georg
Kuhlmeyer, Culmsee, Franziska Buchwitz, hier.

,

Geburten: Schlossergeselle Josef Wozmewski
1 T. Schmiedegeselle Wladislaus

,
Kaczmarek 1 S.

Arbeiter Otto Kapajewski 1 T. Arbeiter Julius Medau
1 T. Arbeiter Franz Welmtz 1 T. Arbeiter Gustav
Klawitter 1 T. Töpfermeister Max Siewert 1 S.

Schlossergeselle Johann Murawski 1 T.
,

Fleischer-
meister Franz Dahlke 1 S. Maschinenheizer Joses
Jankowski 1 T. Adolf Tietzer 1 T. Rudolf Petsch

»IT. Bahnsteigschaffner Karl Eichwald 1 T. Eine un ¬

eheliche Geburt. Baunternehmer Ferd. Kerber 1 T.

Fremdenbericht. lHotel Adler.)
Rittergutsbesitzer Mathes, Zabno Kaufmann

Reich, Berlin. Obersteuerkontrolleur Paul, Exm. Ober ¬
lehrer Dr. Rohr, Breslau. Kaufmann Stemer, Mainz.
Fähnrich Wetzel, Bromberg. Kaufmann Geszteszy,
Wien. Kaufmann Arndt, Berlin. Dr. König und Frau,
Berlin. Rittergutsbesitzer Martini u. Frau, Jdashetm.
Frau Rittergutsbesitzer Rahm nebst Tochter, Woynowo.
Landmesser Birke, Znin. Gutsbesitzer Otto Jaeckel,
Buntowo, Gutsbesitzer Klawitter, Koldrom. Gutsbe ¬
sitzer Krause, Berlin. Fabrikant Reinhard, Pforzheim.
Frau Rentier Piper und Neffe, Leipzig. Landgerichts ¬
rath Szolakowsky, Allenstein. Drl Laser, Konsul,
Königsberg. Kaufmann Keydel, Graudenz. Baumeister
Burmeister und Frau, Lissa. Leutnant Stabs, Belgard.
Kaufmann Tugendharh, Nürnberg. Handwirt Herzog,
Weißenfels. Gutsbesitzer Raza und Frau, Lrffewo
Gutsbesitzer Silber jun., Znin. Kaufmann Wolfs,
Berlin. Ingenieur Toll, Berlin. Rechtsanwalt
Spekule, Potsdam. Kaufmann Nachtigall, Danzig.
Gutsbesitzer Peterson, Graudenz. Kaufmann Fürst,
Berlin. Kaufmann Kunkel, Leipzig. Rittergutsbe-

rer Nicklewicz, Posen. Kaufmann Alfons Scheffels,
Breslau.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 5. Januar. Weizen unverändert. Bezahlt
wurde für inländischen blanspitzig 750 und 756 Gr. 141

nullt 142 ©l. 114 JJ l. UIU-UIHWUI

Bezahlt ist inländischer 732, 738 und 750 Gr. 124 M., rufst
scher zum Transit — M., polnischer zum Transit 720
Gr. 90 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste
inländische große 668 Gr. 120,50 M., russische zum Transit
weiß — M. per Tonne bezahlt. — Hafer inländischer
— M., russischer zum Transit 89 M. per Tonne gehandelt.
— Wetter: Regnerisch. — Temperatur: + 4 Grad R. —

Wind: NW.
Berlin, 3. Januar. (Original-Wochenbericht für

Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

Ia. Kartoffelmehl 17,75—18,50 M., Ha. Kartoffelmehl
14,50—17,00 M., Ia. Kartoffelstärke 17,75—18,50 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 9,30 M., Fa ¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 9,30 M.,
gelber Syrup 20,25—21,00 M., Capillair-Shrup 21,00
bis 21,50 M., Export-Syrup 22,00—22,50 M., Kürtoffel ¬
zucker gelb 20,50—21,00 M., Kartoffelzucker cap. 21,50 bis
22,00 M., Rum-Kouleur 31,00—32,00 M., Bier-Kouleur
30.00— 31,00 M., Dextrin gelb und weiß.Ia. 23,00—23,50
M., Dextrin sekunda 20,00—21,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00— 36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00—37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 38,00—39,00 M., Schabestärke
31.00— 33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 49,00—50,00 M.,
do. (Stücken) 47,00—49,00 M., Ia Maisstärke 28,00^-29,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-

Rieen von mindestens 10 000 Kilogramm.
Magdeburg, 5. Januar. (Zikckerbericht.) Körnzucker

88 Prozent ohne Sack 9,00—9,25. Nachprodnkte 75Proz.
ohne Sack 7,05—7,25. Ruhig. Brotraffinade I. ohne Faß
29,8P/'r. Krystallzncker I. in. S. 29,57^. Gem. Raffinade
mit Sack 29,57 Vr. Gemahl. Melis I. mit Sack 29,07 1 / 2 .

—

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per Januar 16,15 Gd., 16,25 Br., —,— bez., per Februar
16,25 Gd., 16,30 Br., —bez., per Mai 16,5h Gd.,
16,65 Br., —bez., per August 16,95 -Gd., 17,05 Br.,
—,— bez., per Oktober - Dezember 17,90 Gd., 18 00 Br.,
—,— bez. — Ruhig.

Hamburg, 5. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
matt, Holsteiner u. mecklenburger 150, Hard Winter Nr. 2

Jan.-Abladung 125,00. — Roggen matt, südruss. still,
9 Pud 20/25 Jan.-Abladung 102,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 143,00. — Mais stetig, 120—123, runder
102.00. — Hafer stetig. — Gerste stetig. — Rüböl
ruhig, loco 49,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Januar 12,50 Br., 12,00 Gd., per Januar-Februar 12,50
Br., 12,00 Gd., per Februar-März 12,50 Br., 12,00 Gd.,
per, März - April 12,50 Br., 12,00 Gd. — Kaffee
ruhig, Umsatz —Sack. — Petroleum fest, Standard
white loco 7,05. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 5. Januar. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
53.00, per Mai 51,00. — Wetter: Regen.

Pest, 5. Januar. (Produktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per Januar — Gd., — Br., per April 7,62 Gd.,
7,63 Br. — Roggen per Januar —Gd., —Br., per
April 6,63 Gd., 6,64 Br. — Hafer per Januar —Gd.,
—,— Br., per April 6,11 Gd., 6,12 Br. — Mais per
Januar — Gd., — Br., per Mai 5,62 Gd., 5,63 Vr. —

Kohlraps tttigj, 10,00 Gd., 10,50 Br., August 11,75 Gd.,

sitzer Brandy und Frau, Mocheleck. Apotheker Kal-
lik, Mrotschen. Kaufmann Constein, Berlin. Kaufmann
L. Kiewe, Heidelberg. Rittergutsbesitzer Niszotowski,
Znin. Rittergutsbesitzer Schräder und Tochter,Bechlau.
Kaufmann Bittner, Labischin. Kaufmann Lowenthal,
Berlin. Kaufmann Beutenfeld, Breslau. Assessor Dr.

Paris, 5. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per Januar 21,75, per Februar 21,95,
per März - April 22,05, per März-Juni 22,15. —

Roggen ruhig, per Januar 16,50, per März-Juni 16,50. —

Mehl behauptet, per Januar 28,65, per Februar 28,80,
per März - April 28,95, per März - Juni 29,00. —

Rüböl ruhig, per Januar 52,25, per Februar 53,00,
per März - April 53,25, per Mai - August 53,75. -

Spiritus fest, per Januar 43,75, per Februar 44,00,
per März-April 44,50, per September-Dezember 39,75. —

Wetter: Milde.
m

Antwerpen, 5. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste
behauptet.

Amsterdam, 5. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per März —, per Mai —.

— Rüböl
loco 25V 4 , per Mai 24 l / 2 .

London, 5. Januar. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Regenschauer.

London, 5. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Markt ruhig, Mais ^4 sh- niedriger. Gerste fest und eher
theurer.

New-Dork, 5. Januar...
Weizen per Januar . . .

— D. — C.
per Mai D. 79% C.

(StetblUftfclt#
Berlin, 5. Januar. Die Börse zeigte gegenüber der

festen Haltung der letztvergangenen Tage auf vielen speku ¬
latives Gebieten eine weniger günstige Disposition, die
sowohl in verringerter Thätigkeit, als auch tu der Ab-
schwächnng mancher Kurse zum Ausdruck kam. Im späteren
Verlaufe wurde die Tendenz vielfach wieder fester, hatte •

aber im allgemeinen keinen einheitlichen Charakter.
Von den österreichischen Arbitragepapieren lagen

Kreditaktien fest und wurden dieselben bis 218,70 bezahlt;
Franzosen und Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen S u. 3 Uhr.
Oefterr. Kreditaktien 218,70—40 bez. Franzosen 149,10
bez. Lombarden 16,75 bez. Anatolier —bez. Jtal.
Rente —,— bez. Spanier 88,20—lo bez. H/gproz. Chinesen
91,20—10 bez. Türkenloose 123,75—4,50 bez. Buenos-Aires
40,20 bez. Diskonto-Kommandit 192,75—3,10—3—3,10 bez.
Darmstädter Bank 136,40 bez.

,

Nationalbank 118,10 bis

u
.

UlUUv'vy UJUUH f vvg« ivUvvU''

Büchener —,— bez. Marienburg-Mlawka 71%—75 bez.
Ostpreußische Südbahn 78,90 bez. Gotthard 179,25 bez.
Transvaal 166,75—7 bez. Canada-Pacific 132,10—60 bis
40 bez. Prince Henri 99,90 bez. Große Berl. Straßenb.

Meridional 133,75 bez.
meer 87,20 bez. — Tendenz: fest.

Frankfurt a. M., 5. Januar. (Effekten-Sozietät.)
Oefterr. Kreditaktien 218.40, Franzosen —, Lombarden
16,70, Deutsche Bank 213,90, Diskonto-Kommandit 192,80,
Gotthardbahn 179,60, Berliner Handelsgesellschaft —,—,

Gelsenkirchen Harpener 169,25, - Portugiesen 31,40,
Schweizer Simplonb. 101,00, Schuckert 80,00, Türkenloose

124,00. Nationalbank 118,40. — Still.,
Wien, 5. Januar. Uilgarische Kreditaktien 732,50,

Oesterreichische Kreditaktien 692,00, Franzosen 694,50, Lom ¬
barden 61,25, Elbethalbahn 454,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 101,35, Oesterreichische Kronenanleihe 100.45, Ungarische
Kronenanleihe 98,40, Marknoten 117,11, Bankverein 457,00,
Länderbank 398,50, Buschtier. Lt. B. —. Türkische Loose
114,25, Brüxer , Alpine Montan 388,00, 4 proz.
ungarische Goldrente 120,35, Tabakaktien —. — Ruhig.

Baris, % 5. Januar. 3proz. Rente 100,00, Italiener
104,50, 3 proz. Portugiesen 32,30, Spanier äußere An ¬
leihe 88,30, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 31,70, do. Gr. D.
29,30, Türkische Loose 122,00, Ottomanbank 596,00,Rio
Tinto 1078, Suezkanalaktien —.

- Fest.
Wollmarkt.

Bradford, 5. Januar. Wolle. Markt belebt. Mittel ¬
feine ordinäre Croßbreds x h Penny theurer. Merinos fest,
behauptet, englische 1 | 4 Penny über letzten Novemberpreis.

6ul»l^<iftatiens*HaEenbet>.
Vom 3. Januar 1903. — Mitgetheilt von I>r. Voigt, Berlin, Leipzigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)

Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges
Amtsgericht

Das Grund ¬
stück liegt in

Wird ver ¬

kauft am

Regierungsbezirk Bromberg.
Kaufmann Gustav Abicht
Malermeisterfrau Marie Birg
Viehhändler Vincent Karlic, Ehl.
Maurer Franz Kindler, Ehl.
Bäckermeister Rastenburg, Ehl.
Schuhmacher Jakob Markus
Fimmermeister Robert Mahnkopf, Ehl.

Größe des
Grundstck.
(Hektar)

Grund-
steuer-

rein-
ertrag

Gebäude»
fteuer«

NutzungS»
wetth

Zimmermeister Robert Mahnkopf, Ehl.
Zimmermeifter Robert Mahnkopf, Ehl.
Zimmermeister Robert Mahnkopf, Ehl.
Zimmermeifter Robert Mahnkopf, Ehl.
Julius Voigt
Schuhmachermeister Vincent Kwiatkowski, Ehl.
Hausbesitzer Valentin Baczkowski

Handelsmann Michaelis Jacob

Bromberg
Filehne
Gnesen

Jnowrazlaw
Jnowrazlaw

Labischin
Schneide mühl
Schneide mühl
Schneidemühl
Schneide mühl
Schneide mühl
Schneide mühl

Tremessen
Tremeffen
Witkowo

Wongrowitz
Znin

das.
Lukatz

Schwarzenau
das.
das.
das.
das.
das.
das,
das.
das.
das.

Wilatowen
das.
das.

Damaslaw
Rogowo

5. Febr. 10%.
7. Febr. 9%.

26. Jan. 10.
3. Febr. 10.
4. Febr. 10.

16. Jan. K).
30. Jan. 10.
30. Jan. 10.
30. Jan. 10.
30. Jan. IC.
30. Jan. 10.
20. Febr. 10.
24. Jan. 9.
14. Febr. 9.

3. Febr. 10.
18. Febr. 10.
26. Jan. IOV 2 .

Egerllner Börse, 5. Januar 1003.

1,1930
0,2849
5,3850
0,1088
0,0766
0,0180
0,0633
0,0903
0,0962
0,1034
0,0939
0,9157
0,1232
0,7405
0,1920
0,1922

Haus

21,93
1,35

17,06

0,07
0,09
0,12
0,09
0,12
9.45
1,89

15,27
1,62
2.46

2100
400
216

1158
3390

75

772
315
663

3055
278
617

Otsch. Fonds u. Staats-Pap
Dt. Bche.Schatz .

*

Dt. Reichs.-A.
do tmk.b.1905
do. do.

Prenss. cons A.
do unk. b. 1905
do do.

Brom Aul. 1887 .

Hamb amort.1893
do do. 1897

Hess 8t.-A. 93-99
do do. 1896
do. do. 1899

ßrandenbg. Pr.-A.
Oatpr. Prov - Obi.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV.
Teltower A 1.

Wests. Prov.-Änl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bresl. St.-A. 80-91
Bromberg. St.-A.

do. do.
Charlotten b 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Hildesheim.St.-A,
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger .

Mfindener St.-A.
Stett St.-A. n-o

Berlin Pfdbr
do. do.
do. neue

do. do.
•io do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do, do.

Kur- n. Nenm.
do. do.

Ostprensaisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche.
do,

Sächsische
do.

loi.aoh
103 60b
103.60b

91.800
103.40b
103.4Ob

Ol.SOb
100.300
loo.yobG

89.900

89.6O0Q
lOä.ftOG

99.75b
99.00b
99 50b
99.30B
88.50B

lOO.SObG
9Ü.OOB

lOO.OOG
1O5.O0B

89.90b
lOO.lOb
104.506B

99 30b
lOO.OOG
100.60b

99.808
99.000

103.40G
104.00b
104.00b

99 300
99 700

10O.30bB
99.900

103.000
99.35b

118 750
110.50)0
103.100

H9.50bG
90.80)0

99.9000
88.80bQ

100.900

104.500
99.350
99.400
88.60)0

103.408
99 508

Sächsische.
Schles. altld.

do. do,
do. do.

Schl.-Hlst.LC,
Wests. lndsch.

do. do.
Z Westp.rittsch,

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
S Preussische
ö do

Rhein. Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.L.
C61n.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-I,.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

88.90b
99.70b

101.300
103.800
103.40b

99.40b
99.300
88.80b

103.80b
100.000
103 350

9 9.9 OB
103.300

99.908

99.70b
103 80b

99.70bB
£03.40bB
103.300
100.006
103.300

99.700
146.40b

137 600
137.008
137.35b

3000b
139.00b

Umrechnungssatze; 1 ff a 80 Pt 8 Oeafc. 1 fl. Sold: 1,00, 1 Kr.: 85 Pt fl fi. holt; 1,1<J |( Su 1,1
1 LdL: 2,1«. 1 Od^RbL: 3,20 g 1 Dqü. 4,30 |l LeteL 80,40 gDise. Sb. 4, £ib. 5, P„>. 2i%

Ausländ. Fonds l. Pfandbr,
5 4 Argentin. Anl.

de. idnere
U do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

. do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
0 esterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Rusa Anlh. 1902

do. Goldrente

80.005G
79 7ttb
89.50bB

194.9«°G
199.35bB

91.396G
43.590
33.350
44.«ObG

I93.49b6
199.35b
193.350
101.590
191.«OG
154.59bG

5<i.40bG
98.49bG
85.89o6

lOO.OObG

Russ. Staatsrente: 4
do. Bod.-Cr.conv. 3.8

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88

do. C.p. 1.4.1876
do. Loose

Ungar. Gold
d. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

97.5956
96.35bG

199 598
78.3506
88.9906

103.75bB
33.15b

191.600
99.30bB
93.50bG
94.3506
78.990
49.598
7869b6

191.996

_Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschweig.Ld
Crefelder . . .

Do rtmund-Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck -Büchener
Marienbg.-Mlawk
Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn. .

Jura-Simplon . .

Meridionalbahn .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pref.
SchweizierNordost

do, Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

126.098
49.6906

123 350
88.500

188.39b

151.76b
71.7506
78.890

149 99b
16.99b*
37.25b

179.350
199 590
133 59b

88.25b

41.25b
38.7506

Eisenbahn-PrlMVObligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. fLomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn .

Ital. Sisb.-O.et. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wlsdik, unk. 1909

109.390
94.190

199.500
63 690

lo9.39bG
190.998
193.60bG
193.lOb

96.900
79.40bB

103.950

84.75bG

99.80b

Deutsche Hypolb^Pfdbr.

L# »

I.
uo.

ao.

ao.

ao.

ao.

Anh. Dese. Pfbr.

Berl.Hp.Pf.80iabg
do. do.

Br. Hann. H.-B.
do. XVI, XVH

Dtsch. Order.
MM H.

VUI
IX. u. IX a.

Hn.-B. VH.
do. VIII.

Frkf. H. B. 8. XIV
Hamb Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do. .

do. -Strel.H.-f.I-H
do. do. I-n . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Gmndcbr.
NeueBod.Ges.Obl

io. do.
Nordd.Grnndcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Boder.-Pf.

io. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr .-Bank
do. do. 1908

do. do. 1908
do.XX.XXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Rh ein.H.-Pi .85-85

do. Serie 69-82
do. Comm. -0.

Rhein.-W. B. I,IH.
do.H.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Westd. Bodencr.

do. do. UI.

98.59bG
93.990
96.59bG

199 5956
121 99bG
111.390

Vä.19bG
193.190
199.7556

86.390

1 99.3556
109 7 5o6

V6.35b6
97.590
95.990

ltil.99bü
S5 39bG
«8.99bG
63.39bti
96.006

199.7906
135.89b

99.99°6
»5.250

199.19v6

199.9956
8».59bö

113.990
ll5.25bG
19 i.9übQ

»6.5966
U5.59bG

102.89DG
»9.3906

99.6<)bG
»3.59b6

199.190
95.390
95.396G
95.3956

191.25bG
193.3926
191.99bG

99.6926
190 690

96 75bG
97.79Ö

199.7506
»5.99Ö6
99.990

190.590
94.990

191.890
95.3006

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. 8vß
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.Sog
do. Hypoth.Aot.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Eypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estfalisCheBank

123.59bG
156.75b8

91.75DG
I58.89b
115.99bB

138-lCbB
97.70oG

1O9.90ÖG
136.25bQ
314.19 b

96.5066
193.59b
197.7566
146,59b
195.990
l49.59bB
133.5066
117.8966
136.350

96.750
133.25bG

81.2506
199.5966
118.3566
195.490
137.75b
139 998
17<6.50oG

99.0966
155.996B

138.0966
117.9066
143.9966
174.350
138.390
113.690

I n dustrie-papiere
Accumulatorenfb..
Adlerbrau. Dpssld.
Allg. Electr. - Ges
Anhaltet Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do .

BerlinerElectWk,
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte
Bochnmer Gussst.
Boch. Vict. - Brau.

Braunschwg. Jute
do. M aschin.

Braunschw.Kohln.
Casseier Federst,

do. Trebertrockn.
Concoröia . . .

124.2566

181.5966
83.9oh
88.5966
94.9966

567.59b
183.2566
299.5906
251.7566
339.9966
189.1066
115.9968
169.25tfl

54.5966
148.990
189.750

9.590
1265.25b

Consolidation .

Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Differd. Dannenb.
D onnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn.
Dynamit Trust
Biber. Farbenfarb-
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin..
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienB gw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hengstenbg.Msch.
Hibernia . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. n.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk.Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelm cv,

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.LöweACo. Mach.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Oberschi. Portl.-L.
Orenst. & Koppel
Phönix, Lit. A. abg
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.

27
7
6

fro.
14

0
20
12
18

8
0
9

20

0
12

2
5

13
28
2b
24

?
10

2
4

13
0
0
0

20
0
6

10
12
17
30
14
15

,

20
3
7

18
0
0

12
7
0
9
6
3
2
3
0
4
0
7
ü

12

341.25b
228.9066
199.5966

395.99b
72.9966

133.7566
114.1966
168.99b
334.35b
126.590
399.990
172,89b
195.9966
135.5966

399.590
385.9966
325.9966
113.590

85.9066
169.2 566
152.7566
199 5066
179.75b

7.800
113.59b
148.7566
349 99b
193.5966
117.590
149.9966
295.75b,
294.25h
357.99°6
2 1 2.9966
177.69b
351.90b
114.996B
195.9966
357.990

39.75b
74.99b

241.9966
199.5966

86.7566
153.5966
154.7566
199,99b

99.80b
196.19b
132.75b
137.99b
129.1966
197.2506
143.0966

RombacherHütten 5
Rositz er Zuckers, i 9

Sächsisch. Gussst.
Schles. Cement . 6^-
Schalker Gruben 30
Schles.Zinkhütten 16
“ ' ‘ '

8
4

14
5

14
0
0

n
0
9
0
0

Schuiz-Knaudt .

Siemens b Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sv.
Warsteiner Grub.
Wenderoth . . .

Westfalia Cement
W estfäl.Drahtind.

do. Kunferwerk
Wests. Stahlwrk., u

WittenerGnsstahl 7
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Beri.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd!

159.756Q
122.5966
186.7566
156.90b
3 55.9966
343 090
149.9066
120.59t)6
394.59b
121.99b
194.590

76.59b
31.7566
73-OOuB

1 19.59b
154.90b

80.9966
132.09b
157.59b
173 99b

684)90
180.99b
142.40b

195>5B
154.5066

81.9066
196.0066

99,59b
189.75b

3499b
96.90b

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8T. 3 168.69b
Brüs6. u. Ant. 8T. 3 81.3068
Kopenhagen. 8T. 4 112.49B
London . . 8T. 4 29.435b

do. 3 M. 4 29.26G
New York . 2M. 4.19358
Paris . . . 8 t. 3 81.39b

do. . . . 2M. 3 89.8566
Wien . . . 8T. 3« 85.300

do. 2M. n
• 84.800

Italien.Plätze LOT. 5 81.35b
Petersburg . 8T. 315.890

Gold. Silber u Banknoten.
20-Francs-Stocke . .

Soverereigns pro St. .

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
äZiäVei-un Russ. Noten 100 Rubel
3VV,3ob6 Ml-Cowoa», tiiiia».

29.43b
16.195b
4.1735b
81.496B
30.46b

8 i.39b
168. ©ob

85.45b
316.15b

auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.

7. Januar. Kalt, wolkig, Nieder,
schlüge, Sturmwarnung.

8. Januar. Um Null herum. Nacht»
frost. Neblig. Strichweise Nieder»

. schlag.
9. Januar. Wenig verändert, wol ¬

kig, Niederschläge.
19. Januar. Mild winterlich, wolk-

kig, neblig, Niederschläge.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte inHamburg,5. Januar.

Stationen.

Bar.a.«G.
u.d.Mee-
reSspieg.

reb.i.mm
Wind. We tt«r iS

Christiansund 745 WSW bedeckt 2
Skagen 745 W Dunst 4
Kopenhagen 750 WSW Nebel 4
Stockholm —. — —

Haparanda — — — —

Borkum 754 SW Nebel 3
Hamburg 755 W bedeckt 4
Swinemünde 754 SW bedeckt 3
Neufahrwaff. 753 S bedeckt 2
Memel 751 SW bedeckt 2
ScillY 752 SW Regen 10
Franks, a. M. 755 SW Regen 9
München 760 SW Regen 8
Chemnitz 757 SW bedeckt 4
Berlin 755 SW bedeckt 4
Hannover 756 Windst bedeckt •7

Breslan 757 S be deckt 4

Limgenleiden
sowie Erkrankungen des HalseS
u. der Nasenschleimhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein cventl. gezahltes
Honorar zurückerstatten.

€. örescher, enter. Lhrer,
Strehlen lSchlesienr.



Im Sprach-Instltut
Ball man

ersetzt der Unterricht den
Aufenthalt im Auslande

Danzigerstrasse 14 8 .

MSM Die Beerdigung
^ HM unseres verstorbenen

Kameraden,
^Ä^desSchuhinachermstrs.Ä Thomas Mmt,
1. Kompagnie, findet Mittwoch,
den 7. Januar 1903, nachmittags
3 Uhr, von der Leichenhalle des
kath. Kirchhofs aus statt.

Antreten des Ehrengeleits um

2 1 /» Uhr am Vereinslokal bei
Bartz, Fischerstraße Nr. 5
kath.) Der Vorstand.

Verlobt: Frl. Etty Kuttuer mit
Hrn. Ludwig Ettinger, Posen —

Frl. Hedwig Kobliner mit Hrn.
Adolf Weißenberg, Breslau-
Posen. — Frl. Paula Stuhr
mit Hrn. Schiffbau-Ingenieur
Julius Gutzmann, Berlin-Dan ¬
zig. — Frl. Margarete Erd-
mann mit Hrn. Kaufmann Kuno
Sommer, Danzig. — Frl. Hiide-
gardCramer mit Hrn. Ingenieur
Erich Ruprecht, Erfurt-Deutsch-
Eylau. — Frl. Clara Lucke
mit Hrn. Max Stephan, Lissa
(Posen)-Strelno.

Gestorben: Hr. Oberlehrer
Georg Preuß, Thorn. — Hr.
Rentier Hermann Bernbeck,
Landsberg. — Hr. Lehrer em.

Rud. Gehlhar, Hohenstein. —

Hr. Besitzer Gustav Boldt,
Weichselburg. — Hr. Apotheker
Bruno Miller, Grünau. — Hr.
Kassirer Hugo Krüger, Königs ¬
berg. — Hr. Bahnmeister a. D.
Ludwig Greiser, Görlitz. —

Hr. Mittelschullehrer Joseph
Volkmer, Posen. — Hr. Besitzer
Heinrich Balzer. Podwitz. —

Hr. Rentier Adolf Schondorf,
Wilmersdorff.

* Eigene elegante

Leichenwagen
KlnderLeichenwagen

M Kranzwagen )K
empf. bei bekannt billigsten
Dreisen zu Begräbnissen und

Ueberführungen
11. üaseisclowsl&i,
Bromberg. Spec.-Sarggeschäft

und Beerdigungs • Anstalt.
14 Gr. Bergstr. 14 Fernspr. 532.

Rrutkr-Usrltsuilgen
werden fortgesetzt Gräfestr. 2.

Friedrichstrasse
46. (272

Die Beleidigung,
_ welche ich Frau Martha
Sporny, Neuhöferstr. 28, zugefügt,
nehme ich reuevoll zurück. (2574

Minna Polarek.

Die Beleidigung
gegen Frau Martha

Sporny nehme ich reuevoll zurück.
2500) Mathilde Oberkirsch.

Verein Ehem aliger Bürgerschfller.

Sonnabend, den 10. Januar 1903

lllttstVntmU
in Dickmann's Etabliffement

Wilhelmftraste.
Die Mitglieder werden ersucht, ihre Eintrittskarten in der

Monats-Hauptversammlung am 7. Januar er. in Empfang
zu nehmen.

Herr Franz Krause jr. wird am Ballabend mit einer
Anzahl Kostüme gegenwärtig sein.

56) Der Vorstand.

Be AttsmrtefM
kann sich sofort melden bei

Frau Pardon, Po feuerst. 20a, pt.

Sofort eine saubere (55

Aufwartefrau
für einige Stunden vor- u. nach ¬
mittags ges. Lindeustr. 11,1.

lSlnfmartefctttt fofort uerIn,,0t
' äBoHnrarft 16.

Aufwartefrau od. Mädchens,
d. Vorm. sof. ges. Boiestr. 2, Ir.

Tücht. Mädchen v. gl. sucht
£r. Anna Stahnke, Bahnhofst.65.
das. werden Aufwärterinnen ges.

SSSSSSKBMSBH

Bekanntmachung.
D i c'TiTi i g -

GeineiudeZagd
soll

am Montag, d. 12. Jan. d. I.,
nachmittags 4 Uhr,

in dem Lokal des Robert Bern ¬
hardt Hierselbst öffentlich meist ¬
bietend verpachtet werden. Der
Zuschlag bleibt vorbehalten. (142

Klein,Bartelsce, 6. Jan. 1903.
Der Gemeinde-Vorstand.

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 7. Januar er.,

vorm. 11 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markte

1 Regulator, 1 Spiegel und
1 Kommode (463

meistbietend öffentlich gegen Baar-
zahlung zwangsweise versteigern.
Schaffstädter, Gerichtsvollzieher.

Eine Iltis-Boa, an den En ¬
den nnd Hals mit Schwänzen ver ¬

sehen, verl. d. 26.12. ab. lOV^Uhr
vom Stadttheater bis Friedrich ¬
straße 65. Gegen Belohnung ab ¬
zugeben'!. Möbelgesch. Studzinskl

Emvfehle einen groß. Vorrath von

Kränzen aller Art re. billigst.
Bestellung w. bestens ausgeführt.
A. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.

Ziehung am 15. Januar 1903.

Badische

Xl.Pferdelotterie
5063 Gewinne. Gesammtw. Mark

100000
darunter

1 ä 15000,10000,5000, 3000,
2000, 5 ä 1000, 50 ä 600 M. etc.

Der Verkauf der Gew. ist mit 70% garant
I Aflcoal Bf 11 = 10 M., Portou.Liste20Pf. empfiehltu.versendet
feUUwG d I m, gegen Coupons, Briefmarken oder unter Nachnahme

BERLIN W.,
Unter d. Linden 3.CsfI Heintze,

Arleltmrtt

Vsrrsetzttsz «Detfein $tt Vvsmverg,
e. G. in. n. H.

Die Stelle des Direktors
ist spätestens am 1. April er. zu besetzen. Bewerbungen unter An ¬
gabe der Gehaltsansprüche wollen Reflektanten bis zum 15. d. M.
an den Vorsitzenden des Aufsichtsrats, A. Kasprowicz Hier ¬
selbst, Danzigerstrastc 155, richten. (56

MkittKlttnieküttterriA, be-
tgimit

am7. d. M. Anmeld. n Schüler n. t.
etitg. Helene Grftssow,

akad. gebild. Klav-erlehrerin,
2484) Rinkauerstr. 8, II.

Tttuzletzr-Jttstitilt
von

Balletmeifter L Wittlg.

Am Montag, 12. Jan. 1903
beginnt mein

Winter-TanKchs
bei ermäßigtem Honorar.

Anmeld, zu den Wochentagszirkeln
sowie zu d. neuen Sonntagszirkel
nehme entgegen. Privatunterricht
in allen Tänzen ertheile zu jeder
Zeit. Balletmeister 1. Wittig,
45) Schleinitzstraße 1.

Lehrer ert. gea. mäß. Honor.

PrivstilttterriAk°ü°°M
Off. II. 8. K. 707 o. d G. d. Z.

Nachhilfestunden
erteilt j.Madch. Johannisstr.19,1 l.

GrttM.NMlfeilickrrW
in all.Schulf. erth. e gepr.Lehrerin.
Zu erfr. in d. Geschäftsst. b. Z.

Zur Nachhülfe
u. Beaufs. d. Häusl. Arbeiten für
Sextaner wird energ. junger
Mann gesucht. Angebote
56) Johannisstr. 18, Part.

Große Memorier
Geld-jotterik.

Hauptgewinne a 60 000 Mk.,
30 000 Mk., 10 000 Mk.,

im Ganzen 4840 Gewinne
über zusammen 190 000 Mk.

rtnn Bargeld
ohne 9t bzug.

Zieünng schon 3. und
4. Februar d. Js.

Loose ä 3 Mk., mit Gewinnliste
nnd Porto 3,39 Mk.

empfiehlt

L.Iarchow,lilltlifUÖ
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Tüchtige

Empfehlt MW»
Fr. Hedwig Dydrynski, Stellen ¬
vermittlerin, Neue Psarrstr. 7/8 I.

Mädchen, Knechte erh. sof. St.
d. Frau Frida Aktories, Stellen ¬
vermittlerin, Bärenstr. 3.

2 möbl. Zimmer
mit sep. Eingang von sofort
zu verm. Töpferftr. 14, Part.

Zwei znsammenh. fein möbl.
Zimmer, die Reg.-Asseff. Frhr. v.

öodenberg 6 Jahre bew., von sof.
zu verm. Rinkauerstr. 66, II.

2 hnrWstl. möbl. Zimmer
sof. Töpferst. 20,1. Ging, sevar.

1 nng. möbl. Zim. ist a. e. H.
ev. 2 nt. Ps. Bill. z v. Kasernenstr. 9.

Gute Pension für 60 M.
nebst Wohnung und Schlafzimmer
bekommen 2 junge Leute von so ¬
fort und ungeniert. Wo? sagt die
Geschäftsstelle d. Z. (52

1—2 Schüler finden m. eig.
imm. Pension p. gleich od. spät,
ff. u. A. A. a. d. Geschst. d. Z.

2-3 Zimmer, Küche pp. zum l.April
d. Js., Nähe Osfizier-Kasino, Wil ¬
helmstraße. Offert, mit Preisang.
u. C# Y. 43 cm die Geschäftsst. d. Z.

«efttiht ÄKÄ
Friedrichstr. Off. m Preisang. u.

R. 46 an die Geschäftsst. d. Ztg.
Suche für ält. alleinstehendes

53K sreiiiiSliche Wostiing
von 3 Zimm. u. Zubeh. (ev.Garten-
antheil) pari. od. I.Etage, z. I.Apr.
Mittelpunkt der Stadt bevorzugt.
Off. mit. B. R. 2 an dieGefchäftsft.

lntiitrb. Griiiidstsick äSS*
welch, sich ein gntgeh. Restau-
rations- u. Kolonialwaaren
Geschäft ßef., ist mit dazu ge
hörig, groß. Hof, «taff. Speicher
n. groß. Baust, w Todess. sof. z.
verk. Off. erb. u. F. H. a. d.G d.Z.

M8lttttM»W.
ist and. Unternchm. halb. z. ver ¬

kaufen. August Radtke.

Im Sprach-Instltut
Baliman

ersetzt der Unterricht den
Aufenthalt im Auslande

Danzigerstrasse 14 8 .

Ralhskeller.
Heute Abend

Königsberger
Rindersteck.

Donnerstag Ab end: L

Frei-K»!erl.s
Militär-Kapelle. (312 [

Elysium.
Donnerstag, 8. Januar

Wurstesse«
eigenes Fabrikat

mit inusikal.
Abendunterhaltung,

vormittags

Wellfleisch.

Eine Dame sucht ein leeres,
helles, freundliches Vorder ¬
zimmer, mir in ruhigem, anständ.
Hause. Mittelp. der Altstadt. Off.
lt. F. D. 183 n. d. Geschst. d. Z. erb.

Sahen «nh 1 Wchlililg
per 1. April er. Bahnhofstr. 91
zu vermieten. F. Zorn.

i As J #

HerrsAftl. Wohilttilgtn,
5, 6 und 7 Zimmer mit Bad und
reicht. Zubehör, von sofort zu ver ¬
mieten. Moltkestr. 17 u. 18.

320)

Sächsisches Engros - Lager.
weÄÄ*' SS Zehn Stuckateure,
Probenummerd.Zeitg.,,Heimchen

Danzigerstr. 38
hochherrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer mit all. Comfort
ev. mit Pferdeft., Bur sch en ¬

gelaß, per 1. April zu verm.

Näh. Baubureau Moltkestr.1.

am Herd“ in Coepenick-Berlin.

Erstes
Bromberg.

Mliskeii-
keslhiift

Rosa Dachs,
Bahnhofstr. Nr. 15.

Maskenkostüme
f.Herren u.Damen spottbill. z. verl.

R. Frost, Friedrichstr. 34, II.

Eleg. Tamen-Masken billig
zu verl. Schleus., Zankestr. 14, II.

Für

«

«$

iH

«
o

8

U

Damen
und Kinder zum Vergnügen
od.Erwerb Nur kurze Zeit hier;

Unterricht in
japanischen Arbeiten,

speziell in Federn.
Siehe illustr. Frauenzeitung

u. erste Mode-Journale. Jede
Schülerin lernt aus Federn
30 verschiedene, wunderbar
naturgetreue Blumen, Fächer,
Lampenschirme, Kichtmanschet-
ten, Haartuffs rc., sowie in
Bernstein - Imitation reizende
Schmucksachen zu arbeiten.

BUKT Sehr billiges Ma
terial! Außerordentliche Halt ¬
barkeit! Hohe Anerkennung aus
allen Städten, wo unterrichtet.

Honorar für ganzen Kur ¬
sus : Damen Mk. 1,50, Kinder
Mk. l,—. Kästchen mit An ¬
fangs-Material 50 Pf Unter*
ri cht am Tage und abends.

RE“ Diese neuen Arbeiten
haben eine dauernde Zukunft,
denn sie sind eigenartig, schön
und reell. (2501

Fertige Sachen zur gest. An ¬
sicht int Unterrichtslokal:
Bahnhofstr. 1,1. Etage,

im Central-Hotel.

Im Sprach-Instltut
Baliman

ersetzt der Unterricht den
Aufenthalt im Auslande

Danzigerstrasse 118 .

Cm- und Verkauf
von sämmtl. Sachen, Alter ¬

thümern, Waffen it. s. w

Hermann lewiu-NenePfarrst.19.

Wrilr-Kartoffkln,
auch angefroren, kaust (45

Daniel Tilsiter,
Bromberg.

Pianino, g. erh., z. kauf. ges.
Off, it- 10 B. a. d. Geschst. b. Z.

Junger Mann
s. Stellung pr. sofort od. später
im Kontor oder Lager. Offerten
u. P. G. an d. Geschäftsst d. Z.

Suche für meinen Sohn eine
Stelle in kleinerer Landwirtschaft
zur prakt. Ausbildung. (2479
Herrlitz, Bromberg, Mittelstr.26.

EelbihMge

12-18 000 M. für 1. Stelle
ges. Off. it. 85 ci. d. Gschst. d. Z. erb.

6500 Mk. a. mittleres Grund ¬
stück nach 14500 Mk. sofort oder
später gesucht. Off. mit. H. 0. 5
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

4—6000 Mk. werden zur sich.
Hypothek z. cedieren gesucht. Offert,
it. P. H. an die Geschäftsst. d. Ztg

19 500 Mk. sind im ganzen
od. getheilt z. 1. 4.03 auf ein städt.
Grundst. z. I. St. z. verleihen. Off.
n. 300 a. d. Geschst. d. Ztg. erbet.

fiflflfl Mk sof. z. verg. Off. uni.
ÖVUU 2HL h . 0.11 a b.® d.Z.

65000
2100 *mt£&Ä 5

M. K, 10 a. d, Geschst.d.Z. erb.

Darlehne
auf städtische Hansgrnndftücke
und landwirthschaftl. Objekte,
kündbare oder unkündbare, sind als
erste Hypotheken zu erhalten durch
Vrs.-Subdirektor J. A.Ziemski

in Bromberg, Wilhelmstr. 6.

findet organisatorisch veranlagter
Geschäftsmann welcher sofort
die General-Vertretung für
Bromberg und Umgegend eines
permamnten, gesetzt, gesch. Massen ¬
artikels übernehmen kann und
über etwas Kapital verfügt. Mit
je 10C0 Mk. Anlagekapital ver ¬
dient der General - Vertreter
dauernd jährlich 2000 Alk. bei
leichter Bureanthätigkeit resp.
Eontrolldienst. Fachkenntniffe sind
nicht erforderlich. Angabe der
verfügbaren Mittel erbeten.
Weitere Informationen schriftlich.
Meldungen an L. Schneider
Berlin, Wilhelmstr. 133.

Für das Kontor meiner Brenn-
und Baumaterialien - Großhand ¬
lung suche sofort (56

einen jungen Manu.
welcher perfekter Stenograph und
Maschinellschreiber ist

Hermann Blumenthal Jun«,
Bromberg.

vier Bildhauer
(Tagelohn Mk. 6.00) sucht (132
Misse, Posen, Buckerftraße 9.

MMt1 1. Stück
elegante Wohnung v. 8 bis 10
Zimmern, Balkon, Bad rc, völlig
neu hergerichtet, sofort od. später
zu vermieten. Näheres daselbst
2 Treppen bei D. Thieme. (56

Ein bescheidener

jung. Mann,
der schon im Holzgeschäft tätig
war, mit Aufnahme von Hölzern
und dem Verladen vertraut ist,
wird gesucht. Off. unter J. K.
an d. Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Mechaniker,
tüchtiger Reparateur der
Nähmaschinenbranche, zu so ¬
fort gesucht. Off. mit. T. E. 155
an d. Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Ein AI. Schmied tz'L
it. guter Schmiede k. sich melden
bei Michael Klinger,

Hopfengarten bei Bromberg.
Einen anständigen unverheirateten

Rutsche»
sucht Gut Müllershof
142) bei Bromberg.

Eine ältere Dame
f„ gest. a. gut. Zeugn., e. Stellung
b. älterem Ehepaar od. Herrn z.
selbständ. Führung d. Haushalts.
Off. it. H. P. an d. Oft. d. Ztg.

Suche Stellung
als Verkäuferin,
gleichviel welche Branche. Off. an

J. Böhnke, Sknrz, Westpr.

Junges Mädchen
mit guter Handschrift sucht für
einige Nachmittagsstunden schrift ¬
liche Nebenbeschäftigung. Gefl. Off.
u. S. 100 an die Geschäftsst. d. Z.

Wiittslßt eine Lkhrem
für meine 11 jähr. Tochter. Offert.
91. 8. an die Geschäftsst. d. Z erb.

Dante,
welche in Handarbeiten, Sticken,
Weißnäherei geübt ist. wird für
eine angen hme und dauernde
Stelle zu sofort gesucht. Off. u.
N. P. 115 an d. Gschst. d. Ztg.

int BttkMsenttLLi
sucht Hintz, Bahnbofstraße 73.

I.Rock-tt.Tliillettorbeitttitt
von sofort gesucht.

1,. Stampehl, Gammstr. 26.

Ent Sdnteihetitt
Lindenstraste 2, I. Etage.

Junge Mädchen
zum Wäschenähen k. sich melden

Karlftraye 14, parterre.

As oriientl. MiidHeii
findet Dienst Danzigerstr. 155 pt.

Jung. saub. Hausmädch. find,
gl. St. Kobielski, Bahnhofst. 54.

Ges. Kindergärt. m. höh. Schuld,
in vornehm. Häuser m. höh. Geh.
Helene Fried1aender,Stellenver-
mittlerin, Kresla«,Sonnenstraße 25.

1 Mädchen
zum Flaschenspülen verlangt

Filiale Kunterstein,
56) Rinkauerstr. 38.

Knechte u. Mädchen für hier
it. Berl. sucht b. h. Lohn u. fr. Reise
zu sofort Frau Anna Stahnke,
Gefindevermietherin, Bhnbfstr. 65.

Buffetfräulein, Kochmams.,
Hausdiener verlangt sofort

AIhertPaHat8c!i,Stellenverinittl.
Lindenstr. 1. Fernsprecher 384.

Ein nnverh. Kutscher sofort
verlangt. Bahnhofstraße 82.

Köchin, Mädchen f. All. erh.
Stellung bei hohem Lohn durch

Frau Albertine Weiss,
Stellenvermittlerin,Bhnhfst.7,Hof.

Zwei 2z.frd.Wohn. m.Entr.,
Küche, Gast', u. a.Zub. f. 200—260.
Eine 1z, Küche, Entr. rc., 160, sof.
a. b Miet. z. v. Näh. Prinzenstr. 8e
li. A.Christen. Bahnhofstr.57a,II.

Bersctzttttjissmlbtt
herrschaftl. Wohnung, 1 Saal,
4 Zimmer, Küche, Badestube u.

reichlich. Zubehör per 1. Januar
1903 in ruhig. Hanse zu vermiet.
Gericke, Boiestrafte Nr. 8, I.

3—4 Zimmer,
zu vermieten Prirrzenftraße8a.
Zu erfv. Feldstraße 21. L. Schick.

Wohn., 4 Zim. u. Z
verm. Rinkauerstr. 32. Ni

;ub., zu
aujack.

1 Wim-, 5 Zimmer,
Badezimm.. Mädchenzim., Balkon
u. reicht. Nebengelaß v. 1. April
zu vermiet. Rinkauerstr. 65.

2 Zimmer, Küche,
sogleich zu verm.

Albertstratze 7.

SUllM latst l herrschaftl.
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstube und Zubehör, per
sofort gu vermieten. Näheres
durch Robert Dietz, parterre.

tzotelqrundstücks-
Berkaaf.

In einer größeren Kreisstadt
des Reg.-Bez. Bromberg ist sofort
ein gut gehendes Hotelgrund-
ftück zu verkaufen. 15 Fremden ¬
zimmer, großer Hof mit 2 Bau ¬
plätzen, Pferderemise für 30Pferde,
Restauration, Ausschank,Eolouial-
waaren. — Im Orte Garnison,
Gymnasium, größ.Bierdemärkte.—
Näheres sub 6. H. No. 77 in
der Geschäftsst. d. Ztg. (55

Mein

hüll- uni KchltWM
Nene Pfarrstraste 13

ist sofort billig zu verkaufen.
2329) A. Kettlitz.

Gut gellendes iüg.-Miist
zu verkaufen. Off. uni. A. B. 101
an die Geschäftsstelle dies. Ztg.

A. flott. Restüimliit y«“:
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13. II.

KoloilialwimttMschöst,
gut gehend, verkäufl. Offerten u.

F. F. 64 postlagernd Bromberg.

Eine vor 5 Jahren erbaute, sehr
gut gelegene (20

Riiigsfeil-Ziegelei
mit pjjtin Thüiilttger,

circa 18 Morgen, dazu gehörigem
Trocken- u. Lagerschuppen, massi ¬
vem Wobnhaus und Ltallniigen,
ist umständehalber billig zu ver ¬
kaufen.

Die Ziegelei liegt in einer Stadt,
welche Bahnknotenpnnkt it. 22 000
Einwohner zählt.

Gefällige Angebote nimmt der
Brunnenmeister F. Muth

in Schneidemühl
entgegen

Billig! Billig!
Rohes, gekochtes und gepök.
Rindfleisch morgen Nachm. 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.

!! MillhcmMe!!
frisch eingetroffen, öfterire billigst
en gros it. en detail: ff. Lachs,
Aal,Hellbntt,Spvott.,SpLott-
bückl.. Kiel. u. Strals. Bückl.,

Schellfische, Lachsheringe,
Gänsebrüste und Marinaden.
2670) A. Springer.

MT Hauptfettes
Nind-,Kalb-u.Hainmelfleisch, selten
schön. Kalbskeulen, Lammkenlen u.

-Rücken, feine Filets, Rostbeef,
Schnitzel, Stotel., Riiiderbr.,Zmig.,
saubere Flaki, Därme zur Wurst.
All.in groß Auswahl z. d.bill.Pr.b.

M. Meyer, Fleischscharre 18.

aestojlaiHB Kräftige»
114/ J Mjttagstlsch

empf 1beresedosepb,A.Psarrst2.
Daselbst findet 1 junger Mann
bei voller Pension Aufnahme.

f«kt* Bauplatz i. b. Moltkestr.,
«>♦ lkgik 20Mtr.Strßnf., u.g.Bed.
ev.Bang. Näh. Danzigerst.37.l.Et.

I TürdcrMmer it.
von gleich zu verm. Bärenstr. 5.

kmdeiiz,Fcstililg-r. 11 il. 1 L
(Billa), ist noch vom 1.4.03 die
Wohnung der Herren Hanptm.
Schroeder und U e 6 e zu
vermieten. 6 größere Wohnz.,
1 Fremdenz., Ställe, Gärten pp.
Preis per Wohnung 1100 Mk.
p. anno. — Daselbst ist auch
eine kleinere Wohnung von
3 freundlichen Stuben, großer
Küche pp. für den Preis von
320 Mk. p. anno zu vermieten.
69) Robert Scheffler,

Graudenz, Festungstr. 9.

Ent Wohnung,
bestehend aus 4 großen Zimmern,
Küche. Entree, Wafferleit., Gas-
einricht. nebst sämtl. Zubehör,
ist für den Preis von 450 Mk.
zu vermieten u. z. 1. April 1903
zu beziehen. Zu erfragen bei
69) B. 8 eh mul,

Graudenz, Kasernenstr. 10/11.

Saget- resp. kcsDstskelltr
Kasernenstr. 4 sof. z. vertu. MH.
b. Restaur. Schulz, Fischerstr. 6.

A.D«mesttA möbl. Zimmer
m. voller Pension bei geb. Dame,
wenn mögl. Klav.-Benutz. Off. u.

E. P. 2 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Bin mahl. Zimmer
zu verm. Bahnhofstr. 1, II r.

Einen vorzüglichen

pholMWlslhkN
Apparat

mit allem Zubehör
verkauft billigst

C. longa, BchiWr. 75.
Fast neues großes

Kü»;ert-Rliildüttiott
preiswert zu verkaufen. ('5

Danzigerstr. 149, 2 Tr. r.

Stühle verk.6robn,Aornmarktst8.
1 nußb. Ausziehtisch und

1 Kinderbettstelle billig zu ver ¬

kaufen. Kornmarkt 5, II.

Plüschsofas, Tische. Stühle,
Spiegel billig zu verkaufen
2505) Wollmarkt 12.

Schlacht-«.! iehhof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Mittwoch, den 7. d. nuttd.

Gvsstes
Humorist. Konjert

der ganzen Kapelle des 2. Po mm.

Feld - Art. - Regts. Nr. 17 unter
Leitung ihres Stabstrompeters

Herrn Teich ert
verbunden mit

großem Kackbierftst.
Bockbierkappen, Festlieder
und sonstige Scherzartikel

sind an der Kasse zu haben.
Kassenöffnnng 7Vs Uhr.

Ansang 8 Uhr. Eintritt 20 Psg.

Concordia.
Tätzlich:

Große $peplitttten=
Uorßcllimg.

Das Aussehen erregende
Riesen-Programm!
wwwwwwww

i

hStiSL »Ul iil 9<ll
steht zum Berrauf bei (2485

Scheerbarth in Schöndorf.
Eine hochtragende

ILnh
steht znm Verkauf
bei 8. Mailich, Kujawierstr. 66.

!H
l jttitit Foxterrier SSämS

Mittelstraße Nr. 21 im Laden.

Schlittschuhe u. a. Art. Felle
verk. billig Crohn, Kornmarktst. 8.

Selten schön. Rind-
u. Kalbfleisch

vor- u. nachmittags
Fleischscharre 18 b. M. Meyer.
ISO'

TafelZa«ver
frisch eingetroffen, sow. alle Sorten
Fische zu bett billigsten Preisen
sind Mittwoch it, Sonnabend ans
dem Fischmarkt. J. Czeszynski.

Selten schönes
Rindfleisch “MW

zu haben bei
8. Mailich, Fleischscharre4.

Stadt-Theater.
Mittwoch, den 7. 'cuutar:

(Zum 2. Male.)

Der arme Heinrich.
Drama ans der deutschen Sage
in 5 Akten v. Gerbart Hauptmann.

Anfang 7Va Uhr.
Donnerstag, den 8. Januar:

NW“Extra - Doppel - Vorstellung
zu einfachen Kassenpreisen. “HM

(Z u m letzte it Nt a I e )

Das Theaterdorf.
Hierauf (z n nt letzten M alc):

Ledige Ehemänner.
Im Sprach-Instltut

Baliman
ersetzt der Unterricht den

Aufenthalt im Auslande
Danzigerstrasse 14 8.

Verantwortlich für den politischen
Theil F. Gollafch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer» für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch, für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchmr», sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Duchdrndrerei
Otto Grunwald in Bromberg.
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